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Kennzahlen Einhell-Konzern

EINHELL-KONZERN ÜBERSICHT

Konzern-Kennzahlen 

Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatz 

- davon Division Werkzeuge 

- davon Division Garten & Freizeit 

EBIT 

EBT (Earnings Before Tax) 

Jahresüberschuss vor Anteilen anderer Gesellschafter 

Jahresüberschuss nach Anteilen anderer Gesellschafter 

Umsatzrendite vor Steuern 

Umsatzrendite nach Steuern und vor Anteilen anderer Gesellschafter

Personalaufwand 

Abschreibungen

Bilanz

Bilanzsumme 

Anlagevermögen 

Eigenkapital 

Eigenkapitalquote 

Kapitalflussrechnung

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 

Cashflow aus der Investitionstätigkeit 

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit

Weitere Kennzahlen

Investitionen 

Mitarbeiter Jahresdurchschnitt 

Umsatz pro Mitarbeiter

Aktie

Dividende (Vz. / St.)       

Ergebnis je Aktie nach DVFA/SG     

Börsenkurs am 31.12.

Verände- 
rung in %

2008

 

358,5 

210,7 

147,8 

24,3 

18,4 

15,0 

14,2 

5,1 

4,2 

36,1 

3,6

 

245,5 

26,8 

123,7 

50,4

 

13,9 

- 3,9 

- 5,0

 

3,3 

1.052 

341

 

0,60/0,54 

3,8 

15,0

2009

 

315,7 

185,5 

130,2 

18,0 

14,2 

10,9 

10,8 

4,5 

3,4 

34,0 

3,4

 

226,5 

26,8 

129,7 

57,3

 

51,1 

- 7,0 

- 6,4

 

4,6 

999 

316

 

0,60/0,54 

2,9 

30,35

 

-11,9

-12,0

-11,9

-25,9

-22,8

-27,3

-23,9

-11,8

-19,0

-5,8

-5,6

 

-7,7

0,0 

4,9 

13,7

 

267,6 

-79,5

-28,0

 

39,4 

-5,0

-7,3

 

0,0 

-23,7

102,3

 

Mio. EUR 

Mio. EUR 

Mio. EUR 

Mio. EUR 

Mio. EUR 

Mio. EUR 

Mio. EUR 

in % 

in % 

Mio. EUR 

Mio. EUR

 

Mio. EUR 

Mio. EUR 

Mio. EUR 

in %

 

Mio. EUR 

Mio. EUR 

Mio. EUR

 

Mio. EUR 

Anzahl 

TEUR

 

EUR 

EUR 

EUR

*) Veränderung auf Basis Mio. Euro 

*  
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PROFIL EINHELL-KONZERN

Die Einhell Germany AG mit Sitz in 

Landau a. d. Isar (Deutschland) ist die Zentrale  

des Einhell-Konzerns.

Einhell entwickelt und vertreibt Lösungen 

für Handwerker und Heimwerker zur Anwendung

in Haus, Garten und Freizeit. 

Einhell bedient Baumärkte sowie den qualifizierten 

Fachhandel, aber auch andere Vertriebskanäle 

mit Sortimentskompetenz im DIY Bereich.

Die Division „Werkzeuge“ umfasst 

im Wesentlichen handgeführte Elektrowerkzeuge  

und stationäre Werkzeuge.

Die Division „Garten & Freizeit“ umfasst verschiedene 

Produkte im Bereich der Garten- und Rasenpflege  

sowie ein breites Pumpenprogramm.

Einhell begleitet mit einem hohen 

Internationalisierungsgrad die globale Ausrichtung 

seiner Kunden.

Tochterunternehmen und assoziierte Partner 

in aller Welt stellen die Nähe zu den weltweit 

agierenden Kunden des Einhell-Konzerns sicher.

„Schneller, flexibler und innovativer reagieren als Andere“ 

ist die Leitlinie unserer Produktpolitik. 

Unsere Philosophie: „Markenqualität für Preisbewusste.“
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WELTWEITE PRÄSENZ

Algerien

Australien

Bosnien-Herzegowina

Brasilien

Bulgarien

Chile

China

Dänemark

Deutschland

Finnland

Frankreich

Griechenland

Großbritannien

Hong Kong

Indien

Irak

Iran

Italien

Kenia

Kroatien

Malaysia

Niederlande

Österreich

Pakistan

Polen

Portugal

Rumänien

Schweden

Schweiz

Serbien

Slowakei

Spanien

Südafrika

Thailand

Tschechien

Tunesien

Türkei

Ukraine

Ungarn

Vereinigte Arabische Emirate
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BRIEF AN DIE AKTIONÄRE

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

die weltweite Wirtschaftskrise geht auch an Einhell nicht  

völlig spurlos vorüber. Angesichts des weiterhin schwierigen 

gesamtwirtschaftlichen Umfelds im Geschäftsjahr 2009 war 

der Einhell-Konzern bestrebt, verstärkt auf die Sicherung und 

den optimalen Einsatz finanzieller Mittel zu achten. Dies wur-

de unter anderem mit einer Optimierung des Lagerbestands 

und Kostenreduzierung erreicht.

Wir liegen im Umsatz ca. 12% hinter den vergleichbaren 

Vorjahreswerten. Betrachtet man die Entwicklung der Um- 

sätze näher, so zeigt sich, dass insbesondere die Um-

sätze in Osteuropa zurückgegangen sind. Die Endver- 

braucher in Osteuropa kämpfen mit Arbeitslosigkeit und  

niedrigem Realeinkommen. Dies führt zu einer deutlichen 

Nachfrageschwäche. Verschärfend kommt hinzu, dass viele 

osteuropäische Währungen massive Kursverwerfungen auf-

weisen. Dies führt zum Teil auch rein rechnerisch zu niedrigeren Umsätzen in unserer Konzernwährung Euro. In 

Deutschland und einigen benachbarten Ländern kann der Konzern ähnlich starke Umsätze aufweisen wie im ver-

gangenen Jahr. Die Märkte erweisen sich dort als erstaunlich robust und wir halten unsere starke Marktposition 

sehr erfolgreich. Die Endverbraucher greifen eventuell sogar noch öfter zu unseren Produkten, die ihnen ein extrem 

gutes Preis-/Leistungsverhältnis bieten. Gerade wenn das Geld knapp sitzt, ist die Sensibilität der Endverbraucher 

diesbezüglich sehr hoch. Wir schließen nicht aus, dass gerade in konjunkturell schwierigen Phasen die Endverbrau-

cher noch mehr unsere Produkte nachfragen, um Arbeiten in Haus und Garten selbst durchzuführen. Einhell bietet 

hierzu genau die richtige Qualität zu angemessenen Preisen. Das Entscheidende ist, dass wir im Gesamtkonzern 

unsere Kosten stets sehr gut im Griff haben. Unsere Kostenbasis ist größtenteils variabel und wir halten die Fix-

kosten extrem niedrig. 

Mit einer Eigenkapitalquote von ca. 57% verfügt Einhell über eine sehr gesunde und solide Finanzierungsstruktur. 

Die Nettoverschuldung wurde stichtagsbezogen vollständig abgebaut. Der Konzern verfügt zum Bilanzstichtag 

über eine Netto-Cash-Position. Einhell war auch im Geschäftsjahr 2009 wieder überwiegend über ein Schuld-

scheindarlehen sowie langfristige Darlehen finanziert. Das ausgelaufene Schuldscheindarlehen wurde sehr erfolg-

reich durch eine langfristige Anschlussfinanzierung mit bilateralen Kreditvereinbarungen ersetzt. Es ist gelungen, 

eine langfristige Finanzierung in Höhe von 40 Mio. EUR mit einer Laufzeit von fünf Jahren zu sehr guten Konditionen 

abzuschließen. Sehr erfreulich ist, dass die neue Finanzierung ohne Bereitstellung von Sicherheiten gestaltet wur-

de. Damit sehen wir keinerlei Schwierigkeiten, die aktuellen Geschäfte sowie auch ein in Zukunft möglicherweise 

wieder wachsendes Geschäftsvolumen finanzieren zu können. 

Brief an die Aktionäre4



Für das abgelaufene Geschäftsjahr 2009 schlagen wir der Hauptversammlung erneut eine Dividende von 0,60 Euro je 

Vorzugsaktie und 0,54 Euro je Stammaktie vor, um Sie, als unsere Aktionäre, am Geschäftserfolg teilhaben zu lassen.

Unsere strategischen Ziele bestehen unverändert in der Schärfung unseres Profils als Elektrowerkzeug- und Garten-

gerätehersteller. Damit verbunden ist das Ziel, sich auf Kernwaren- und Kernzielgruppen zu spezialisieren und in den 

kommenden Jahren bei allen internationalen DIY-Ketten als leistungsstärkster Lieferant gelistet zu sein. Mit den neu 

eingeführten Produktlinien „Blue“ und „Red“ sehen wir uns gut gerüstet, um ein innovativer und schneller Anbieter der 

Branche bei Gartengeräten und Elektrowerkzeugen zu sein. 

Aufgrund der anhaltenden Unsicherheiten sind die Entwicklung der Rohstoffpreise und die Stabilität des chinesischen 

Renminbi mit nicht ausreichender Sicherheit prognostizierbar. Vor allem auch ein schwacher Euro, überwiegend verur-

sacht durch die massive Staatsverschuldung in einigen Euro-Ländern, könnte zu erhöhten Einkaufspreisen führen. Die 

Geschäftsentwicklung des Einhell-Konzerns wird ferner von massiv gestiegenen Frachtkosten beeinträchtigt. Angesichts 

des gesamtwirtschaftlichen Umfelds sind zudem die künftigen Umsatz- und Ertragszahlen nur schwer einschätzbar. 

Aufgrund steigender Arbeitslosigkeit könnten die sinkenden Konsumausgaben zu rückläufigen Umsatzzahlen führen. 

Andererseits wird in wirtschaftlich schwierigen Zeiten mehr in Haus und Garten gearbeitet, so dass sich die Ausgaben 

in diesem Bereich erhöhen könnten. Wir sehen uns mit unseren Produkten in guter Qualität zu vernünftigen Preisen gut 

positioniert, der Anbieter im Wettbewerb zu sein, der den zweiten Effekt am besten für sich nutzen kann. Deshalb blicken 

wir trotz all dieser Einflüsse optimistisch in die Zukunft und werden weiterhin konsequent die eingeschlagene Strategie 

der internationalen Expansion weiterverfolgen. 

Auf diesem Wege möchten wir die Profitabilität und den Wert des Unternehmens nachhaltig steigern und bitten Sie, die 

Aktionäre der Einhell Germany AG, uns auf diesem Weg zu begleiten und dem Unternehmen mit Ihrer Beteiligung die 

Treue zu halten.

 

Landau a. d. Isar, im April 2010

 

Einhell Germany AG

Der Vorstand

 

 

Andreas Kroiss                        Jan Teichert                      Dr. Markus Thannhuber              York Boeder
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BERICHT DES AUFSICHTSRATS 

Bericht des Aufsichtsrats6

Der Aufsichtsrat der Einhell Germany AG hat die ihm nach Gesetz und Satzung 

der Gesellschaft obliegenden Aufgaben wahrgenommen und sich intensiv mit den 

Geschäftsvorfällen der Gesellschaft befasst. Der Vorstand hat dabei den Aufsichtsrat 

über die Geschäftslage, Entwicklung und Geschäftspolitik der Gesellschaft und des 

Konzerns in schriftlicher oder mündlicher Form regelmäßig, zeitnah und umfassend 

unterrichtet. Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat zudem über außerordentliche 

Ereignisse, die für die Beurteilung der Lage und die künftige Entwicklung des Konzerns 

von wesentlicher Bedeutung sind. Zwischen dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats 

und den Mitgliedern des Vorstands besteht zudem ein reger Informations- und 

Gedankenaustausch. So konnte der Aufsichtsrat die Arbeit des Vorstands überwachen 

und beratend begleiten. 

Im Geschäftsjahr 2009 fanden vier Aufsichtsratssitzungen statt, an denen jeweils 

alle Aufsichtsratsmitglieder anwesend waren. Auf der Tagesordnung stand dabei 

regelmäßig die Erörterung des aktuellen Geschäftsverlaufs. Der Aufsichtsrat befasste sich mit der Entwicklung der 

Bestellungen und Lagerbeständen, den Umsatzzahlen, den Kosten und dem Ergebnis in den einzelnen Gesellschaften 

des Konzerns.

Ein Thema der Sitzung vom 06. April 2009 war unter anderem die Anschlussfinanzierung des Schuldscheindarlehens. 

Der Vorstand erläuterte dabei die aktuelle Finanzierungsstruktur und erklärte die weiteren geplanten Schritte zur 

Verwirklichung der Anschlussfinanzierung. 

Herr Prof. Dr.-Ing. Spath berichtete in der Aufsichtsratssitzung vom 19. Juni 2009 in seiner Rolle als unabhängiger 

Finanzexperte im Aufsichtsrat gemäß Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz über seine Gespräche mit dem kaufmännischen 

Vorstand sowie Mitarbeitern des kaufmännischen Bereichs. So haben insbesondere zu Themen der Bewertung in der 

Bilanz, Themen der internen Revision sowie Themen des internen Kontrollsystems ausführliche Gespräche stattgefunden.

In der Aufsichtsratssitzung vom 24. September 2009 erläuterte der Vorstand die Geschäftsentwicklung des Einhell- 

Konzerns per Juli 2009. In diesem Zusammenhang führten der Aufsichtsrat und der Vorstand eine ausführliche Diskussion 

über die Strategieentwicklung der einzelnen Baumarktketten. Als Ergebnis sieht das Gremium, dass es zu deutlichen 

Verschiebungen zwischen den einzelnen Ketten kommt, die sich größtenteils sehr unterschiedlich positionieren.

Themenschwerpunkt der Sitzung vom 10. Dezember 2009 waren der Geschäftsverlauf im vierten Quartal sowie die 

Planungen für das Geschäftsjahr 2010. In diesem Zusammenhang wurden auch die Auswirkungen der weltweiten 

Finanzkrise auf die Einhell Gruppe erörtert. Aufsichtsrat und Vorstand diskutierten mögliche Szenarien und sind sich 

darin einig, generell gut aufgestellt zu sein, sehen jedoch natürlich Risiken im Rahmen der weltweiten wirtschaftlichen 

Lage. Weiterer Gegenstand dieser Aufsichtsratssitzung war die Investitionsplanung des Gesamtkonzerns, der der 

Aufsichtsrat zugestimmt hat. Ferner berichtete der Vorstand von der Teilnahme an der Münchner Kapitalmarktkonferenz 

am 09. Dezember 2009. Einhell werde insgesamt sehr positiv gesehen. Neben der Ertragskraft des Einhell-Konzerns 

werden vor allem auch die gesunden Bilanzrelationen hervorgehoben.
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Jahres- und Konzernabschlussprüfung

Der Jahresabschluss der Einhell Germany AG, der Lagebericht sowie der Konzernabschluss und Konzernlagebericht 

wurden einschließlich der ihnen zugrunde liegenden Buchführung für das Geschäftsjahr 2009 von der KPMG AG 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, München geprüft. Das Prüfergebnis gab keinen Anlass zu Beanstandungen; der 

uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde für beide Jahresabschlüsse erteilt.

Nach Aufstellung wurde den Mitgliedern des Aufsichtsrats der Jahres- und Konzernabschluss mit den Lageberichten 

ausgehändigt. Die Berichte des Abschluss- und Konzernabschlussprüfers sind rechtzeitig übermittelt worden.

Im Rahmen der Aufsichtsratssitzung wurden am 07. April 2010 im Beisein des Abschlussprüfers die Abschlussunterlagen 

für das Geschäftsjahr 2009 eingehend besprochen. Der Jahresabschluss der Gesellschaft sowie der Konzernabschluss 

der Einhell Germany AG mit den Lageberichten wurden vom Aufsichtsrat sorgfältig geprüft. Die Berichte des Abschluss- 

und Konzernabschlussprüfers wurden von den Mitgliedern des Aufsichtsrats zustimmend zur Kenntnis genommen. 

Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss gebilligt und damit festgestellt. Ebenso wird der 

Konzernabschluss zur Kenntnis genommen und verabschiedet. Dem Lagebericht der AG und des Konzerns hat der 

Aufsichtsrat zugestimmt. 

Im Zusammenhang mit dem Gewinnverwendungsvorschlag hat der Aufsichtsrat die Bilanzpolitik und die Finanzplanung 

mit dem Vorstand erörtert. Der Aufsichtsrat schließt sich dem Vorschlag des Vorstands zur Gewinnverwendung an. 

Personalien

In 2009 trat Herr Maximilian Fritz die Nachfolge von Herrn Heribert Lukas als Mitglied des Aufsichtsrats an. Herr Heribert 

Lukas war über ein Jahrzehnt im Aufsichtsrat als Vertreter der Arbeitnehmer tätig. Für die langjährige Tätigkeit bedankt 

sich der Aufsichtsrat bei Herrn Lukas, der sich in den Ruhestand verabschiedet hat. Herr Fritz ist seit Juni 1984 in 

unserem Unternehmen tätig und seit 1998 Mitglied des Betriebsrats.

Der Aufsichtsrat möchte sich an dieser Stelle bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre sehr gute Arbeit 

bedanken, die wesentlich zum Erfolg des Geschäftsjahres 2009 beigetragen hat.

 

Landau a. d. Isar, im April 2010

 

 

Josef Thannhuber

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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CORPORATE GOVERNANCE

ERKLÄRUNG ZUR 
CORPORATE GOVERNANCE

Der in Deutschland von einer Regierungskom-

mission erarbeitete Corporate Governance 

Kodex soll dazu beitragen, die in Deutsch-

land geltenden Regeln für die Unternehmens-

leitung und -überwachung für nationale und 

internationale Investoren transparent zu ma-

chen. Die Einhell Germany AG hat sich durch 

die freiwillige Abgabe der Corporate Gover-

nance Erklärung dazu verpflichtet, eine ver-

antwortungsbewusste, auf nachhaltige Wert-

schöpfung ausgerichtete Leitung und Kon-

trolle des Konzerns zu gewährleisten. Durch 

die Erklärung schafft die Einhell Germany AG 

Transparenz über die rechtlichen und unter-

nehmensspezifischen Rahmenbedingungen 

und fördert das Vertrauen ihrer nationalen und 

internationalen Anleger, ihrer Geschäftspart-

ner und Mitarbeiter sowie der Öffentlichkeit.

In diesem Sinne regeln die Grundsätze des 

Einhell-Konzerns die Beziehung zu seinen  

Aktionären und dem gesellschaftlichen und 

politischen Umfeld des Unternehmens, die  

effiziente Zusammenarbeit zwischen Vor-

stand und Aufsichtsrat und die Anforderun-

gen an Transparenz und Rechnungslegung.

Die Einhell Germany AG überprüft regelmä-

ßig ihre Corporate Governance Erklärung hin-

sichtlich neuer Erfahrungen und gesetzlicher 

Vorgaben sowie fortentwickelter nationaler 

und internationaler Standards und passt sie 

gegebenenfalls an.

Die gemäß § 161 AktG von Vorstand und Auf-

sichtsrat einer börsennotierten Aktiengesell-

schaft jährlich abzugebende Entsprechenser-

klärung wurde letztmals im Dezember 2009 

abgegeben. Die Einhell Germany AG ent-

spricht sämtlichen gesetzlichen Vorschriften 

und ganz überwiegend auch den Empfeh-

lungen und Anregungen des Deutschen Cor-

porate Governance Kodex mit folgenden 

Ausnahmen: 

Einladung zur Hauptversammlung, Stimm-

rechtsvertreter 

Kodex Ziffer 2.3.4

Aufgrund der zusätzlichen Kosten, die mit der 

Einrichtung eines Kommunikationssystems 

zur Verfolgung der Hauptversammlung für die 

Aktionäre verbunden sind, wird derzeit von 

der Umsetzung dieser Anregung abgesehen. 

Zusammenwirken von Vorstand und Auf-

sichtsrat 

Kodex Ziffer 3.8

Für neu abgeschlossene Vorstandsverträge 

wird D&O Versicherungsschutz gemäß der 

gesetzlichen Regelung ab 01.07.2010 nur 

noch mit einem Selbstbehalt von mindestens 

10% des Schadens bis zur Höhe des Einein-

halbfachen der festen jährlichen Vergütung 

des Vorstandsmitglieds vereinbart. Für lau-

fende Verträge besteht D&O Versicherungs-

schutz ohne Selbstbehalt.

Vorstand, Zusammensetzung und Vergü-

tung

Kodex Ziffer 4.2.2

Das Vergütungssystem und die Gesamtver-

gütung der einzelnen Vorstandsmitglieder 

werden vom Aufsichtsratsplenum festgesetzt 

und regelmäßig überprüft. Ein externer Bera-

ter wird derzeit nicht hinzugezogen. Sollte ein 

externer Berater hinzugezogen werden, soll 

auf dessen Unabhängigkeit vom Vorstand 

geachtet werden.

Kodex Ziffer 4.2.3

Die variablen Vergütungsteile sind kenn-

zahlenbasiert. Sie sind auf anspruchsvolle, 

relevante Vergleichsparameter bezogen, de-

ren nachträgliche Änderung ausgeschlossen 

ist. Für außerordentliche Entwicklungen wird 
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eine Begrenzungsmöglichkeit (Cap) für alle 

Neuverträge und Vertragsverlängerungen 

vereinbart.

Kodex Ziffer 4.2.4

Die Hauptversammlung hat mit Dreiviertel-

mehrheit beschlossen, dass die Offenlegung 

unter Namensnennung unterbleiben kann. 

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird 

im Anhang in der Gesamtsumme angegeben.

Aufsichtsrat 

Kodex Ziffern 5.1.2, 5.2, 5.3

Da der Aufsichtsrat lediglich aus drei Mit- 

gliedern besteht, gibt es derzeit keine Aus-

schüsse.

Kodex Ziffer 5.4.1

Derzeit ist keine Altersgrenze für die Mit-

glieder des Aufsichtsrats vorgesehen. 

Kodex Ziffer 5.4.6

Reguläre Wahl der Mitglieder des Aufsichts-

rats alle fünf Jahre.

Kodex Ziffer 5.4.7

Die Vergütung des Aufsichtsrats beinhaltet 

eine Komponente, die sich an der Dividen-

denpolitik des Hauses orientiert, welche 

grundsätzlich auf den langfristigen Unterneh-

menserfolg bezogen ist. 

Die Bestandteile der Vergütung der Mitglieder 

des Aufsichtsrats sind in der Satzung detail-

liert beschrieben. Eine individualisierte Aus-

weisung im Corporate Governance Bericht 

findet nicht statt. 

Die Empfehlung, die vom Unternehmen an 

die Mitglieder des Aufsichtsrats gezahlten  

Vergütungen oder gewährten Vorteile für per-

sönlich erbrachte Leistungen, individualisiert 

im Corporate Governance Bericht gesondert 

anzugeben, ist nicht anwendbar.

Transparenz

Kodex Ziffer 6.8

Die von der Gesellschaft veröffentlichten 

Informationen erfolgen nur teilweise in eng-

lischer Sprache. 

Rechnungslegung und Abschlussprüfung

Kodex Ziffer 7.1.2

Da der Aufsichtsrat laufend über die Ge-

schäftsentwicklung informiert wird, werden 

Halbjahres- und Quartalsfinanzberichte vor 

der Veröffentlichung nicht mit dem Auf-

sichtsrat erörtert.

Der Konzernabschluss wird 120 Tage nach 

Geschäftsjahresende und die Zwischenbe-

richte 60 Tage nach Ende des Berichtszeit-

raums veröffentlicht.

Diese Erklärung nach § 161 AktG zur Corpo-

rate Governance ebenso wie die Erklärung 

des Vorstands zur Unternehmensführung 

können auf den Internetseiten der Einhell 

Germany AG (www.einhell.com) nachgele-

sen werden.
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MITARBEITER DES EINHELL-KONZERNS

Die stetige Weiterbildung unserer Mitarbei-

ter bildet die Basis für ein auch in Zukunft 

erfolgreiches Handeln. Die in 2010 angebo-

tenen Fort- und Weiterbildungsprogramme 

umfassen die Bereiche Arbeitsmethodik, 

EDV, Sprachtraining und Führung. Mit neu-

en Wegen effizienten Arbeitens und der Er-

weiterung der Fähigkeiten und Fertigkeiten 

unserer Mitarbeiter schaffen wir die Grund-

lage für einen langfristigen Unternehmens-

erfolg. 

Das Vergütungssystem des Einhell-Kon-

zerns ist mit variablen Gehaltsbestandteilen 

ausgestattet. Über persönliche Zielverein-

barungen werden die variablen Gehaltsbe-

standteile an individuelle Ziele und quali-

tative Unternehmenserfolge gekoppelt. Die 

Erfolgsbeteiligung hängt dabei vom Zieler-

reichungsgrad ab. 

Insgesamt liegt bei den Mitarbeitern des 

Einhell-Konzerns eine sehr geringe Fluktua-

tion vor, wodurch auch 2009 wieder Jubilare 

mit langer Betriebszugehörigkeit gefeiert 

werden konnten. Um auch in Zukunft solch 

erfreuliche Daten beizubehalten, wird seit 

Anfang 2007 intensiv an einem Personalent-

wicklungskonzept gearbeitet. Ein Bestand-

teil dieser Offensive ist die Ausbildung von 

qualifiziertem Nachwuchs. Diese soll stän-

dig verbessert werden und so starteten die 

neuen Auszubildenden der Einhell Germany 

AG auch im September 2009 mit einer Ein-

führungswoche. Hier erhielten sie Informati-

onen zum Unternehmen, zu den Produkten, 

Kunden und IT-Systemen. Zusätzlich war für 

September 2009 eine Abiturientenausbil-

dung in verschiedenen Ausbildungsgängen 

an einer Berufsakademie angeboten wor-

den. Das duale Studium bietet die Einhell 

Germany AG in Zusammenarbeit mit der 

Dualen Hochschule Baden-Württemberg in 

Stuttgart an. Neben der Möglichkeit, das 

Unternehmen mit seinen unterschiedlichen 

Abteilungen intensiv kennen zu lernen, bie-

tet der international ausgerichtete Konzern 

unseren Auszubildenden die Chance, im 

Rahmen eines Auslandsaufenthalts auch 

Erfahrungen in unseren Konzerngesell-

schaften zu sammeln. 

Um den Nachwuchs zu sichern, ist die in-

terne Identifikation von Potentialträgern ein  

weiterer Baustein des Konzepts. Dieser 

Baustein wird im Mutterunternehmen be-

reits verwirklicht. Die intensive Erkennung 

und Förderung von Leistungsträgern wird in 

einem weiteren Schritt auch auf die Tochter-

gesellschaften ausgerollt.

Durch die Leistungen und das außerordent-

liche Engagement eines jeden einzelnen 

Mitarbeiters des Einhell-Konzerns konn-

te das in Anbetracht des wirtschaftlichen 

Umfelds hervorragende Ergebnis des Ge-

schäftsjahres 2009 erreicht werden. Dafür 

bedankt sich der Vorstand der Einhell Ger-

many AG bei allen Mitarbeitern des gesam-

ten Konzerns. 



Einhell-Aktie im Überblick

Wertpapierkennnummer (Vorzugsaktie) 

ISIN-Nummer (Vorzugsaktie) 

Börsensegment  

Anzahl der ausgegebenen Aktien  

* davon nicht börsennotierte Stammaktien  

* davon börsennotierte Vorzugsaktien  

Wertpapiergattung  

Designated Sponsor

565493 

DE0005654933 

Prime Standard 

3.774.400 

2.094.400 

1.680.000 

Nennwertlose Stückaktien 

Süddeutsche Aktienbank AG
ab 01.04. 2010: M. M. Warburg & Co. KGaA 

DIE EINHELL-AKTIE

DAX: Jahresplus

Die schwerste Wirtschaftskrise seit Jahr-

zehnten, in der die Pleite der Lehman-Bank in 

den USA die Finanzmärkte erschütterte, hat im 

Jahr 2009 deutliche Spuren hinterlassen. Je-

doch konnte sich die Börse nach drastischen 

Kurseinbrüchen in 2008 wieder stabilisieren. 

Der deutsche Aktienindex schloss zum Ende 

des Krisenjahres 2008 noch bei 4.810 Punk-

ten und schaffte es bis Ende 2009 schon wie-

der auf 5.957 Punkte. Damit gewann der Deut-

sche Aktienindex Dax 24% und verzeichnete 

das beste Börsenjahr seit 2005.

Im internationalen Vergleich war der Dax 

durchaus konkurrenzfähig. Die großen euro-

päischen Indizes legten deutlich weniger zu. 

Auch die Wall Street und die Börse in Tokio 

konnten keine so hohen Kursgewinne erzielen. 

Die Kursentwicklung der Einhell-Aktie

Nach einem Jahresschlusskurs 2008 von 

15,00 Euro legte die Einhell-Aktie in einem an-

haltend volatilen Umfeld im Jahr 2009 deut-

lich zu und schloss zum Jahresende mit 30,35 

Euro.

Als im Prime Standard notierte Firma bietet 

Einhell ein Höchstmaß an Transparenz. Somit 

stehen auch privaten Aktionären alle Informa-

tionen stets zeitnah zur Verfügung. Zudem 

sorgt ein Designated Sponsor dafür, dass die 

entsprechende Liquidität in der Aktie vorhan-

den ist. Neben größeren Aktionärsgruppen, 

unter denen sich z. B. Fonds, Vermögensver-

waltungen oder andere institutionelle Inve-

storen befinden, finden auch private Aktionäre 

den Kontakt zu Einhell. Unter diesen privaten 

Aktionären finden sich viele, die Einhell schon 

über viele Jahre hinweg die Treue halten. Dies 

sind Personen, die in sehr ausgeprägter Wei-

se einen wirklich langen Investmenthorizont 

einnehmen. Auf der Hauptversammlung der 

Einhell Germany AG sind die privaten Aktio-

näre sehr präsent und das Unternehmen steht 

mit diesen auch aufgrund der Erfolge der letz-

ten Jahre in einem angenehmen und offenen 

Dialog. 

Hauptversammlung der Einhell Germany 

AG

Die Hauptversammlung des Einhell-Kon-

zerns fand am Freitag, den 19. Juni 2009 

in der Stadthalle in Landau an der Isar statt. 

Im Anschluss an die ordentliche Haupt-

versammlung wurde zur gesonderten Ver-

sammlung der Vorzugsaktionäre geladen. 

In beiden Versammlungen zeigte sich ein 

harmonischer Verlauf, sämtlichen Tages-

ordnungspunkten wurde mit überzeugender 

Mehrheit entsprochen. 

Zentrale Themen der Hauptversammlung 

2009 waren der Rückblick auf das Ge-

schäftsjahr 2008, eine Übersicht über den 

Zwischenstand des Konzerns sowie Aus-

sichten auf das laufende Geschäftsjahr 2009. 

Die Aktionäre interessierten sich vor allem 

für die Höhe der Dividendenausschüttung, 

in EUR

Jahreshöchstkurs 

Jahrestiefstkurs 

Jahresschlusskurs 

Kapitalmaßnahmen 

Börsenkapitalisierung zum 31.Dezember in Mio EUR 

Dividende Stammaktie  

Dividende Vorzugsaktie 

Ergebnis je Aktie nach DVFA/SG

2009

32,95 

10,50 

30,35 

– 

114,6 

0,54 

0,60 

2,9

2008

40,44 

11,50 

15,00 

– 

56,6 

0,54 

0,60 

3,8

Die Einhell-Aktie12
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Dividende je Aktie in EUR

Dividende je Stammaktie       Dividende je Vorzugsaktie

Dividendenentwicklung - Ausschüttungssumme 
für die Jahre 2005 bis 2009 in TEUR

4.000

3.000

2.000 

1.000

0
200920082005 2006 2007

2.139

1,0

0,8

0,6

0,4 

0,2

0

0,54 0,54

0,60,6

0,64

0,7
0,74

0,84

0,8
0,9

2.516

2.894
3.271

2.139

200920082005 2006 2007

2.094.400 
Stammaktien

1.680.000 
Vorzugsaktien

Stammaktien, nicht börsennotiert      
Vorzugsaktien, börsennotiert

Einhell-Aktie  –  Performance 2009 im Vergleich 
(Basiswert 100 EUR am 31.12.2008)
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Stanley Black & Decker Inc.
DAX 
Einhell Germany AG           

aber auch Themen wie Produktpiraterie, Un-

ternehmenskultur oder Kurzarbeit kamen zur 

Sprache. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats, Herr Josef 

Thannhuber, stellte außerdem gleich zu Be-

ginn der Hauptversammlung Herrn Maximili-

an Fritz als neues Mitglied des Aufsichtsrats 

vor. Im Juni 2009 löste Maximilian Fritz das 

langjährige Aufsichtsratsmitglied Heribert 

Lukas ab. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats 

bedankt sich im Namen der gesamten Un-

ternehmensführung bei Herrn Heribert Lukas 

für seine langjährige Tätigkeit.

Dividende

Die Dividende für die börsennotierten Vor-

zugsaktien beträgt 0,60 Euro pro Aktie (i. Vj. 

0,60 Euro). Für die Stammaktien ergibt sich 

eine Dividende in Höhe von 0,54 Euro pro Ak-

tie (i. Vj. 0,54 Euro). Die Ausschüttungssumme 

beträgt somit TEUR 2.139 (i. Vj. TEUR 2.139).

Damit wurde auch im wirtschaftlich sehr 

schwierigen Jahr 2009 die bisherige Dividen-

denpolitik konstant beibehalten.

Der Vorstand möchte die Aktionäre mit die-

sem Vorschlag der Dividendenausschüttung 

am Erfolg des Geschäftsjahres 2009 teilhaben 

lassen und zum Ausdruck bringen, dass die 

Konzernleitung trotz des wirtschaftlich schwie-

rigen Umfelds mit Zuversicht auf die künftige 

Entwicklung des Einhell-Konzerns blickt.

Performance 2009

Aktionärsstruktur

Quelle: 
M. M. Warburg & Co. KGaA, Hamburg
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WIRTSCHAFTLICHE  
RAHMENBEDINGUNGEN

Nach dem schwersten Einbruch der Nach-

kriegsgeschichte befindet sich die Weltwirt-

schaft in einer leichten Erholungsphase. Die 

tiefe Rezession wurde vor allem von einem 

besonders abrupten Einbruch des Welthan-

dels zu Beginn des Jahres 2009 ausgelöst, 

dem sich kaum ein Land entziehen konnte. 

Nachdem die weltweite Verunsicherung im 

Laufe des Jahres bezüglich der Konjunk-

turperspektiven nachließ, waren bei der In-

dustrieproduktion und auch im Welthandel 

wieder positive Zuwachsraten zu verzeich-

nen. Die Stabilisierung ist im Wesentlichen 

jedoch auf die expansive Geldpolitik der 

Notenbanken und auch auf die starke Aus-

weitung der staatlichen Nachfrage im Rah-

men von Konjunkturprogrammen zurückzu-

führen. Zudem wirkten sich die stark gefal-

lenen Rohstoffpreise positiv auf die Kon-

junktur aus. Auch die relative Robustheit der 

Schwellenländer stabilisierte den Welthan-

del. Während weltweit die Realwirtschaften 

stark beeinträchtigt waren, behaupteten 

sich vor allem asiatische Volkswirtschaften 

mit einer nur vorübergehenden konjunktu-

rellen Eintrübung. Diese positiven Einfluss-

faktoren konnten einen Rückgang der glo-

balen Wirtschaftsleistung in 2009 um 1,1% 

gegenüber dem Vorjahr nicht verhindern. 

Die deutsche Wirtschaft ist im Jahr 2009 

zum ersten Mal seit sechs Jahren ge-

schrumpft. Der Rückgang des preisberei- 

nigten Bruttoinlandsprodukts (BIP) um 

-5,0% war der stärkste Einbruch in der 

Nachkriegsgeschichte. Nach massiven Ein-

bußen im Winterhalbjahr 2008/2009 zeich-

nete sich eine leichte Stabilisierung der 

deutschen Wirtschaft auf dem neuen nied-

rigen Niveau ab.

Die weltweite Nachfrageschwäche führte in 

Deutschland zu Jahresbeginn 2009 zu einem 

historisch einmaligen Rückgang der Exporte 

und der Ausrüstungsinvestitionen. Die preis-

bereinigten Exporte gingen 2009 zum ersten 

Mal seit 1993 zurück. Mit -14,7% brachen  

die Exporte zweistellig ein. Mit weit reichen-

den Maßnahmen zur Konjunkturstabilisierung 

versuchte die Bundesregierung die Nachfra-

ge zu stützen und die Erwartungen zu stabi-

lisieren. 

Die Konjunktur stützte 

sich 2009 massiv auf 

den privaten Konsum 

und auf gestiegene 

Staatsausgaben. Die 

privaten Konsumaus-

gaben sind um 0,4% 

gegenüber dem Vor-

jahr gestiegen. Haupt-

verantwortlich dafür 

war die so genannte 

„Abwrackprämie“. Die 

staatlichen Konsum-

ausgaben legten in 

2009 um 2,7% zu. Das 

Staatsdefizit erhöhte 

sich damit auf 77,2 Mil-

liarden Euro und be-

trägt 3,2% des Brutto-

inlandsprodukts. Damit 

konnte Deutschland erstmals seit 2005 die 

Grenze des Europäischen Stabilitätspakts, 

eine maximale Neuverschuldung von 3% des 

Bruttoinlandsprodukts, nicht erreichen.

Trotz der tiefsten Rezession seit Bestehen 

der Bundesrepublik hat sich der deutsche 

Arbeitsmarkt als robust erwiesen. Die Aus-

wirkungen waren zwar deutlich, blieben je-

doch angesichts des starken Produktionsein-

bruchs vergleichsweise gering. Unternehmen 

nutzten zunächst den Abbau von Guthaben 

auf Arbeitszeitkonten, reduzierten die tarif-

LAGEBERICHT DES EINHELL-KONZERNS  

Umsatzentwicklung Einhell-Konzern 
in Mio. EUR und Prozent

Deutschland EU (ohne Deutschland)

Asien Übrige Länder

450,0

400,0

350,0

300,0

250,0

200,0

150,0

100,0

50,0

0,0
20092008

38,8%

41,9%

6,8%
12,5%

315,7

358,5

35,0%

42,0%

6,3%

16,7%

15Konzernlagebericht

Josef Thannhuber

Unternehmer, Landau a. d. Isar 

Aufsichtsratsvorsitzender

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. Eh. Dieter Spath

Sasbachwalden 

Stellvertretender Vorsitzender

Heribert Lukas* (bis 31. Mai 2009)

Betriebsrat, Wallersdorf-Haidlfing

(*von den Mitarbeitern gewählt)

Maximilian Fritz* (seit 1. Juni 2009)

Teamleiter Call Center, Wallersdorf-Haidlfing

(*von den Mitarbeitern gewählt)

Andreas Kroiss

Vorstandsvorsitzender 

Jan Teichert 

Vorstand Finanzen 

Dr. Markus Thannhuber 

Vorstand Technik und Entwicklung

York Boeder

Vorstand International 

 



16 Konzernlagebericht

liche Arbeitszeit und nutzten die Möglichkeit 

der Kurzarbeit. Im Jahresdurchschnitt 2009 

waren 3,43 Millionen Menschen arbeitslos. 

Die Arbeitslosenquote, bezogen auf alle zi-

vilen Erwerbspersonen, belief sich im Jah-

resdurchschnitt 2009 auf 8,2%. Im Vergleich 

zum Vorjahr bedeutet dies einen Anstieg um 

0,4 Prozentpunkte.

Charakteristisch für die Preisentwicklung in 

Deutschland war im Jahr 2009 ein sehr mo-

derater Anstieg der Verbraucherpreise. Insge-

samt erhöhte sich der Verbraucherpreisindex 

im Jahresdurchschnitt um 0,4% gegenüber 

dem Vorjahr. Die niedrigste Jahresteuerungs-

rate im wiedervereinigten Deutschland ba-

siert vor allem auf einem ausgeprägten Rück-

gang der Energiepreise, aber auch auf einem 

Preisrückgang im Bereich der Nahrungsmittel. 

Gemessen am HWWI-Index auf Euro-Basis 

lagen die Rohstoffpreise im Jahresvergleich 

um 29,5% unter dem Rekordniveau des Jah-

res 2008. In US-Dollar war ein Rückgang um 

33,6% zu verzeichnen. 

Der Start ins Frühjahrsgeschäft 

des deutschen Baumarkthan-

dels hatte im Jahr 2009 erneut 

unter der schlechten Witterung 

zu leiden. In vielen Regionen 

Deutschlands blieb es bis weit 

in den März hinein ungemütlich 

kalt. Im Januar und Februar waren 

teils deutliche Umsatzeinbußen zu ver-

zeichnen, so dass die Umsätze der 

Bau- und Heimwerkermärkte im er-

sten Quartal 2009 flächenbereinigt 

im Vorjahresvergleich um 4,8% zu-

rückgingen. Ingesamt lag der Bau-

markthandel im ersten Halbjahr um 

etwa 1,5% - 2% hinter dem Vorjahr. 

Der Bundesverband Deutscher Heim-

werker-, Bau- und Gartenfachmär-

kte sieht für das Gesamtjahr 2009 ein 

Umsatzplus im Vorjahresvergleich von 

0,5% - 1%. Für das Jahr 2010 sieht sich 

die Baumarktbranche zuversichtlich und 

rechnet mit einer Stabilisierung der Um-

sätze zumindest auf dem Niveau von 2009. 

Obwohl die privaten Konsumausgaben wohl 

nicht mehr der Stabilisierungsfaktor für die 

deutsche Wirtschaftsleistung sein werden, 

dürften die Ausgaben für die Gestaltung von 

Haus und Garten kaum zurückgehen.

Nach einem starken Einbruch zu Beginn des 

Jahres 2009 stabilisierte sich die Konjunktur 

in Europa zur Jahresmitte. Vor allem aufgrund 

des Endes des kräftigen Lagerabbaus im er-

sten Halbjahr und der staatlichen Konjunk-

turprogramme in vielen Ländern konnte sich 

die wirtschaftliche Lage erholen. Obwohl die 

Konjunktur vor allem im dritten Quartal wieder 

zulegte ist für das Gesamtjahr 2009 ein Rück-

gang des Bruttoinlandsprodukts in Höhe von 

3,9% zu verzeichnen. Vor allem in den mit-

tel- und osteuropäischen Ländern gingen die 

Industrieproduktion und die Exporte deutlich 

zurück. Dies ist insbesondere auf die vermin-

derte Nachfrage aus anderen Ländern des 

Euro-Raums zurückzuführen. Länder, die in 

den vergangenen Jahren große Leistungsbi-

lanzdefizite angehäuft hatten, stürzten unter 

den verschlechterten Refinanzierungsbedin-

gungen in eine tiefe Rezession.

Die Auswirkungen der Finanzkrise auf den 

Arbeitsmarkt waren in 2009 fast in allen Län-

dern spürbar. Besonders stark stieg die An-

zahl der Arbeitslosen in Ländern, die in den 

letzten Jahren einen Immobilienboom erlebt 

hatten, wie in Spanien und Irland. Die Ar-

beitslosenquote lag hier weit über der durch-

schnittlichen Arbeitslosenquote des Euro-

Raums (9,5%).

Die Europäische Zentralbank hat den Leitzins 

innerhalb von sieben Monaten von 4,25% auf 

1% gesenkt. Um den Unsicherheiten auf den 

Finanzmärkten entgegenzutreten und aus-

reichend Liquidität zu gewährleisten hat die 

EZB zudem die Kreditbedingungen gelockert. 

Nach starken Devisenmarktturbulenzen in 

2008 ist der reale effektive Wechselkurs, als 

Maß für die Wettbewerbsfähigkeit des Euro-

Raums, in etwa auf Vorjahresniveau.
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Die Gruppe der 16 Finanzminister Europas 

äußerten sich besorgt über die ökonomische 

Situation in der Währungsunion. Nicht nur 

das hochverschuldete Griechenland, son-

dern auch in Spanien und Portugal seien die 

ökonomischen Ungleichgewichte besonders 

groß. Diese Länder leiden vor allem unter Pro-

blemen in ihrer internationalen Wettbewerbs-

fähigkeit bei Preisen und Produktionskosten. 

Aber auch in Belgien, Frankreich, Italien und 

der Slowakei sind strukturelle Schwächen im 

Exportsektor zu erkennen. Nur vier Staaten 

befinden sich in einer relativ guten Wettbe-

werbsposition, nämlich Deutschland, Luxem-

burg, die Niederlande und Österreich. Jedoch 

gibt es auch in diesen Staaten Handlungsbe-

darf. Vor allem die Qualität der öffentlichen 

Finanzen muss verbessert, die Arbeitsmärkte 

reformiert und die Inlandsnachfrage gestärkt 

werden.

Der Euro ist in der schwersten Krise seit sei-

ner Einführung. Der Preis für die Absicherung 

von Kreditausfällen bei Staatsanleihen war 

für einzelne Euroländer wie Griechenland 

oder Portugal zuletzt teurer als für osteuro-

päische Länder wie beispielsweise Polen. 

Somit vertrauen Investoren polnischen In-

vestoren mehr, die Zinsen und Tilgung ihrer 

Anleihen fristgerecht zurückzuzahlen. Dieses 

Misstrauen in einzelne Länder hat die euro-

päische Gemeinschaftswährung stark ab-

stürzen lassen. 

Als einziges Land in Europa hat Polen der 

Weltrezession widerstanden. In 2009 ver-

zeichnete die polnische Wirtschaft einen 

Anstieg um 1,7%. Verantwortlich dafür ist 

vor allem die starke Binnennachfrage. Mit 

Ausfuhren in Höhe von nur 40% vom Brut-

toinlandsprodukt zeigen sich im Gegensatz 

zu anderen Ländern, in der polnischen Volks-

wirtschaft nur geringere Auswirkungen der 

weltweiten Nachfrageschwäche. Konjunk-

turstützend war zudem auch die Abwertung 

des Zloty. Seit der Finanzkrise hatten Spe-

kulanten massiv gegen die polnische Wäh-

rung gewettet. Die Zentralbank Warschaus 

reagierte jedoch nicht, so dass der Kurs zwi-

schenzeitlich um 27% nachgab, jedoch nur 

bis der Internationale Währungsfonds Polen 

eine Unterstützung der Währungsreserven 

in Milliardenhöhe zusicherte. Auch für 2010 

sieht sich die polnische Regierung optimi-

stisch und erwartet ein Wirtschaftswachstum 

von 3%. 

Nach einem starken Einbruch zu Jahresbe-

ginn verminderte sich die österreichische 

Gesamtwirtschaftsleistung im Gesamtjahr 

2009 um 3,6%. Der massive Einbruch der Ex-

portnachfrage und die verschärften Finanzie-

rungsbedingungen waren verantwortlich für 

einen massiven Einbruch der Ausrüstungsin-

vestitionen. In Folge der Finanz- und Wirt-

schaftskrise waren vor allem eine Vielzahl der 

kleinen und mittelständischen Unternehmen 

von der beeinträchtigten Nachfrage und den 

verschlechterten Finanzierungsbedingungen 

betroffen. Seine Aufgabe der Bereitstellung 

der Liquidität hat das österreichische Kredit-

system auch während der Finanzmarktkrise 

erfüllt. Unterstützend wirkten sich auch die 

ausgeweiteten Staatshaftungen für die Un-

ternehmensfinanzierung und das Banken-

paket aus. Die in 2009 in Kraft getretene 

Steuerreform und der geringe Preisauftrieb 

förderten die privaten Konsumausgaben. 

Neben Deutschland zählt Österreich zu den 

Ländern in der EU mit der geringsten Zunah-

me der Arbeitslosigkeit während der Krise. 

Vor allem die Konjunktur- und Arbeitsmarkt-

pakete waren für die Sicherung der Arbeits-

plätze hauptverantwortlich. 

Der Internationale Währungsfonds (IWF) und 

die EU-Kommission unterstützten Rumänien 

in der Wirtschaftskrise mit einem Kreditpaket 

in Höhe von knapp 20 Milliarden Euro. Der 

Anteil des Internationalen Währungsfonds 

beträgt 12,95 Milliarden Euro, von denen 

Rumänien bislang 6,6 Milliarden Euro erhal-

ten hat. Die EU-Kommission hat 5 Milliarden 

Euro zugesagt, von denen bereits 1,5 Milliar-

den Euro ausbezahlt wurden. An die Auszah-

lung des Kredites waren strenge Auflagen ge-
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koppelt, vor allem eine mittelfristige 

Rückkehr zum ausgeglichenen 

Finanzhaushalt. Wegen der 

verzögerten Verabschiedung 

des rumänischen Haushalts 

für 2010 war die Auszahlung der 

zweiten Rate verschoben worden. 

Jedoch wird die Auszahlung der näch-

sten Rate fortgesetzt. In 2009 hat Rumä-

nien ein Staatsdefizit in Höhe von 7,3% 

erreicht und plant für 2010 mit einem 

Defizit von 5,9%. Die Inflati-

onsrate im Jahr 2009 betrug 

4,74%. Damit konnte das 

mit dem IWF vereinbarte 

Ziel von 3,5% nicht erreicht 

werden. Für 2010 wird ein 

Wachstum des Bruttoinlands-

produkts in Höhe von 0,6% - 2% 

erwartet. Treibende Kräfte sollen dabei die 

Exporte und die Industrie sein. 

Die britische Wirtschaft war schnell und 

stark von der weltweiten Finanz- und Wirt-

schaftskrise in Mitleidenschaft gezogen. An-

gesichts der wirtschaftlichen Bedeutung des 

Finanzsektors mit mehr als 7% des BIP, ha-

ben sich hier die globalen finanzwirtschaft-

lichen Turbulenzen massiv ausgewirkt. Die 

Wirtschaftsleistung Großbritanniens brach 

im Jahr 2009 mit 4,8% stark ein. Dies ist der 

massivste Rückgang seit Beginn der Statistik 

1949. Unter den sieben großen Industrienati-

onen (G 7) litt Großbritannien am längsten un-

ter der weltweiten Rezession. Nach Mitteilung 

des nationalen Statistikamtes legte die Wirt-

schaft im letzten Quartal 2009 nur um 0,1% 

gegenüber dem Vorquartal zu. Die vor allem 

auf Dienstleistungen ausgerichtete britische 

Wirtschaft ist verstärkt von der Binnennach-

frage abhängig, während exportorientierte 

Nationen, wie beispielsweise Deutschland 

von der Belebung des Welthandels profi-

tieren konnten. Von den privaten Konsum-

ausgaben sind jedoch keine gravierenden 

Impulse zu erwarten, da die Unsicherheit auf-

grund steigender Arbeitslosenzahlen wächst. 

Zur Belebung der britischen Wirtschaft nimmt 

die Regierung eine hohe Neuverschuldung 

in Kauf. In 2010 ist ein Defizit von 12% der 

Wirtschaftsleistung geplant. Angesichts der 

schwachen Erholung der Wirtschaft wird der 

Leitzins der Bank of England auf dem Re-

kordtief von 0,5% bleiben. Für 2010 rechnen 

Experten mit einem Anstieg der britischen 

Wirtschaftsleistung um etwa 1%. 

Die spanische Volkswirtschaft ist in den 

Sog der Wirtschaftskrise geraten. Vor der 

Finanzkrise hatte Spanien eine florierende 

Wirtschaft und einen profitablen Immobili-

ensektor, die mit der Subprimekrise beendet 

wurden. Die Preise für Wohneigentum sind 

zusammengebrochen und auch die industri-

elle Produktion ist deutlich abgesackt. Aber 

auch in der Wettbewerbsfähigkeit hat Spani-

en deutlich eingebüßt. Da Spanien dies nicht 

über eine Abwertung der Währung ausglei-

chen kann, müssen die Produktivität gestei-

gert werden und zudem die Löhne sinken, 

um wieder die Wettbewerbsfähigkeit erhöhen 

zu können. Nachdem im abgelaufenen Jahr 

1,2 Millionen Arbeitsplätze verloren gingen, 

beträgt die Arbeitslosenquote in 2009 über 

20%. Nach Schätzungen der Europäischen 

Kommission weist der spanische Staats-

haushalt ein Defizit in Höhe von 11,2% des 

Bruttoinlandsprodukts auf. Die spanische 

Regierung plant Ausgabenkürzungen von 50 

Milliarden Euro bis 2013 um das Haushalts-

defizit massiv zu verringern und die Kriterien 

des Stabilitätspaktes in Zukunft wieder zu 

erreichen. Auch für die Zukunft sind die Aus-

sichten verhalten, der IWF rechnet mit einem 

weiteren Schrumpfen der Wirtschaft in 2010 

um 0,6% des Bruttoinlandsprodukts. 

China hat als große Volkswirtschaft das Kri-

senjahr 2009 so gut überstanden wie keine 

andere Nation. Die chinesische Statistikbe-

hörde National Bureau of Statistics of China 

verkündete für das Schlussquartal sogar eine 

zweistellige Wachstumsrate. Im Gesamtjahr 

legte die Wirtschaft um insgesamt 8,7% zu 

und übertraf somit die offizielle Zielsetzung 

der chinesischen Regierung in Höhe von 8%. 
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Um sich den Auswirkungen der Finanzkrise 

weitestgehend zu entziehen, stellte die chi-

nesische Regierung vermehrt Liquidität zur 

Verfügung. Neben einer drastischen Auswei-

tung der Bankkredite um 1,4 Billionen Dollar, 

explodierte zudem die Geldmenge um etwa 

ein Drittel des Bruttosozialprodukts. Nach 

der massiven Kreditvergabe mehren sich 

die Anzeichen einer drohenden Inflation. Vor 

allem die Preise für Benzin und Lebensmittel 

sind in den letzten Monaten des Jahres 2009 

stark gestiegen. Der Verbraucherpreisindex 

hat im Dezember 2009 mit 1,9% im Vergleich 

zum Vormonat mit einer Steigerungsrate von 

0,6% stark zugenommen. Um einer mög-

lichen Erhitzung der chinesischen Volkswirt-

schaft entgegenzuwirken, erhöhte die chi-

nesische Regierung die Zinssätze für chine-

sische Staatspapiere und auch den Zins für 

die Mindestreserve, der die Zwangseinlagen 

der Banken bei der Notenbank bestimmt. 

Zudem begrenzte die Zentralbank das Kre-

ditvolumen für die in 2010 ausgegebenen 

Kredite auf umgerechnet 800 Milliarden Euro. 

Anders als in westlichen Industrieländern, die 

in der Krise zum Teil mit einer Kreditklemme 

zu kämpfen hatten, zwang die chinesische 

Regierung ihre Banken zur Kreditvergabe. In 

2009 haben die Banken auf Anweisung der 

Politik die Kreditvergabe mit rund einer Billi-

on Euro massiv ausgeweitet.

Zudem mehren sich Anzeichen einer Über-

hitzung des chinesischen Immobilienmarktes 

mit extremen Preisblasen. In 2009 haben die 

Immobilienverkäufe in China um 75,5% zu-

gelegt. Spekulanten haben die Preise massiv 

in die Höhe getrieben, so stiegen in einigen 

Ballungszentren die Preise um fast 20%. 

ORGANISATION  
DES EINHELL-KONZERNS

Das Mutterunternehmen des international 

aufgestellten Einhell-Konzerns ist die Ein-

hell Germany AG mit Sitz in Landau a. d. 

Isar/Deutschland. Die Tochtergesellschaften 

bestehen aus überwiegend in Europa an-
Organigramm 

des Einhell-Konzerns

Hans Einhell (China) Chongqing 
Co., Ltd. (100%)

Chongqing / China

Hansi Anhai Far East Ltd. (100%)
Hongkong / China

HAFE Trading Ltd. (100%)
Hongkong / China

Einhell Holding Gesellschaft
m.b.H. (100%) 

Wien / Österreich

Hans Einhell (Shanghai)
Trading Co., Ltd. (100%)

Shanghai / China

Hansi Anhai Youyang Ltd. (100%)
Chongqing / China

Einhell UK Ltd. (100%)
Birkenhead / Großbritannien

Einhell Benelux B. V. (100%)
Breda / Niederlande

Einhell Portugal – Comércio 
Int., Lda. (100%)

Arcozelo / Portugal 

Einhell Middle East Trading FZC (80%)
Ras Al-Khaima /  

Vereinigte Arabische Emirate 

Einhell Hungaria Kft. (100%)
Budapest / Ungarn

Hans Einhell Österreich  
Gesellschaft m.b.H. (100%)

Wien / Österreich

Einhell Italia s.r.I. (100%)
Mailand / Italien

Comercial Einhell, S. A. (100%)  
Madrid / Spanien

Einhell Chile S.A. (90%)  
Santiago / Chile

Einhell Bulgaria ODD (67%)
Varna / Bulgarien 

Einhell Scandinavia ApS (100%)
Arhus / Dänemark 

Einhell Australia PTY. Ltd. (100%)
Victoria / Australien 

Einhell France SAS (70%)
Villepinte / Frankreich 

iSC Italia s.r.I. (100%)
Mailand / Italien

Svenska Einhell AB (100%)
Göteborg / Schweden

Einhell Polska Sp. z o.o. (90%)
Wrozlaw / Polen

Einhell-Unicore s.r.o. (100%)
Karlsbad / Tschechien

Einhell-Ukraine TOV (100%)
Kiew / Ukraine

Einhell Hellas A.E. (96%)
Athen / Griechenland

Einhell Slovakia s.r.o. (100%)
Pezinok / Slowakei

Einhell Schweiz AG (100%)
Winterthur / Schweiz

Einhell Export-Import GmbH (100%)
Tillmitsch / Österreich

Einhell Romania SRL (90%)
Bukarest / Rumänien

Einhell Croatia d.o.o. (100%)
Lepajci / Kroatien

Einhell BiH d.o.o. (66,7%)
Vitez / Bosnien

Einhell d.o.o. Beograd (100%)
Belgrad / Serbien

iNTRATEK MÜHENDISLIK VE DIS  
TICARET A.S. (85%)

Istanbul / Türkei

iSC GmbH (100%)
Landau / Deutschland

Einhell Germany AG
(Beteiligungen in Klammern)

Einhell Brasil Com. Distr. Ltda (90%)
Campinas / Brasilien
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sässigen Vertriebsgesellschaften und Han-

delsgesellschaften in Asien. Die asiatischen 

Töchter sind unter anderem auch für die Pro-

duktfindung und Beschaffung zuständig. Da 

die Produktion in Asien stattfindet, wurde 

auch die Qualitätssicherung hier angesiedelt. 

So kann bei Qualitätsmängeln vor Ort zeitnah 

eingegriffen werden.

Änderungen der Konzernstruktur

Die Konzernstruktur veränderte sich mit Wir-

kung zum 01. Januar 2009 durch die Über-

nahme sämtlicher Anteile der Einhell Export-

Import GmbH. Diese Gesellschaft ist damit 

eine 100%ige Konzerngesellschaft.

Im Geschäftsjahr 2009 wurde mit der Einhell 

Brasil Com. Distr. Ltda mit Sitz in Campinas 

eine weitere Gesellschaft in Südamerika ge-

gründet. Die Einhell Germany AG ist mit 90% 

an dieser Gesellschaft beteiligt.

Da das organische Wachstum große Po-

tenziale bietet, stellt die Organisation des 

Einhell-Konzerns eine wichtige Aufgabe für 

die Verantwortlichen dar. Insbesondere im 

Rahmen der ständigen Erweiterung müssen 

Unternehmensbereiche und Informations-

wege laufend neu betrachtet werden. Bei 

der Eingliederung neuer Gesellschaften wird 

großer Wert auf die Einbindung in die Unter-

nehmenssoftware-Systeme gelegt, um einen 

reibungslosen Informationsfluss zu ermögli-

chen.

GESCHÄFTSVERLAUF

Einhell-Konzern liegt hinter den Umsätzen 

des Vorjahres, bleibt aber sehr profitabel

Der Einhell-Konzern hat sich auch im Jahr 

2009 den Auswirkungen der Turbulenzen in 

der Weltwirtschaft nicht völlig entziehen kön-

nen. Der Konzernumsatz für das Geschäfts-

jahr 2009 beträgt 315,7 Mio. EUR gegenüber 

358,5 Mio. EUR im Vorjahr. 

Das oberste Ziel des Einhell-Konzerns, die 

auf Profitabilität ausgerichtete Entwicklung 

des Unternehmens, wird durch verschie-

dene Unterziele erreicht. So blieb Einhell im 

Geschäftsjahr 2009 weiterhin ihrem Slogan 

„Markenqualität für Preisbewusste“ treu. Dem 

Einhell-Konzern war auch 2009 die Qualitäts-

verbesserung ein wesentliches Anliegen, da 

durch diese eine stärkere Kundenbindung 

und die Gewinnung von neuen Kunden er-

reicht werden. Die Kunden des Einhell-Kon-

zerns sind C+C Märkte, Hypermärkte und 

Verbrauchermärkte, Fachmärkte und vor 

allem DIY-Baumärkte. Diese Kunden sind in 

vielen Bereichen des Einhell-Konzerns ein 

entscheidender Faktor, von der Produktent-

wicklung bis zum After Sales Kundenservice 

der iSC GmbH. 

Im Heimatmarkt Deutschland konnten im 

Geschäftsjahr 2009 die Umsätze des Vor-

jahres nicht mehr ganz erreicht werden. Die 

Umsätze gingen im Berichtszeitraum von 

125,4 Mio. EUR auf 122,5 Mio. EUR zurück. 

Der Anteil des inländischen Umsatzes be-

trägt somit 39%.

Die Umsätze in der Europäischen Union 

sind im Laufe des Geschäftsjahres 2009 hin-

ter den Zahlen des Jahres 2008 zurückgeblie-

ben. Es ergibt sich insgesamt ein Rückgang 

von 12,3% von 150,8 Mio. EUR auf 132,2 

Mio. EUR. Zu den bedeutenden Absatzmärk-

ten im Geschäftsjahr 2009 zählen Österreich, 

Polen und Italien.

Die Umsätze in der Region Asien betrugen 

im Berichtszeitraum EUR 21,4 Mio. (i. Vj. 

22,5 Mio. EUR). 

In den Drittländern konnten Umsätze in 

Höhe von EUR 39,6 Mio. erreicht werden (i. 

Vj. 59,8 Mio. EUR). Die umsatzstärksten Dritt-

länder sind Türkei und Schweiz. 

Der Auslandsanteil am gesamten Konzer-

numsatz betrug im Geschäftsjahr 2009  61%.

Umsatzentwicklung  

nach Regionen

In Mio. EUR            2008             2009            Veränderung

Inland                      125,4             122,5                   - 2,3%
EU (ohne Deutschland)             150,8            132,2                 -12,3%
Asien              22,5               21,4                   -4,9%
Übrige Länder                   59,8               39,6                  -33,8%

Gesamtumsatz                 358,5             315,7           -11,9%

   EU 
     (ohne Deutschland) 
       132,2 Mio.                     
           41,9%    

Inland
122,5 Mio. 
38,8% 

 Asien
 21,4 Mio.
          6,8%

 

      Übrige 
      Länder
 39,6 Mio.

          12,5% 

Umsatzstruktur  

nach Regionen in EUR
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Umsatzentwicklung  

nach Divisionen 

In Mio. EUR                    2008             2009           Veränderung

Werkzeug                   210,7            185,5                 -12,0%
Garten & Freizeit                  147,8            130,2                 -11,9%

Gesamtumsatz                         358,5            315,7                 -11,9%

Entwicklung der Gesamtleistung beider Di-

visionen

Die Division „Werkzeuge“ erzielte im Ge-

schäftsjahr 2009 einen Umsatz von 185,5 

Mio. EUR (i. Vj. 210,7 Mio. EUR). Der Umsatz-

rückgang in dieser Sparte gründet sich er-

heblich auf die Umsatzrückgänge in den ost-

europäischen Ländern, bei denen die Divisi-

on „Werkzeuge“ nach wie vor einen höheren 

Anteil am Umsatz ausmacht. In dieser Divisi-

on waren Produkte aus den Produktgruppen 

Kompressoren, Akkuschrauber, Bohrhämmer, 

Nass-Trockensauger, Tischkreissägen, Holz-

spalter und Zug-Kapp-Gehrungssägen be-

sonders absatzstark. 

In der Division „Garten und Freizeit“ konnte 

in 2009 ein Umsatz von 130,2 Mio. EUR (i. Vj. 

147,8 Mio. EUR) erzielt werden. Zu den ab-

satzstarken Produkten dieser Division zählen 

überwiegend Produkte aus den Produktgrup-

pen Rasenmäher, Elektrovertikutierer, Elek-

troleisehäcksler, Elektrorasentrimmer, Ket-

tensägen und Benzinsensen.

Personal und Sozialbereich

Die Anzahl der Mitarbeiter verminderte sich 

im Jahr 2009 gegenüber dem Vorjahr um 5% 

auf durchschnittlich 999 (i. Vj. 1.052). Der 

Umsatz pro Mitarbeiter beträgt 316 TEUR 

(i. Vj. 341 TEUR).

Die stetige Weiterbildung unserer Mitarbei-

ter bildet die Basis für ein auch in Zukunft 

erfolgreiches Handeln. Die in 2010 angebo-

tenen Fort- und Weiterbildungsprogramme 

umfassen die Bereiche Arbeitsmethodik, 

EDV, Sprachtraining und Führung. Mit neuen 

Wegen effizienten Arbeitens und der Erweite-

rung der Fähigkeiten und Fertigkeiten unserer 

Mitarbeiter schaffen wir die Grundlage für  

einen langfristigen Unternehmenserfolg.

Durch die Leistungen und das außerordent-

liche Engagement eines jeden einzelnen Mit-

arbeiters des Einhell-Konzerns konnte das 

in Anbetracht des wirtschaftlichen Umfelds 

hervorragende Ergebnis des Geschäftsjahres 

2009 erreicht werden. Dafür bedankt sich der 

Vorstand der Einhell Germany AG bei allen 

Mitarbeitern des gesamten Konzerns.

ERTRAGSLAGE
Trotz der allgemeinen Wirtschaftskrise konn-

te der Einhell-Konzern im Geschäftsjahr 2009 

seine Ertragskraft bis zum Ende des Jahres 

auf einem hohen Niveau halten. Hierfür aus-

schlaggebend waren die in der Vergangen-

heit eingeleiteten strategischen Schritte der 

Fokussierung auf Kernkompetenzen, ein ak-

tives Produktmanagement und die ständige 

Verbesserung der Qualitätssicherung. 

Der Einhell-Konzern erreichte im Geschäfts-

jahr 2009 ein Ergebnis der gewöhnlichen Ge-

schäftstätigkeit in Höhe von 14,2 Mio. EUR (i. 

Vj. 18,4 Mio. EUR). Die Rendite vor Steuern 

reduzierte sich von 5,1% auf 4,5%.

Umsatz pro Mitarbeiter Einhell-Konzern  
in TEUR
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Der Konzernjahresüberschuss nach Minder-

heiten verminderte sich im Geschäftsjahr 

2009 von 14,2 Mio. EUR auf 10,8 Mio. EUR. 

Der ROI1) beträgt zum Stichtag 6,25% (i. Vj. 

7,5%). Das Finanzergebnis betrug -3,8 Mio. 

EUR (i. Vj. -5,9 Mio. EUR). Dieses Ergebnis 

errechnet sich im Wesentlichen aus dem Zins- 

ergebnis in Höhe von -2,0 Mio. EUR (i. Vj. 

-2,6 Mio. EUR) und aus den Ergebnissen aus 

der Währungsumrechnung in Höhe von -1,8 

Mio. EUR (i. Vj. -3,3 Mio. EUR). 

Im Geschäftsjahr 2009 konnte eine EBIT-

Rendite im Verhältnis zum Umsatz von 5,7% 

(i. Vj. 6,8%) erzielt werden. Verantwortlich 

für den Ergebnisrückgang war überwiegend 

der Anstieg des Materialaufwands, u.a. auch 

bedingt durch den konsequenten Abbau der 

Warenbestände durch Abverkäufe.

Mit dieser Ergebnisentwicklung konnte der 

Einhell-Konzern seine ehrgeizigen Ziele für 

das Geschäftsjahr 2009 nicht voll erreichen. 

In Anbetracht der allgemeinen wirtschaft-

lichen Lage konnte aber dennoch ein sehr 

stabiler Ertrag erreicht werden. Der Einhell-

Konzern konnte somit auch in einem äußerst 

schwierigen wirtschaftlichen Umfeld erneut 

seine Profitabilität unter Beweis stellen.

VERMÖGENSLAGE
Die wesentlichen Posten der Bilanz stellen 

sich für die Geschäftsjahre 2008 und 2009 

wie folgt dar:

Investitionen

Die Investitionen betrugen im Geschäftsjahr 

2009 4,6 Mio. EUR. Hierbei handelt es sich 

bei 0,9 Mio. EUR um immaterielle Vermögens-

werte und bei den restlichen 3,7 Mio. EUR um 

Sachanlagen. Die immateriellen Vermögens-

werte enthalten u. a. aktivierte Produktent-

wicklungskosten. Zu den Sachanlagen zäh-

len überwiegend Investitionen in Technische 

Anlagen und Maschinen sowie Betriebs- und 

Geschäftsausstattung. 

Die Abschreibungen betrugen 2009 3,4 Mio. 

EUR und haben sich so gegenüber dem Vorjahr 

um 0,2 Mio. EUR vermindert (i. Vj. 3,6 Mio. EUR).

Konzernlagebericht22

Bilanzstruktur Einhell-Konzern
in Mio. EUR

Langfristige 
Vermögenswerte (30,2)

Latente Steuern (4,0)

Vorräte (74,6)

Forderungen und sonstige 
 Vermögenswerte (60,1)

Flüssige Mittel (57,6)

Eigenkapital (129,7)

Langfristige Schulden (46,8)

Kurzfristige Schulden (50,0)

226,5 226,5

Aktiva Passiva

  
In Mio. EUR          2008          2009

Anlagevermögen  26,8    26,8

Warenvorräte                      113,3    74,6

Forderungen aus Lie- 
ferungen und Leistungen 61,4            48,2

Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente 20,0    57,6

Eigenkapital               123,7   129,7

Bankverbindlichkeiten 46,3      42,2

1) ROI (Return on investment) = Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit / Gesamtkapital *100

Ergebnis vor Steuern

Jahresüberschuss inkl. Anteile 
anderer Gesellschafter

Ergebnisentwicklung Einhell-Konzern
in Mio. EUR

20092008
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Kurzfristige Vermögenswerte

Zum Stichtag verminderten sich die Warenvor-

räte von 113,3 Mio. EUR auf 74,6 Mio. EUR. 

Im Wesentlichen wurde der Abbau der Wa-

renvorräte durch forcierte Abverkäufe, Anpas-

sungen an das wirtschaftliche Umfeld sowie 

intensiveres Lagermanagement erreicht. Die 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

verminderten sich um 13,2 Mio. EUR auf 

48,2 Mio. EUR (i. Vj. 61,4 Mio. EUR). Im Ge-

schäftsjahr 2009 wurde wiederum kein Facto-

ring durchgeführt.

Infolge des deutlich erhöhten Cashflows aus 

der operativen Geschäftstätigkeit, insbeson-

dere durch den Abbau der Vorräte und der 

Forderungen, erhöhten sich die liquiden Mittel 

zum Bilanzstichtag um 37,6 Mio. EUR auf 57,6 

Mio. EUR. Ihr Anteil am Gesamtvermögen 

nahm von 8,1% im Vorjahr auf 25,4% zu. 

FINANZLAGE

Finanzierung

Aufgrund der sehr gesunden und soliden Fi-

nanzierungsstruktur des Einhell-Konzerns 

mit einer traditionell sehr guten Eigenkapi-

talquote, die sich aktuell auf 57,3% beläuft, 

sieht der Vorstand keinerlei Schwierigkeiten 

die aktuellen Geschäfte sowie auch ein in 

Zukunft möglicherweise wieder wachsendes 

Geschäftsvolumen finanziell bewältigen zu 

können. 

Der Vorstand hält daher unverändert an der 

bisher sehr erfolgreichen und langfristig aus-

gerichteten internationalen Expansionsstrate-

gie fest. 

Der Einhell-Konzern war auch im Geschäfts-

jahr 2009 wieder überwiegend über ein 

Schuldscheindarlehen sowie langfristige Dar-

lehen finanziert. Das ausgelaufene Schuld-

scheindarlehen wurde durch eine langfristige 

Anschlussfinanzierung mit bilateralen Kredit-

vereinbarungen sehr erfolgreich ersetzt. Es 

ist gelungen, eine langfristige Finanzierung in 

Höhe von EUR 40 Mio. für die nächsten fünf 

Jahre zu sehr guten Konditionen abzuschlie-

ßen. Der Konzern sieht keine Schwierigkeiten, 

seinen Tilgungsverpflichtungen entsprechend 

der Darlehensverträge nachzukommen. Sehr 

erfreulich ist, dass die neue Finanzierung 

ohne Bereitstellung von Sicherheiten gestaltet 

wurde. Aufgrund der sehr soliden Finanzie-

rungsstruktur ist es gelungen, eine EK-Quote 

von 57,3% zu erreichen. Damit sieht sich die 

Gesellschaft stark gefestigt für das anhal-

tend schwierige wirtschaftliche Umfeld. Die 

Nettoverschuldung wurde vollständig abge-

baut. Der Konzern verfügt zum Bilanzstichtag 

über eine Netto-Cash-Position. Der Konzern 

erwartet deshalb auch keine Hindernisse bei 

der Finanzierung seiner künftigen Geschäfte. 

Die positive Entwicklung der Finanzlage im 

Geschäftsjahr 2009 verdeutlicht die zusam-

mengefasste Kapitalflussrechnung:

Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 

resultiert aus der Rückzahlung von Darle-

hensverbindlichkeiten und der Dividenden-

zahlung für das Geschäftsjahr 2008. 

In Mio. EUR          2008          2009

Anlagevermögen  26,8    26,8

Warenvorräte                      113,3    74,6

Forderungen aus Lie- 
ferungen und Leistungen 61,4            48,2

Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente 20,0    57,6

Eigenkapital               123,7   129,7

Bankverbindlichkeiten 46,3      42,2

  
In Mio. EUR             2008           2009

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit

Cashflow aus der Investitionstätigkeit

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit

Wechselkursbedingte Änderungen

Nettozunahme von Zahlungsmitteln

Zahlungsmittel am Anfang der Periode

Zahlungsmittel am Ende der Periode

Investitionen Abschreibungen

Investitionen und Abschreibungen  
Einhell-Konzern  

in Mio. EUR
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Beschaffung

Ein wichtiger Faktor sind die Rohstoffpreise 

des gesamten Weltmarktes. Nachdem die-

se als Folge der weltweit schwersten Re-

zession seit den 1930er Jahren abgestürzt 

waren, erholten sich die Weltmarktpreise für 

Rohstoffe seit Beginn des Jahres 2009 deut-

lich. Im Zeitraum April bis Oktober betrug der 

Preisanstieg mehr als 40%. Verantwortlich für 

den Anstieg ist neben der eingeschränkten 

Produktion bestimmter Rohstoffe, vor allem 

aber die Zunahme der chinesischen Nach-

frage. Insbesondere die Ölpreise sind über-

durchschnittlich gestiegen. Vom Tiefstand vor 

einem Jahr ist der Rohstoffpreisindex in Euro 

um 43% gestiegen und aus US-Dollar Basis 

sogar um 57%. Gemessen am HWWI-Index 

sind die Rohstoffpreise gegenüber dem Re-

kordniveau des Vorjahres um 29,5% auf Euro-

Basis und in US-Dollar um 33,6% zurückge-

gangen. 

Ein Großteil der Einhell-Produktpalette wird 

derzeit in China gefertigt. Die Qualitätsan-

forderungen, die der Einhell-Konzern an die 

chinesischen Lieferanten stellt, werden von 

den Wünschen der Kunden bestimmt. Die 

Qualitätssicherung und das Qualitätsma-

nagement werden ständig verbessert. Da der 

Überprüfung der Qualität vor der Verschiffung 

ab China eine hohe Priorität zukommt, steht 

dieser Bereich ständig unter Beobachtung. 

Neben den strengen Verschiffungskontrollen 

vor Ort erfolgen auch die Überwachung der 

Einhaltung kundenspezifischer Qualitätsan-

forderungen, Kontrollen von laufenden Pro-

duktionen und die Optimierung von Prozess-

abläufen bei den Herstellern.

Die Qualität der Lieferanten wird ständig 

optimiert. Durch eine angemessene Anzahl 

an Lieferanten und eine breite Streuung von 

Aufträgen wird die Abhängigkeit von Einzel-

nen vermieden. Um weiteren Spielraum für 

flexible Beschaffungsmöglichkeiten zu schaf-

fen ist der Einhell-Konzern seit 2008 auch in 

Vietnam präsent. 

PRODUKTFINDUNG  UND 
PRODUKTAUFBEREITUNG

Die Aufwendungen für Produktfindung und 

Produktaufbereitung betragen im Geschäfts-

jahr 2009  3,6 Mio. EUR (i. Vj. 4,0 Mio. EUR). 

In diesem Bereich waren 34 Mitarbeiter (i. Vj. 

37 Mitarbeiter) beschäftigt. Dieser Bereich ist 

überwiegend vertriebsgeprägt und kunden-

orientiert. Daher ist nicht nur die Zusammen-

arbeit mit anderen Bereichen, wie z. B. der 

Qualitätssicherung wichtig, sondern auch die 

Kommunikation mit den Kunden. So werden 

beim Aufbau neuer Produkte und Versionen 

Kundenbedürfnisse von Beginn an einbezo-

gen. Der Kunde wird als Partner verstanden. 

Dies ermöglicht dem gesamten Einhell-Kon-

zern eine konsequente Marktanpassung. So 

wurde Einhell zu einem der am schnellsten 

agierenden Unternehmen der Branche. Die 

positiven Erfahrungen mit unseren Kunden 

bestärken uns, diesen Weg beizubehalten.

Die Ende 2008 eingeführten Produktlinien 

„Blue“ und „Red“ werden von den Kunden 

sehr gut angenommen. Die neuen Produktli-

nien unterscheiden sich durch deren Preise 

und Design. Die Linie „Blue“ kennzeichnet 

den Preiseinstieg und die Linie „Red“ das 

gehobene Preissegment. Dabei liegen auch 

hier die Preise unter denen der derzeitigen 

Marktführer, die Produkte grenzen sich aber 

deutlich durch Design, Exklusivität und Kun-

denservice ab. Neben den erwünschten Ef-

fekten beim Kunden kann durch diese Einfüh-

rung auch die Effizienz in Logistik und Vertrieb 

gesteigert werden. Damit verfügt Einhell über 

ein aktuellstes Sortiment an attraktiven und 

zeitgemäßen Produkten, was nur bei wenigen 

Unternehmen der Branche der Fall ist.

Der Einhell-Konzern verfügt über ein Portfolio 

an diversen deutschen und europäischen Pa-

tenten, Gebrauchsmustern, Geschmacksmu-

stern und -marken. Die Firmenstrategie sieht 

es als wesentliche Aufgabe, die Patentanmel-

dungen auszuweiten.
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GRUNDZÜGE DES  
VERGÜTUNGSSYSTEMS  
DER GESELLSCHAFT

Die Mitglieder des Vorstands erhalten fixe 

und erfolgsabhängige, also variable Vergü-

tungen mit kurzfristigem sowie mittelfristigem 

Charakter. Die erfolgsabhängigen Gehalts-

bestandteile sind abhängig vom Konzerner-

gebnis, vom Ergebnis der Geschäftsbereiche 

des abgelaufenen Geschäftsjahres sowie der 

Entwicklung der Vermögensstruktur des Kon-

zerns und persönlichen Bemessungsfaktoren. 

Mitglieder des Vorstands halten Aktien des 

Einhell-Konzerns. Aktienoptionsprogramme 

oder vergleichbare Gestaltungen bestehen 

nicht. Weitere Angaben zu den Vorstandsbe-

zügen enthält der Anhang. 

Dem Gesetz zur Angemessenheit der Vor-

standsvergütung (VorstAG) wird beim Ein-

hell-Konzern entsprechend Rechnung ge-

tragen. Die wesentlichen Ziele des neuen 

Gesetzes werden vom Konzern bereits mit 

der Ausformulierung der bisherigen Vergü-

tungsstrukturen weitgehend eingehalten, so 

dass lediglich Ergänzungen vorgenommen 

wurden, welche die Vergütungsstruktur auf 

den neuen Gesetzestext anpassen. Sowohl 

eventuelle Sondereffekte, die bisher schon 

in die Entlohnungsstruktur eingeflossen sind, 

werden nach der Einführung eines Caps be-

rücksichtigt, als auch die Möglichkeit der 

Herabsetzung von Bezügen bei wesentlicher 

Verschlechterung der Lage der Gesellschaft 

wird dokumentiert.

Der Aufsichtsrat und der Vorstand des Ein-

hell-Konzerns haben sich intensiv mit den 

Entlohnungselementen befasst. So wurden 

insbesondere die Vergütungsbestandteile 

daraufhin überprüft, ob sie in einem ange-

messenen Verhältnis zu den Aufgaben und 

den Leistungen des jeweiligen Vorstands-

mitglieds sowie zur Lage der Gesellschaft 

stehen. Bei der Bemessung werden dabei 

die bisherigen Leistungen des jeweiligen Vor-

standsmitglieds, die sich an den Kennzahlen 

des Konzerns und des vom Vorstandsmit-

glied geführten Ressorts ablesen lassen, be-

rücksichtigt. 

Die Vergütung ist zudem auf eine nachhaltige 

Unternehmensentwicklung ausgerichtet. So 

sind die variablen Vergütungsbestandteile 

im Schwerpunkt an das Ergebnis der ge-

wöhnlichen Geschäftstätigkeit geknüpft und 

basieren somit ausschließlich auf tatsächlich 

erreichten Ist-Werten. Effekte und Risiken 

aus einem Geschäftsjahr haben unmittelbare 

Auswirkungen auf die Ist-Werte der Folge-

jahre. Die Bewertungssystematik, auf der 

die Ist-Zahlen der Gesellschaft beruhen, ist 

seit Jahren im Wesentlichen unverändert und 

sorgt somit für eine vergleichbare, transpa-

rente und auf Nachhaltigkeit ausgerichtete 

Bilanzierungspraxis. Zusätzlich stehen die 

variablen Vergütungsbestandteile im Zu-

sammenhang mit strategischen Zielen, die 

einen Mehr-Jahres-Zeitraum umfassen. Die 

strategischen Ziele sind 

in einem Strategiepa-

pier des Vorstands für 

einen Zeitraum von 3-5  

Jahren festgehalten und 

werden vom Aufsichtsrat laufend 

überwacht.

NACHTRAGSBERICHT

Zwischen dem Ende des Geschäfts-

jahres 2009 bis zur Aufstellung des Lagebe-

richts sind keine Ereignisse eingetreten, die 

für die Berichterstattung von Bedeutung sind.

ABHÄNGIGKEITSBERICHT

Die Anteile der Einhell Germany AG werden 

mehrheitlich von der Thannhuber AG gehal-

ten. Wir erklären, dass die Einhell Germany 

AG mit der Thannhuber AG bzw. im Interes-

se oder auf Veranlassung der Thannhuber 

AG im Berichtszeitraum keine Rechtsge-

schäfte getätigt hat und keine Maßnahmen 

getroffen oder unterlassen wurden, die die 

Einhell Germany AG benachteiligt hätten.
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WESENTLICHE MERKMALE
DES INTERNEN KONTROLL-
UND RISIKOMANAGEMENT-
SYSTEMS IM HINBLICK AUF
DEN KONZERNRECHNUNGS-
LEGUNGSPROZESS 
§ 315 ABS. 2 NR. 5 HGB

Begriffsbestimmungen und Elemente des 

internen Kontroll- und Risikomanagement-

systems

Das interne Kontrollsystem des Einhell-Kon-

zerns umfasst alle Grundsätze, Verfahren und 

Maßnahmen zur Sicherung der Wirksamkeit, 

Wirtschaftlichkeit und der Ordnungsmäßig-

keit der Rechnungslegung sowie zur Siche-

rung der Einhaltung der maßgeblichen recht-

lichen Vorschriften.

Das interne Kontrollsy- 

stem setzt sich aus  

internem Steuerungs- 

und internem Über-

wachungssystem zu- 

sammen.

Die Bereiche Inlands-

Controlling, Beteili-

gungscontrolling, Fi- 

nanzen, Konzernbi- 

lanzierung sowie Recht 

 bilden das interne Steue-

rungssystem des Einhell-Kon-

zerns. Die Gesellschaften des 

Einhell-Konzerns planen im jeweils 

laufenden Geschäftsjahr das darauf folgende 

Geschäftsjahr. Basierend auf einer differen-

zierten Umsatzplanung erfolgt eine entspre-

chende Planung des Wareneinsatzes und 

der Kosten. Diese Planzahlen werden für den 

Konzern zu einer Plan-Gewinn- und Verlust-

rechnung zusammengeführt.

Monatlich werden von den Finanzbuchhal-

tungen der einzelnen Gesellschaften die tat-

sächlichen Zahlen aufbereitet. In der Folge 

entsteht eine komplette Gewinn- und Verlust-

rechnung, in welcher die Plan- und Ist-Zahlen 

gegenübergestellt sind und somit analysiert 

werden können. Die Entwicklung des Auf-

tragsbestands, Margen etc. werden ebenso 

monatlich für alle Gesellschaften aufgezeigt. 

Dieser Vergleich wird sowohl mit den Mitglie-

dern des Vorstands als auch mit den Verant-

wortlichen der einzelnen Bereiche und Gesell-

schaften besprochen. Durch die Analyse der 

Plan- und Ist-Zahlen werden entsprechende 

Maßnahmen zur Steuerung erarbeitet und 

umgesetzt.

Das interne Überwachungssystem bildet sich 

aus prozessintegrierten und prozessunab-

hängigen Maßnahmen. Neben maschinellen 

IT-Prozesskontrollen sind auch manuelle Pro-

zesskontrollen ein wesentlicher Bestandteil 

der prozessintegrierten Maßnahmen. Der Auf-

sichtsrat, der Konzernabschlussprüfer und 

sonstige Prüfungsorgane, z.B. der steuerliche 

Betriebsprüfer, sind mit prozessunabhän-

gigen Prüfungstätigkeiten in das Kontrollum-

feld des Einhell-Konzerns einbezogen. Insbe-

sondere die Prüfung der Konzernabschlüsse 

durch den Konzernabschlussprüfer bildet die 

wesentliche prozessunabhängige Überwa-

chungsmaßnahme im Hinblick auf den Kon-

zernrechnungslegungsprozess.

Das Risikomanagement-System

Das Risikomanagement-System als Be-

standteil des internen Kontrollsystems ist 

hinsichtlich der Konzernrechnungslegung 

auf das Risiko der Falschaussage in der 

Konzernbuchführung sowie in der externen 

Berichterstattung ausgerichtet und dient 

der Früherkennung möglicher Risiken. Das 

Nutzen von Chancen im Unternehmen ist 

mit dem Eingehen von Risiken verbunden. 

Um die Risiken bewusst einzugehen, ist 

ein Risikomanagement-System notwendig. 

Mit der Einführung eines IT-basierten Risi-

komanagement-Informationssystems wird 

versucht, der Unternehmensleitung und 

den Verantwortlichen zur Steuerung des 

Unternehmens die notwendigen Informati-

onen gesammelt und kompakt zeitnah zur 

Verfügung zu stellen. Damit wird die Daten-
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erhebung bei den einzelnen Gesellschaften 

vereinfacht und der Aufwand des Risikoma-

nagers im Konzern minimiert.

Der Prozess des Risikomanagements glie-

dert sich beim Einhell-Konzern in zwei Stu-

fen. Im ersten Schritt erfolgt die dezentrale 

Erfassung der Risiken in den Tochterunter-

nehmen und den Abteilungen der Einhell 

AG durch die vom Vorstand benannten 

Risikoverantwortlichen. Sie haben die Auf-

gaben der Risikoidentifikation und Bewer-

tung. Wichtig ist dem Einhell-Konzern hier 

die Identifikation, da nicht identifizierte 

Risiken auch nicht weiter geplant werden 

können. Die Bewertung der bestehenden 

Risiken erfolgt über die Ermittlung des 

Produkts aus Eintrittswahrscheinlichkeit 

des Schadens und maximaler Schadens-

höhe. Bewertet wird das Nettorisiko, also 

welches Risiko nach Treffen verschiedener 

Maßnahmen noch besteht. Die zweite Stu-

fe beinhaltet die Zusammenführung, Ana-

lyse und Steuerung der Risiken vom Risi-

komanager und der Unternehmensleitung. 

Zur Steuerung der Risiken stehen dem 

Unternehmen verschiedene Methoden zur 

Verfügung. Bei der Risikovermeidung wer-

den das Risiko und somit auch die damit 

verbundenen Chancen nicht eingegangen. 

Eine andere Steuerungsmöglichkeit mini-

miert das Risiko u. a. durch organisato-

rische Maßnahmen und wird deshalb auch 

Risikoverminderung genannt. Eine weitere 

Methode ist die Risikoabwälzung durch 

Versicherungen, Verträge mit Lieferanten, 

etc. Die verbleibenden Risiken trägt der 

Einhell-Konzern bewusst.

Die Darstellung der Risiken in der Risiko-

management-Software erfolgt über die Ein-

ordnung in die Unternehmenshierarchie. So 

können sowohl die Risiken jedes einzelnen 

Tochterunternehmens und des Mutterunter-

nehmens dargestellt werden, als auch die 

kumulierten Risiken. Zudem erfolgt eine 

unternehmensspezifische Gliederung in die 

für das Risiko relevanten Abteilungen: Ein-

kauf, Entwicklung, Finanzen, IT, Personal, 

Produktmanagement, Vertrieb und Wirt-

schaftsrecht. Die Risiken werden regelmä-

ßig beobachtet und quartalsweise berich-

tet. Zusätzlich findet eine Besprechung der 

wichtigsten Risiken in der Vorstandssitzung 

statt.

Einsatz von IT-Systemen

Die Erfassung buchhalterischer Vorgänge 

erfolgt in den Einzelabschlüssen in dem 

Buchhaltungssystem Microsoft Business 

Solutions Navision bzw. lokalen Buchhal-

tungssystemen. Zur Aufstellung des Kon-

zernabschlusses der Einhell Germany AG 

werden durch die Tochterunternehmen die 

jeweiligen Einzelabschlüsse durch weitere 

Informationen in standardisierten Berichts-

paketen ergänzt, die dann zentral bei der 

Einhell Germany AG in das Konsolidie-

rungssystem CONSIS eingestellt werden. 

Durch den Konzernabschlussprüfer werden 

regelmäßig die Schnittstelle zwischen dem 

Berichtssystem und dem Konsolidierungs-

system sowie die Überleitungen geprüft. Im 

Konsolidierungssystem CONSIS werden 

sämtliche Konsolidierungsvorgänge zur Er-

stellung des Konzernabschlusses, z.B. die 

Kapitalkonsolidierung, die Vermögens- und 

Schuldenkonsolidierung oder die Aufwands- 

und Ertragseliminierung generiert und do-

kumentiert. 

Spezifische konzernrechnungslegungs-

bezogene Risiken

Spezifische konzernrechnungslegungsbe-

zogene Risiken können z. B. aus dem Ab-

schluss ungewöhnlicher oder komplexer 

Geschäfte auftreten. Weiterhin sind Ge-

schäftsvorfälle, die nicht routinemäßig ver-

arbeitet werden, mit einem latenten Risiko 

behaftet. Aus den Ermessensspielräumen, 

die Mitarbeitern notwendigerweise bei An-

satz und Bewertung von Vermögensgegen-

ständen und Schulden eingeräumt werden, 

können weitere konzernrechnungslegungs-

bezogene Risiken resultieren.



Wesentliche Regelungs- und Kontrollakti-

vitäten zur Sicherstellung der Ordnungs-

mäßigkeit und Verlässlichkeit der Kon-

zernrechnungslegung

Die auf die Ordnungsmäßigkeit und Ver-

lässlichkeit der Konzernrechnungslegung 

ausgerichteten Maßnahmen des internen 

Kontrollsystems stellen sicher, dass Ge-

schäftsvorfälle in Übereinstimmung mit den 

gesetzlichen und satzungsmäßigen Vor-

schriften vollständig und zeitnah erfasst 

werden. Weiterhin ist gewährleistet, dass In-

venturen ordnungsgemäß durchgeführt wer-

den, Vermögensgegenstände und Schulden 

im Konzernabschluss zutreffend angesetzt, 

bewertet und ausgewiesen werden. Die Re-

gelungsaktivitäten stellen ebenfalls sicher, 

dass durch die Buchungsunterlagen verläss-

liche und nachvollziehbare Informationen zur 

Verfügung gestellt werden.

Die Kontrollaktivitäten zur Sicherstellung 

der Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit 

der Rechnungslegung umfassen beispielhaft 

die Analyse von Sachverhalten und Entwick-

lungen anhand spezifischer Kennzahlen-

analysen. Die Trennung von Verwaltungs-, 

Ausführungs-, Abrechnungs- und Genehmi-

gungsfunktionen und deren Wahrnehmung 

durch verschiedene Personen reduziert die 

Möglichkeit zu vorsätzlichen Handlungen. 

Weiterhin ist z. B. sichergestellt, dass bei 

Veränderungen in den eingesetzten IT-Syste-

men der zugrunde liegenden Buchführungen 

in den Konzerngesellschaften eine perioden-

gerechte und vollständige Erfassung buch-

halterischer Vorgänge erfolgt. Das interne 

Kontrollsystem gewährleistet auch die Ab-

bildung von Veränderungen im wirtschaft-

lichen oder rechtlichen Umfeld des Einhell-

Konzerns und stellt die Anwendung neuer 

oder geänderter gesetzlicher Vorschriften zur 

Konzernrechnungslegung sicher.

Die Bilanzierungsvorschriften zur Rech-

nungslegung nach den International Finan-

cial Reporting Standards (IFRS) bilden die 

einheitlichen Bilanzierungs- und Bewer-

tungsgrundsätze für die in den Einhell-Kon-

zernabschluss einbezogenen inländischen 

und ausländischen Unternehmen. Neben 

allgemeinen Bilanzierungsgrundsätzen und 

-methoden sind vor allem Regelungen zu  

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, An-

hang, Lagebericht, Cashflow-Rechnung und 

Segmentberichterstattung bei Einhaltung der 

in der EU geltenden Rechtslage getroffen.

Die Einhell-Bilanzierungsvorschriften regeln 

auch konkrete formale Anforderungen an 

den Konzernabschluss. Neben der Festle-

gung des Konsolidierungskreises sind auch 

die Bestandteile der durch die Konzernge-

sellschaften zu erstellenden Berichtspakete 

im Detail festgelegt. Die formalen Anforde-

rungen regeln unter anderem die verbind-

liche Verwendung eines standardisierten und 

vollständigen Formularsatzes. Die Einhell-Bi-

lanzierungsvorschriften enthalten weiterhin 

z.B. konkrete Vorgaben zur Abbildung und 

Abwicklung des Konzern-Verrechnungsver-

kehrs und der darauf aufbauenden Salden-

abstimmungen.

Auf Konzernebene umfassen die spezi-

fischen Kontrollaktivitäten zur Sicherstellung 

der Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit 

der Konzernrechnungslegung die Analyse 

und gegebenenfalls Korrektur der durch die 

Konzerngesellschaften vorgelegten Einzel-

abschlüsse. Mit der zentralen Durchführung 

so genannter Werthaltigkeitstests für die aus 

Konzernsicht spezifischen Zahlungsmittel 

generierenden Geschäftseinheiten wird die 

Anwendung einheitlicher und standardisier-

ter Bewertungskriterien sichergestellt. Wei-

terhin erfolgt auf Konzernebene die Aufberei-

tung und Aggregation weiterer Daten für die 

Erstellung externer Informationen im Anhang 

und Lagebericht, einschließlich wesentlicher 

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag.

Einschränkende Hinweise

Das interne Kontroll- und Risikomanage-

mentsystem ermöglicht durch die im Ein-
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hell-Konzern festgelegten Organisations-, 

Kontroll- und Überwachungsstrukturen die 

vollständige Erfassung, Aufbereitung und 

Würdigung von unternehmensbezogenen 

Sachverhalten sowie deren sachgerechte 

Darstellung in der Konzernrechnungslegung. 

Insbesondere persönliche Ermessensent-

scheidungen, fehlerbehaftete Kontrollen, 

kriminelle Handlungen oder sonstige Um-

stände können allerdings der Natur der Sa-

che nach nicht ausgeschlossen werden und 

führen dann zur eingeschränkten Wirksam-

keit und Verlässlichkeit des eingesetzten 

internen Kontroll- und Risikomanagement-

systems, so dass auch die konzernweite 

Anwendung der eingesetzten Systeme nicht 

die absolute Sicherheit hinsichtlich der 

richtigen, vollständigen und zeitnahen Er-

fassung von Sachverhalten in der Konzern-

rechnungslegung gewährleisten kann.

RISIKOBERICHT

Beschaffungsrisiken

Die Beschaffung ist ein primärer Prozess 

im Unternehmensmodell des Handels und 

stellt so im Einhell-Konzern einen wichtigen 

Bereich im Risikomanagement dar. Ziel des 

Einkaufs ist es, die Produkte termingerecht 

mit entsprechender Qualität zum angemes-

senen Preis zu beschaffen. Ein wichtiger 

Faktor sind hierbei die Lieferanten. Da der 

Einhell-Konzern bereits langjährige Bezie-

hungen mit seinen Lieferanten pflegt, kön-

nen Preis- und Bezugsrisiken minimiert 

werden. Die Lieferanten sind durch stän-

dige Kontrollen in das Qualitätssystem des 

Einhell-Konzerns mit eingebunden. Eine 

Abhängigkeit des Einhell-Konzerns von ein-

zelnen Lieferanten besteht nicht. Um die 

Einkaufsplanung zu optimieren, werden die 

Einkaufsmengen im Zwei-Wochen-Rhyth-

mus mit dem Vertrieb abgestimmt. Das Ri-

siko von Währungsschwankungen bei der 

Beschaffung wird soweit möglich durch 

Sicherungsgeschäfte in Form von Termin- 

und Optionsgeschäften abgesichert. Die 

Währungssicherung erfolgt gemäß den IAS/

IFRS-Vorschriften zum Hedge-Accounting 

für die einzelnen Sicherungszeiträume.

Absatzmarktrisiken

Die Risiken des Absatzmarktes sieht der 

Einhell-Konzern vor allem im Forderungs-

ausfall und im Absatzvolumen. Dem Bo-

nitätsrisiko begegnet der Einhell-Konzern 

soweit möglich durch den Abschluss von 

Euler-Hermes-Kreditversicherungen. Das 

Risiko des Rückgangs des Absatzvolumens 

wird durch innovative Produkte verringert, 

die in Design, Funktionsausstattung und 

Preis-Leistungs-Verhältnis die Kundenwün-

sche erfüllen. Diesem Risiko wurde durch 

die schrittweise Einführung zweier klar defi-

nierter Produktlinien begegnet. 

So schafft es der Einhell-

Konzern auch in wirt-

schaftlich schwierigen 

Zeiten weitere Marktan-

teile zu gewinnen. 



Finanzrisiken

Der anhaltende Wachstumskurs des Einhell-

Konzerns ist natürlich auch mit Risiken im 

Zusammenhang mit der Finanzierung ver-

bunden. Zur Bewältigung der Finanzrisiken 

setzt der Einhell-Konzern sowohl auf langfri-

stige als auch auf kurzfristige Finanzierungs-

strategien. Im Finanzierungsbereich beste-

hen langfristige Darlehen bei Kreditinstituten 

mit bilateralen Vereinbarungen. Ebenso 

verfügt der Einhell-Konzern vor allem über 

klassische Kreditlinien, die im Geschäfts-

jahr 2009 nur teilweise ausgenutzt wurden. 

Sowohl die Ausstattung mit liquiden Mitteln 

als auch mit Eigenkapital war im Berichts-

jahr sehr gut. Risiken im Zusammenhang mit 

Zinsänderungen und -schwankungen wer-

den durch den Einsatz von derivativen Finan-

zinstrumenten wie langfri-

stigen Zins-Swap- und 

Zins-Cap-Vereinbarun-

gen gesteuert. Trotz 

des schwierigen wirt-

schaftlichen Umfelds, 

ist es dem Vorstand 

gelungen, eine gün-

stige Anschlussfinan-

zierung für das im 

Juli 2009 ausgelaufe-

ne Schuldscheindar-

lehen abzuschließen.

Expansionsrisiken

Auch aus Akquisitionen des 

Einhell-Konzerns resultieren Risiken. Die 

Reduzierung dieser Risiken wird dadurch an-

gestrebt, dass die Übernahmekandidaten in 

der Mehrzahl langjährige Partner des Einhell-

Konzerns sind. Damit wird erreicht, dass die 

neuen Konzerngesellschaften von Anfang 

an in die Konzernstrukturen und -strategien 

integriert sind. Ergänzend dazu erfolgen 

Sorgfältigkeitsprüfungen („Due Diligence“) 

bei den zur Akquisition anstehenden Unter-

nehmen, die von internen Mitarbeitern des 

Beteiligungscontrollings, unterstützt von ex-

ternen Beratern, durchgeführt werden.

Haftungsrisiken

Haftungsrisiken bestehen beim Einhell-Kon-

zern vor allem im Zusammenhang mit der 

Produkthaftung. Der Beschaffungsmarkt für 

Einhell-Produkte ist die Volksrepublik Chi-

na. Um die Qualität vor Ort sicherzustellen, 

wurde in China ein Qualitätssicherungssy-

stem aufgebaut, das die Produktion direkt 

beim Lieferanten begleitet und eine ent-

sprechende Prozesskontrolle implementiert. 

Das noch verbleibende Risiko bezüglich 

Ansprüche aus der Produkthaftung wurde 

wirtschaftlich sinnvoll durch entsprechende 

Versicherungen abgedeckt. Im Berichtsjahr 

fielen, wie auch im Vorjahr, keine nennens-

werten Produkthaftungsfälle an.

Insgesamt bleibt festzustellen, dass Risiken, 

die den Bestand des Unternehmens gefähr-

den, nach unserer Einschätzung nicht vorlie-

gen.

PROGNOSEBERICHT

Weltwirtschaftliche Entwicklung

Nach Einschätzung des Internationalen 

Währungsfonds (IWF) stabilisiert sich die 

Weltwirtschaft schneller als erwartet. Der 

IWF hat seine Wachstumsprognose deutlich 

angehoben und rechnet für 2010 mit einem 

Anstieg um 3,9%. Die Prognose für 2011 

sieht ein Wachstum der Weltwirtschaft in 

Höhe von 4,2%.

Die Erholung ist jedoch uneinheitlich. In 

einigen Weltregionen werden deutlichere 

Fortschritte zu erkennen sein als in anderen. 

Während sich die Industrienationen nach 

Meinung des IWF mit 2,1% nur langsam 

erholen und von staatlichen Konjunktur-

programmen weiter abhängig bleiben, wird 

für Schwellen- und Entwicklungsländer ein 

Wachstum von 6% prognostiziert. China 

wird mit 10% der größte Wachstumstreiber 

sein. Während die Schwellenländer in der 

Vergangenheit selbst besonders unter Kri-

sen gelitten haben, ist es jetzt anders. Zum 

einen ist in diesen Ländern der Bankensek-
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tor nicht so bedeutend wie beispielsweise in 

Großbritannien oder den USA. Zudem ver-

änderte sich das Außenhandelsverhältnis 

dieser Staaten. Während die Schwellenlän-

der hauptsächlich vom Export ihrer billigen 

Produkte gelebt haben, zeigt sich jetzt eine 

Steigerung der inländischen Nachfrage.

Die Auswirkungen des wirtschaftlichen 

Umfelds berührten den Arbeitsmarkt zwar 

in 2009 kaum, jedoch sind in 2010 Entlas-

sungen in größerem Umfang wohl unver-

meidlich. Bei einer anhaltenden Unteraus-

lastung der Kapazitäten können die Unter-

nehmen die Kostenbelastung der Kurzarbeit 

über längere Zeit nicht mehr tragen. In 2010 

wird aller Voraussicht nach vom Rohöl-

markt nach kein Inflationsdruck ausgehen. 

Unerwartet hohe Fördermengen und Über-

schusskapazitäten auf der Angebotsseite 

stehen Energiesparbemühungen auf der 

Nachfrageseite gegenüber.

Das größte Risiko für die Weltwirtschaft liegt 

in der Entscheidung der Verantwortlichen, 

zu welchem Zeitpunkt und in welcher Weise 

der Ausstieg aus den Konjunkturprogram-

men erfolgt und wie die Last der Staats-

schulden in Zukunft zu verkraften ist.

Experten der Europäischen Zentralbank 

(EZB) und des Internationalen Währungs-

fonds rechnen für die Eurozone in 2010 

mit einem Zuwachs in Höhe von 1% und 

für 2011 mit einem Plus von 1,6%. Auch 

wenn steigende Rohstoffpreise inflations-

fördernd sind, überwiegen dämpfende 

Faktoren wie die erhebliche Kapazitäts-

unterauslastung der Wirtschaft und das 

schwache Lohnwachstum. Das Preisni-

veau wird in 2010 um etwa 1,2% zulegen. 

Die EZB sieht darin keinen Handlungsbe-

darf für ihre Zinspolitik, die sich am Inflati-

onsziel einer Teuerungsrate von knapp un-

ter 2% orientiert. Eine erste Anhebung des 

Leitzinssatzes von seinem momentanen 

Rekordtief von 1% wird erst im Herbst 

2010 erwartet.

Die öffentlichen Finanzen haben in Folge 

der Finanzkrise ebenfalls schwer gelitten. 

Das öffentliche Defizit wird für 2010 in einer 

Höhe von 7,5% geschätzt. Dieser Einbruch 

zeigt auch den ungewöhnlich starken Rück-

gang der öffentlichen Einnahmen infolge des 

Konjunkturrückgangs.

Auch wenn sich der EU-Arbeitsmarkt als ro-

buster erwiesen hat als zunächst angenom-

men, wird im kommenden Jahr mit einem 

Beschäftigungsrückgang gerechnet. Nach 

Meinung der EZB-Analysten wird die Ar-

beitslosenquote in 2010 10,6% betragen. 

Für Deutschland prognostizierte der IWF ein 

Wachstum für 2010 um 1,5%. Damit dürfte 

Deutschland wesentlich stärker zulegen als 

der Euro-Raum. Nach Meinung des Deut-

schen Instituts für Wirtschaftsforschung 

kann Deutschland erst Ende 2011 seine 

alte Wirtschaftsstärke wieder erreicht ha-

ben. Dies entspricht rein rechnerisch einem 

mehr als dreijährigen Nullwachstum. Nach 

einem massiven Einbruch der Exporte in 

2009 erwartet die Bundesregierung für 2010 

eine Steigerung um 5,1%. Zudem werden 

steigende Importe und auch ein wesent-

licher Anstieg der Ausrüstungsinvestitionen 

prognostiziert. Nach Einschätzung der Bun-

desregierung werden die privaten Konsum-

ausgaben nach einem Anstieg von 0,4% im 

Vorjahr in 2010 um 0,5% sinken. Die Wirt-

schaftsweisen rechnen für 2010 mit einem 

deutlichen Anstieg des Staatsdefizits im 

nächsten Jahr auf 5,1%. Mittelfristig wird 

ferner eine Schuldenstandsquote in Höhe 

von mehr als 80% erwartet. Damit können 

die Kriterien des Europäischen Stabilitäts-

pakts mit einer maximalen Schuldenstands-

quote von 60% nicht erreicht werden. Nach 

Meinung des Instituts für Wirtschaftsfor-

schung Halle (IWH) wird Deutschland erst 

2014 wieder das europäische Defizit-Krite-

rium erfüllen können.

Die künftige Erwartungshaltung deutscher 

Unternehmen ist positiver gestimmt als 
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noch vor einem Jahr. Die exportabhängige 

deutsche Wirtschaft könne stärker als ande-

re Länder von einer zunehmenden interna-

tionalen Konjunktur profitieren. Die Wieder-

belebung der Ausfuhren ist ein wesentlicher 

Grund für die optimistischen deutschen Un-

ternehmen. Der Geschäftsklimaindex des 

Münchener Ifo-Instituts ist in 2010 überra-

schend auf 95,8 Punkte gestiegen. Doch 

trotz besserer Geschäftsaussichten erwar-

ten Experten für die meisten Wirtschafts-

zweige einen Stellenabbau. Die Arbeitslo-

senquote wird in Deutschland voraussicht-

lich auf ein Niveau von 9,4% steigen. Das 

Münchener Ifo-Institut verlautete, dass 

der Aufschwung noch nicht selbsttragend 

sei, vielmehr gestützt durch die milliarden-

schweren Konjunkturprogramme weltweit. 

Die geschwächten Finanz- und Wohnungs-

märkte, die ansteigenden Staatsschul-

den und die zunehmende Arbeitslosigkeit 

könnten die deutsche Wirtschaft gefährden.

Ziele und Chancen des Einhell-Konzerns

Angesichts der weltwirtschaftlich schlech-

ten Lage in 2009 war der Einhell-Konzern 

bestrebt, verstärkt auf die Sicherung und

 den optimalen Einsatz finanzieller Mittel zu 

achten. Dies wurde unter anderem mit  

einer Optimierung des Lagerbestands  

und Kostenreduzierung erreicht.

Strategisch bereitet der Einhell- 

Konzern bereits heute die  

Wachstumstreiber der  

nächsten Jahre vor.

 So existiert 

bereits

eine Vertriebsgesellschaft in Chile, die sich 

operativ gut entwickelt. Ferner wird derzeit 

am Markteintritt in Brasilien gearbeitet. In 

beiden Ländern wurde erkannt, dass es 

eine stark wachsende Mittelschicht gibt, 

deren Kaufkraft laufend steigt.

Einhell arbeitet zudem am Aufbau des 

Geschäfts für weitere südamerikanische 

Länder. Südamerika wird in etwa 5 Jahren 

voraussichtlich der Wachstumstreiber für 

Einhell sein. Somit positioniert sich der Ein-

hell-Konzern heute in einem strategisch sehr 

interessanten Wachstumsmarkt und wird 

mit seinen Produkten am Wachstumspoten-

zial dieser Länder partizipieren. Der Einhell-

Konzern geht von einer stabilen Entwicklung 

der Segmente „Werkzeuge“ und „Garten 

& Freizeit“ in den kommenden Jahren aus. 

Die Konzernleitung hält unter Berücksichti-

gung der Chancen und Risiken aufgrund des 

weltweit wirtschaftlich schwierigen Umfelds 

dennoch weiterhin an ihrer internationalen 

Expansionsstrategie fest. Dabei fasst sie 

auch Märkte wie Australien, Indien und Süd-

afrika ins Auge.

Um die Kunden weltweit mit einer überzeu-

genden Kombination aus Produkt und Ser-

vice bedienen zu können, bereitet Einhell die 

Entwicklung und die Etablierung einer glo-

balen Service-Organisation vor.

Zur Optimierung der internationalen Aus-

richtung des Einhell-Konzerns strebt Einhell 

außerdem nach Effektivitäts- und Effizienz-

steigerung in der internationalen Logistik 

und der zunehmenden Internationalisierung 

des Marketings.

Zur Verminderung des Risikos einer Abhän-

gigkeit von Beschaffungsregionen plant der 

Konzern, den Beschaffungsmarkt Vietnam 

weiter auszubauen. Ebenso sieht Einhell 

weitere Regionen als Bezugsquelle in Pla-

nung. 

Die strategischen Ziele des Einhell-Kon-

zerns bestehen unverändert in der Schär-
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fung seines Profils als Elektrowerkzeug- und 

Gartengerätehersteller. Damit verbunden ist 

das Ziel, sich auf Kernwaren- und Kernziel-

gruppen zu spezialisieren und in den kom-

menden Jahren bei allen internationalen 

DIY-Ketten als leistungsstärkster Lieferant 

gelistet zu sein. Mit den neu eingeführten 

Produktlinien „Blue“ und „Red“ sieht sich 

der Konzern gut gerüstet, um ein innova-

tiver und schneller Anbieter der Branche bei 

Gartengeräten und Elektrowerkzeugen zu 

sein. 

Ziel des Konzerns ist, seine Marktanteile 

auch in den bereits bestehenden Märkten 

weiter zu erhöhen. 

Ausblick auf das Geschäftsjahr 2010

Angesichts der weltweiten wirtschaftlichen 

Situation ist die Entwicklung der Umsatz- 

und Ertragszahlen schwer einschätzbar. Die 

geringeren Mittel für Konsumausgaben, auf-

grund steigender Arbeitslosigkeit, könnten 

zu rückläufigen Umsatzzahlen führen. An-

dererseits wird in wirtschaftlich schwierigen 

Zeiten mehr in Haus und Garten gearbeitet. 

Damit könnten sich die privaten Konsum-

ausgaben in diesem Bereich erhöhen. Frag-

lich ist jedoch, welche Folge überwiegen 

wird. Einhell sieht sich mit seinen Produkten 

in guter Qualität zu vernünftigen Preisen gut 

positioniert, der Anbieter im Wettbewerb zu 

sein, der den zweiten Effekt am besten für 

sich nutzen kann. 

Aufgrund der anhaltenden Unsicherheiten 

sind die künftige Entwicklung der Roh-

stoffpreise sowie die Stabilität des chine-

sischen Renminbi schwer prognostizierbar. 

Vor allem ein schwacher Euro, überwiegend 

verursacht durch die massive Staatsver-

schuldung in einigen Euro-Ländern, könnte 

zu erhöhten Einkaufspreisen führen. Zudem 

beeinträchtigen die massiv gestiegenen 

Frachtkosten den Einhell-Konzern.

Einhell geht davon aus, im neuen Geschäfts-

jahr ein mit 2009 vergleichbares Umsatz- 

und Ergebnisniveau realisieren zu können. 

Auch mittelfristig bleiben die Perspektiven 

für den Einhell-Konzern günstig. Für das 

Geschäftsjahr 2011 wird von einer stabilen 

Geschäftsentwicklung und einer Verbesse-

rung der Profitabilität ausgegangen.

Landau a. d. Isar, 18. März 2010

Einhell Germany AG

Der Vorstand

Andreas Kroiss 

Jan Teichert 

Dr. Markus Thannhuber

York Boeder
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KONZERNBILANZ (IFRS) ZUM 31. DEZEMBER 2009

Konzernabschluss34

AKTIVA 31.12.2009 
TEUR 

31.12.2008
TEUR

Anhang

 
LANGFRISTIGE VERMÖGENSWERTE  

Immaterielle Vermögenswerte  
 Konzessionen, Entwicklungskosten, gewerbliche         
       Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte
             sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten
 Geschäfts- und Firmenwert 
 Geleistete Anzahlungen 
   
      
Sachanlagen  
 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
  und Bauten einschließlich der Bauten
  auf fremden Grundstücken
  Technische Anlagen und Maschinen 

 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 
   

Finanzanlagen  
 Wertpapiere 
  
  
Sonstige langfristige Vermögenswerte 

Latente Steueransprüche
   

KURZFRISTIGE VERMÖGENSWERTE   
   
Vorräte  
 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
 Fertige Erzeugnisse und Waren 
 Geleistete Anzahlungen 
   
   
Forderungen und sonstige Vermögenswerte   
 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
 Sonstige Vermögenswerte 
   
   
Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente   
  

 
(2.1)

 
 
 

(2.2)
(2.3)

(2.6)

(2.4)

(2.5)

(2.6)

 
(2.7)

 

2.810
7.833

27
10.670

11.455
524

3.190
15

15.184

984
984 

2.734
2.734

5.236

34.808

1.134
111.418

791
113.343

 

61.352
16.011
77.363

19.971
210.677

245.485

 

1.745
7.478

8
9.231

10.754
3.171
2.605

37
16.567

992
992

3.396
3.396

4.008

34.194

924
71.216
2.428

74.568

48.160
11.939
60.099

57.598
192.265

226.459
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EIGENKAPITAL  
  
 Gezeichnetes Kapital 
 Kapitalrücklage 
 Gewinnrücklagen 
  Gesetzliche Rücklage
  Andere Gewinnrücklagen
 Übriges kumuliertes Eigenkapital
 Ausgleichsposten aus der Währungsumrechnung
 Konzernjahresüberschuss der Aktionäre 
  der Einhell Germany AG 
  Anteiliges Eigenkapital der Aktionäre 
  der Einhell Germany AG  
 Minderheitenanteile
   
 

LANGFRISTIGE SCHULDEN  
  
 Langfristige Finanzverbindlichkeiten    
 Pensionsverpflichtungen
 Sonstige Rückstellungen
 Verbindlichkeiten langfristig
 Latente Steuerschulden

 

KURZFRISTIGE SCHULDEN  
  
 Steuerrückstellungen
 Sonstige Rückstellungen
 Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten
 Kurzfristige Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
  und Leistungen 
 Sonstige Verbindlichkeiten 
  

 
(2.8)

(2.10)

(2.10)
 

(2.11)

(2.12)

(2.13)
(2.14)
(2.15)
(2.17)
(2.4)

 
(2.15)
(2.16)

 

(2.17)

PASSIVA 31.12.2009 
TEUR

31.12.2008
TEUR

Anhang

 

9.662
26.677

 
55

84.177
-64

-4.653

10.843

126.697
2.958

129.655

41.733
1.831

535
2.076

635
46.810

969
9.053

420

27.531
12.021
49.994

226.459

 

9.662
26.677

 
55

72.159
530

-4.482

14.157 

118.758
4.984

123.742

15.068
1.547

574
3.003
2.272

22.464

3.273
13.366
31.204

35.547
15.889
99.279

 

245.485
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KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG (IFRS)
FÜR DIE ZEIT VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2009

01.01. - 31.12.2009
TEUR 

01.01. - 31.12.2008
TEUR

 
Anhang

Umsatzerlöse  
Verminderung des Bestands  
 an fertigen und unfertigen Erzeugnissen  
 
Sonstige betriebliche Erträge  
Materialaufwand  
 Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe   
  und bezogene Waren
 Aufwendungen für bezogene Leistungen 

Personalaufwand  
 Löhne und Gehälter 
 Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
  und für Unterstützung
     
Abschreibungen 
 auf immaterielle Vermögenswerte des Anlagevermögens 
  und Sachanlagen 
 
Sonstige betriebliche Aufwendungen  
Finanzergebnis
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  

Konzernjahresüberschuss
 
  
Aufteilung des Konzernjahresüberschusses 
 Anteil der Aktionäre der Einhell Germany AG
 Anteil der Minderheitsgesellschafter  

(3.1)

 

(3.2)

(3.3)

(2.1)

(3.4)
(3.5)

(3.6)

315.693

0

10.361

-225.149
-499

-27.912

-6.061

-3.425

-45.006
-3.842
14.160

-3.301

10.859

10.843
16

10.859

358.506

-219

9.508

-248.581
-454

-30.315

-5.750 

-3.612
 

-54.752
-5.931
18.400

 
-3.444

 
14.956

 

14.157
799

14.956
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KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG (IFRS)
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2009

 
Mittelzuflüsse und -abflüsse aus laufender Geschäftstätigkeit   
Ergebnis vor Steuern 
+ Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen  
- Zinserträge 
+ Zinsaufwendungen
+/- sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge
Betriebsergebnis vor Änderung des Nettoumlaufvermögens 
  
+/- Abnahme/Zunahme von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
 +/- Abnahme/Zunahme von Vorräten      
 +/- Abnahme/Zunahme von sonstigen Vermögenswerten 
+/- Zunahme/Abnahme langfristiger Schulden
+/- Zunahme/Abnahme kurzfristiger Schulden 
+/- Zunahme/Abnahme von Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Aus laufender Geschäftstätigkeit erwirtschaftete Zahlungsmittel  

- Gezahlte Steuern        
+ Erhaltene Zinsen        
- Gezahlte Zinsen
Nettozahlungsmittel aus laufender Geschäftstätigkeit

Mittelzuflüsse und -abflüsse aus Investitionstätigkeit
- Auszahlungen für Investitionen in Anlagevermögen
+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Anlagevermögens 
- Auszahlungen für Akquisitionen in Beteiligungen   
+ Zunahme Geschäfts- und Firmenwert  
Für Investitionstätigkeit eingesetzte Nettozahlungsmittel
  
Mittelzuflüsse und -abflüsse aus Finanzierungstätigkeit 
+       Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzverbindlichkeiten 
-        Auszahlungen für die Rückzahlung von Finanzverbindlichkeiten  
+ Einzahlungen von Minderheitengesellschaftern   
- Auszahlungen an Aktionäre inkl. Minderheitengesellschafter  
- Auszahlungen von Verbindlichkeiten für Finanzleasingverträge 
Für Finanzierungstätigkeit eingesetzte Nettozahlungsmittel
  
Wechselkursbedingte Änderung des Finanzmittelfonds
Nettoabnahme/-zunahme von Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten
 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Beginn der Berichtsperiode 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende der Berichtsperiode

2009
TEUR 

2008
TEUR

 
Anhang (6)

      

14.160
3.425
-501

2.539
489

20.112

13.305
38.773
2.824
-682

-5.460
-7.731
61.141

-7.880
322

-2.472
51.111

-4.585
142

-2.980
445

-6.978

40.000
-44.119

132
-2.339

-47
-6.373

-133
37.627

19.971
57.598

      

18.400
3.612
-870

3.459
3.205

27.806

4.656
-15.639

167
-257

1.702
1.340

19.775

-3.147
625

-3.346
13.907

-3.258
163

-1.129
285

-3.939

1.100
-2.663

254
-3.591

-56
-4.956

367
5.379

14.592
19.971
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KONZERN EIGENKAPITALVERÄNDERUNGSRECHNUNG
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2009

 
 
In TEUR
 

Konzern- 
eigen- 
kapital

Kapital-  
rück- 
lage

Gesetz- 
liche 

Rücklage

Andere 
Rück- 
lagen

Gezeich- 
netes

Kapital Gesamt Gesamt

Konzern-
jahres-
über- 

schuss

Konzern-
jahres-
über- 

schuss

Währungs-
aus- 

gleichs-  
posten

Anteil an 
Kapital  

und 
Rücklagen

Übriges
kumulier- 
tes Eigen- 

kapital

 
 

Minderheitenanteile

 
 

Anteil der Aktionäre der Einhell Germany AG

Stand 01.01.2008

Ergebnisvortrag

Hedge-Accounting

Währungsaus- 
gleichsposten

Available-for-Sale-
Wertpapiere

Dividendenzahlung

Übrige 
Veränderungen

Konzernjahres- 
überschuss

Stand 31.12.2008

Ergebnisvortrag

Hedge-Accounting

Währungsaus- 
gleichsposten

Available-for-Sale-
Wertpapiere

Dividendenzahlung

Übrige 
Veränderungen

Konzernjahres- 
überschuss

Stand 31.12.2009
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KONZERN-GESAMTERGEBNISRECHNUNG
FÜR DIE ZEIT VOM 1. JANUAR 2009 BIS 31. DEZEMBER 2009

In TEUR 01. 01. - 31. 12. 200801. 01. - 31. 12. 2009

Konzernjahresüberschuss

Gewinne/Verluste aus Hedge-Accounting 
Unterschiede aus Währungsumrechnung 
(Veränderung der unrealisierten Gewinne/Verluste) 
Gewinne aus dem Verkauf von Wertpapieren (available-for-sale)

Direkt mit dem Eigenkapital verrechnete Steuerpositionen 
Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen (nach Steuern)

Konzern-Gesamtergebnis

Anteil der Minderheitsgesellschafter 
Anteil der Aktionäre der Einhell Germany AG

Konzern-Gesamtergebnis

10.859

-851 
 

-172 
3

-1.020

254 
-766

10.093

15 
10.078

10.093

14.956

3.360 
 

-2.004 
5

1.361

-1.009 
352

15.308

470 
14.838

15.308
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1.    ANGABEN ZU GRUNDLAGEN 
      UND METHODEN DES
      KONZERNABSCHLUSSES

1.1 Allgemeine Angaben

Die Hans Einhell AG, Landau a. d. Isar, wurde am 18. No-

vember 1986 gegründet und hat gemäß dem Beschluss der 

Hauptversammlung vom 20.06.2008 ihre Firmierung zum 

25.06.2008 in Einhell Germany AG geändert. Der Einhell-

Konzern (nachfolgend der „Konzern“) betreibt die Herstel-

lung und den Vertrieb von hand-, benzin- und elektrobetrie-

benen Geräten sowie Metall- und Kunststofferzeugnissen 

für Handwerk, Garten und Freizeit sowie von Erzeugnissen 

der Klima- und Heiztechnik.

Die Geschäftsadresse des Mutterunternehmens lautet:

Einhell Germany AG

Wiesenweg 22

94405 Landau/Isar

www.einhell.com

Der Vorstand der Einhell Germany AG hat den Konzernab-

schluss am 18. März 2010 zur Weitergabe an den Aufsichts-

rat freigegeben. Der Aufsichtsrat hat die Aufgabe, den Kon-

zernabschluss zu prüfen und zu erklären, ob er den Kon-

zernabschluss billigt.

Der Konzernjahresabschluss und der Konzernlagebericht 

der Einhell Germany AG für das Geschäftsjahr 2009 werden 

im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht. Der Kon-

zernjahresabschluss 2009 wurde in Euro (EUR) aufgestellt, 

einzelne Darstellungen wurden auf Tausend Euro (TEUR) 

gerundet.

1.2    Grundlagen der Erstellung

Der Konzernabschluss der Einhell Germany AG wurde 

nach den Vorschriften des International Accounting Stan-

dards Board (IASB), London, gemäß der Verordnung Nr. 

1606/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates 

über die Änderung Internationaler Rechnungslegungsstan-

dards in der Europäischen Union, erstellt. Dabei wurden 

auch die Interpretationen des International Financial Re-

porting Interpretations Committee (IFRIC) angewendet. Bei 

der Erstellung des Konzernabschlusses wurden alle bis zum 

31. Dezember 2009 verabschiedeten und verpflichtend an-

zuwendenden International Financial Reporting Standards 

(IFRS) und Interpretationen berücksichtigt.

Zur Erzielung der Gleichwertigkeit mit einem nach dem  

HGB aufgestellten Konzernabschluss sind sämtliche über 

die Vorschriften des IASB hinausgehenden Angaben und 

Erläuterungen gemäß § 315 a HGB gemacht worden. 

Das IASB hat nachfolgende Standards, Interpretationen und 

Änderungen zu bestehenden Standards herausgegeben, 

die von der EU übernommen sind und für Geschäftsjahre, 

die ab dem 1. Januar 2009 beginnen, verpflichtend anzu-

wenden sind.

• IFRS 7 „Improving Disclosures about Financial In-

struments“. Die Änderungen betreffen Angaben zur 

Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte sowie zum 

Liquiditätsrisiko. 

• IFRS 8 „Operating Segments“. Für die Berichterstat-

tung über die wirtschaftliche Entwicklung der Seg-

mente kommt der „management approach“ zur An-

wendung.

• IAS 1 „Presentation of Financial Statements: A Re-

vised Presentation“. Die wesentlichen Änderungen 

umfassen die Darstellung der nicht anteilseignerbe-

zogenen Eigenkapitalveränderungen, die Erfordernis 

zur Aufstellung einer Eröffnungsbilanz der frühesten 

Vergleichsperiode (3. Bilanz), die Angabe der Ertrag-

steuereffekte für die einzelnen Komponenten des 

other comprehensive income, die Angabe von Anpas-

sungen infolge von Umgliederungen für die jeweiligen 

Komponenten des other comprehensive income und 

income statement durch statement of financial positi-

on und statement of comprehensive income.

Das IASB hat nachfolgende Standards, Interpretationen 

und Änderungen zu bestehenden Standards herausgege-

ben, deren Anwendung zum 31. Dezember 2009 noch nicht 

verpflichtend war und die vom Einhell-Konzern auch nicht 

vorzeitig angewandt wurden. Eine vorzeitige Anwendung 

hätte auf den Konzernabschluss im Wesentlichen keine 

Auswirkung.

• IFRS 3 „Business Combinations“; anzuwenden für 

Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2009 

beginnen.

• IAS 27 „Consolidated and Separate Financial State-

ments“; anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder 

nach dem 1. Juli 2009 beginnen.

• IAS 32 „Financial Instruments: Classification of Rights 

Issues“. 
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• IAS 39 „Financial Instruments: Recognition and Mea-

surements: Elligible Hedged Items“; anzuwenden für 

Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2009 

beginnen.

• IFRIC 12 „Service Concession Arrangements“; anzu-

wenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 29. 

März 2009 beginnen.

• IFRIC 15 „Agreements for the Construction of Real 

Estate“; anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder 

nach dem 1. Januar 2010 beginnen.

• IFRIC 16 „Hedges of a Net Investment in a Foreign 

Operation“; anzuwenden für Geschäftsjahre, die am 

oder nach dem 30. Juni 2009 beginnen.

• IFRIC 17 „Distributions of Non-Cash Assets to Ow-

ners“; anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder 

nach dem 1. Juli 2009 beginnen.

• IFRIC 18 „Transfers of Assets from Customers“; an-

zuwenden für alle Transaktionen, die nach dem 1. Juli 

2009 stattfinden.

Das IASB hat nachfolgende Standards, Interpretationen und 

Änderungen zu bestehenden Standards herausgegeben, für 

deren Anwendbarkeit es innerhalb der EU noch des Endor-

sement durch den vorgeschriebenen EU-Prozess bedarf.

• IFRS 1 „Additional Exemptions for First-time Adopters“

• IFRS 2 “Share-based Payment: Group Cash-settled 

Share-based Payment Transactions”

• IFRS 9 „Financial Instruments“

• IAS 24 „Related Party Disclosures“

• IFRIC 14 „Prepayments of a Minimum Funding Requi-

rements“

• IFRIC 19 “Extinguishing Financial Liabilities with Equi-

ty Instruments”

Ferner wurden weitere diverse Verbesserungen zu den IFRS 

im EU-Endorsement-Prozess noch nicht übernommen.

1.3    Konsolidierungskreis

Der Konzernabschluss umfasst die Einhell Germany AG und 

die von ihr beherrschten Gesellschaften. IAS 27 definiert Be-

herrschung als die Möglichkeit, die Finanz- und Geschäfts-

politik zu bestimmen, um daraus Nutzen zu ziehen. Hält der 

Konzern direkt oder indirekt mehr als 50% der Stimmrechte 

eines Unternehmens, so wird die Beherrschung widerlegbar 

vermutet.

Die Tochtergesellschaft iSC GmbH, Landau a. d. Isar, macht 

von den Befreiungen des § 264 Abs. 3 HGB teilweise Ge-

brauch.

Unternehmen, welche im Verlauf des Geschäftsjahres er-

worben bzw. veräußert wurden, werden ab dem Zeitpunkt 

des Erwerbs bis zum Zeitpunkt des Verkaufs in den Kon-

zernabschluss einbezogen.

Mit Wirkung zum 1. Januar 2009 wurden die restlichen An-

teile (24,0%) an der Einhell Export-Import GmbH übernom-

men. Diese Gesellschaft ist damit eine 100%ige Konzern-

gesellschaft. 

Im Geschäftsjahr 2009 wurde mit der Einhell Brasil Com. 

Distr. Ltda mit Sitz in Campinas eine weitere Gesellschaft in 

Südamerika gegründet. Die Einhell Germany AG ist mit 90% 

an dieser Gesellschaft beteiligt.

Alle Änderungen am Konsolidierungskreis gegenüber dem 

Vorjahr wurden vollständig im Konzernabschluss abgebildet. 

Die in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunter-

nehmen sind in Anhangsangabe 14 dargestellt.

1.4    Konsolidierungsgrundsätze

Die Abschlüsse der konsolidierten Tochterunternehmen 

werden entsprechend IAS 27 nach einheitlichen Bilan-

zierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt. Der Ab-

schlussstichtag für alle konsolidierten Gesellschaften ist 

der 31. Dezember. Dies entspricht dem Abschlussstichtag 

des Mutterunternehmens. 

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt in Form der Erwerbsme-

thode durch Verrechnung der Beteiligungsbuchwerte mit 

dem anteiligen neu bewerteten Eigenkapital der Tochterun-

ternehmen zum Zeitpunkt ihres Erwerbs (IFRS 3). Danach 

verbleibende aktive Unterschiedsbeträge werden als Ge-

schäfts- und Firmenwerte aktiviert.

Konzerninterne Umsätze, Aufwendungen und Erträge, alle 

Forderungen und Verbindlichkeiten sowie im Vorratsvermö-

gen enthaltene Zwischenergebnisse werden eliminiert.

1.5    Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Fremdwährungsumrechnung

Die ausländischen Beteiligungen im Konsolidierungskreis 

sind in finanzieller, wirtschaftlicher und organisatorischer 

Hinsicht selbständig. Sie werden daher als wirtschaftlich 

selbständige, ausländische Teileinheiten betrachtet. Ihre 

Berichtswährung entspricht der jeweiligen lokalen Währung.



In den Einzelabschlüssen der Unternehmen des Einhell-

Konzerns werden Fremdwährungsgeschäfte mit dem zum 

Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls gültigen Umrechnungskurs 

zwischen der funktionalen Währung und der Fremdwährung 

umgerechnet. Monetäre Fremdwährungsposten, die am Bi-

lanzstichtag noch bestehen, werden mit dem Stichtagskurs 

am Bilanzstichtag bewertet. Umrechnungsdifferenzen aus 

der Abwicklung von monetären Posten oder der Bewer-

tung von monetären Posten eines Unternehmens zu Um-

rechnungskursen, die sich von den Kursen unterscheiden, 

zu denen diese ursprünglich während der Periode oder in 

vorherigen Abschlüssen bewertet wurden, werden erfolgs-

wirksam in der Periode, in der sie entstanden sind, erfasst.

Abschlüsse ausländischer Tochterunternehmen werden in 

Bezug auf die Bilanz zu den zum Jahresende geltenden 

Wechselkursen und in Bezug auf die Gewinn- und Verlust-

rechnung zu den durchschnittlichen Wechselkursen wäh-

rend des Berichtsjahres umgerechnet. Alle sich ergebenden 

Umrechnungsdifferenzen werden im Ausgleichsposten aus 

der Währungsumrechnung im Eigenkapital ausgewiesen.

Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen

Die immateriellen Vermögenswerte und die Vermögens-

werte des Sachanlagevermögens werden zu Anschaffungs-

kosten bzw. Herstellungskosten angesetzt. Der Ausweis 

erfolgt abzüglich kumulierter Abschreibungen. Immaterielle 

Vermögenswerte werden dann angesetzt, wenn es wahr-

scheinlich ist, dass der Gesellschaft der künftige Nutzen 

aus dem Vermögenswert zufließen wird und die Anschaf-

fungs- oder Herstellungskosten des Vermögenswertes zu-

verlässig gemessen werden können.

Beträge, die für Patente, Markennamen und Lizenzen ge-

zahlt wurden, werden aktiviert und anschließend über ihre 

voraussichtliche Nutzungsdauer linear abgeschrieben. Die 

Anschaffungskosten neuer Software werden aktiviert und 

als ein immaterieller Vermögenswert behandelt, sofern die-

se Kosten kein integraler Bestandteil der zugehörigen Hard-

ware sind.

Forschungsausgaben und Produktaufbereitungskosten 

werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie anfal-

len. Davon ausgenommen sind Projektentwicklungskosten, 

die folgende Kriterien vollständig erfüllen:

• Das Produkt oder das Verfahren ist klar und eindeu-

tig abgegrenzt und die entsprechenden Kosten können 

eindeutig zugerechnet und verlässlich ermittelt werden;

• die technische Realisierbarkeit des Produktes kann 

nachgewiesen werden;

• der Konzern hat die Absicht und auch die Möglichkeit, 

das Produkt oder das Verfahren entweder zu vermark-

ten oder für eigene Zwecke zu nutzen;

• die Vermögenswerte werden einen künftigen wirt-

schaftlichen Nutzen generieren (z. B. Existenz eines 

Marktes für das Produkt oder Nachweis über Pro-

duktnutzen für das eigene Unternehmen bei interner 

Verwendung);

• es sind hinreichende technische, finanzielle und andere 

Ressourcen verfügbar, um das Projekt abzuschließen.

Die Aktivierung der Kosten beginnt bei erstmaliger Erfül-

lung obiger Kriterien. In vorherigen Buchungsperioden als 

Aufwand erfasste Ausgaben werden nicht nachträglich ak-

tiviert. Neben den Entwicklungskosten gibt es keine selbst 

erstellten immateriellen Vermögenswerte.

Aktivierte Entwicklungskosten werden auf der Grundlage 

der linearen Abschreibung über ihre voraussichtliche Nut-

zungsdauer abgeschrieben. Im Regelfall beträgt die Ab-

schreibungsdauer nicht mehr als drei Jahre. Der erzielbare 

Betrag der Entwicklungskosten wird immer dann geschätzt, 

wenn Anzeichen für eine Wertminderung des Vermögens-

wertes bestehen oder Anzeichen dafür, dass die in den ver-

gangenen Jahren erfassten Wertminderungen nicht mehr 

bestehen.

Geschäfts- und Firmenwerte aus der Kapitalkonsolidierung 

nach der in IFRS 3 vorgeschriebenen Erwerbsmethode 

werden aktiviert. Der Ausweis erfolgt zu Anschaffungs- 

kosten abzüglich kumulierter Abschreibungen und kumu-

lierter Wertminderungsaufwendungen.

Gemäß IFRS 3 werden Geschäfts- oder Firmenwerte nicht 

planmäßig abgeschrieben, sondern jährlich sowie bei Vor-

liegen von Anhaltspunkten für eine Wertminderung einem 

Werthaltigkeitstest gemäß IAS 36 unterzogen. Für Zwecke 

dieses Werthaltigkeitstests wird der Geschäfts- oder Fir-

menwert einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit (CGU) 

zugeordnet. Die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 

entsprechen den einzelnen Gesellschaften.

Eine Wertberichtigung wird dann vorgenommen, wenn der 

Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit, wel-

cher dem Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet ist, den 

erzielbaren Betrag übersteigt. Der erzielbare Betrag ent-
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spricht dem höheren der beiden Werte aus beizulegendem 

Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten und Nutzwert. Da 

der beizulegende Zeitwert nicht ermittelt werden kann, wird 

der Nutzwert zugrunde gelegt. Der Nutzwert der zahlungs-

mittelgenerierenden Einheit wurde demnach wie folgt er-

mittelt:

Aufgrund der Planungen der nächsten fünf Geschäftsjahre 

wurden die zukünftigen Zahlungsströme (vor Zinsen und 

Steuern) der zahlungsmittelgenerierenden Einheit ermittelt. 

Den Planungen liegen Erfahrungswerte der Vergangen-

heit sowie bestmögliche Einschätzungen des Manage-

ments über die zukünftige Entwicklung zugrunde. Um die 

Überprüfung der Werthaltigkeit durchzuführen, schätzte 

das Management die Zahlungsmittelrückflüsse über die 

Planungsperiode hinaus, indem kein Wachstum für die 

Folgejahre angesetzt wurde. Unter Verwendung eines 

Discounted-Cashflow-Verfahrens wurde der Nutzwert für 

die zugrunde liegende zahlungsmittelgenerierende Einheit 

ermittelt. Die Zahlungsmittelrückflüsse wurden mit 4,5% 

diskontiert.

Vermögenswerte des Sachanlagevermögens werden in 

der Regel linear abgeschrieben. Wenn Gegenstände des 

Sachanlagevermögens veräußert oder verschrottet werden, 

werden die entsprechenden Anschaffungskosten sowie die 

kumulierten Abschreibungen ausgebucht; ein realisierter 

Gewinn oder Verlust aus dem Abgang wird in der Gewinn- 

und Verlustrechnung ausgewiesen. Wartungs- und Repara-

turaufwendungen bei Sachanlagen bzw. Erhaltungsaufwen-

dungen bei immateriellen Vermögenswerten werden bei 

deren Anfall im Aufwand erfasst. Nachträglich anfallende 

Aufwendungen, die die Ansatzkriterien eines Vermögens-

wertes erfüllen, werden als nachträgliche Anschaffungs-

kosten bei den jeweiligen Sachanlagen aktiviert. IAS 38 

unterscheidet zwischen Vermögenswerten mit begrenzter 

Nutzungsdauer und Vermögenswerten mit unbegrenzter 

bzw. unbestimmter Nutzungsdauer. Grundsätzlich sind alle 

immateriellen Vermögenswerte und Vermögenswerte des 

Sachanlagevermögens mit Ausnahme der Grundstücke, 

die in der Bilanz des Einhell-Konzerns ausgewiesen wer-

den, nur begrenzt nutzbar. Lediglich die Geschäfts- und 

Firmenwerte werden nicht planmäßig abgeschrieben.

Die Abschreibung der begrenzt nutzbaren Vermögens-

werte erfolgt unter Berücksichtigung der erwarteten be-

triebsgewöhnlichen Nutzungsdauer. Die gewöhnlichen 

Nutzungsdauern betragen:

Die Nutzungsdauer und die Abschreibungsmethode für ab-

nutzbare immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 

werden periodisch überprüft, um zu gewährleisten, dass die 

Abschreibungsmethode und der Abschreibungszeitraum 

mit dem erwarteten wirtschaftlichen Nutzenverlauf aus 

den Gegenständen des Sachanlagevermögens in Einklang  

stehen.

Sachanlagen, die nicht mehr genutzt werden, werden zum 

niedrigeren Wert von Buchwert oder dem geschätzten Net-

toveräußerungspreis abzüglich Veräußerungskosten ange-

setzt.

        Finanzanlagen

Bei den Wertpapieren des Anlagevermögens handelt es sich 

überwiegend um einen Geldmarktfonds zur Absicherung 

von Pensions-, Urlaubs- und Gleitzeitguthaben. Der An-

satz der Finanzinstrumente erfolgt am Tag des Geschäfts-

abschlusses, die Ausbuchung erfolgt bei Realisierung. Die 

Bewertung erfolgt zum Fair Value gegen die Neubewer-

tungsrücklage im Eigenkapital. Die Ermittlung des Fair Value 

erfolgt über Bewertungen der Banken. Die Erträge aus dem 

Fonds belaufen sich auf 2 TEUR (Vj. 3 TEUR). Die erwartete 

Rendite liegt bei 2%.

        Latente Steuern

Die Höhe der Ertragsteuern bemisst sich nach der Höhe 

des Gewinns und berücksichtigt latente Steuern, die mit 

Hilfe der bilanzorientierten Verbindlichkeitsmethode ermit-

telt werden. Die Ermittlung latenter Steuern erfolgt nach IAS 

12. Danach werden für temporäre Unterschiede zwischen 

den im Konzernabschluss angesetzten Buchwerten und 

den steuerlichen Wertansätzen von Vermögenswerten und 

Schulden zukünftig wahrscheinlich eintretende Steuerent- 

und -belastungen bilanziert. 

Die Bemessung latenter Steueransprüche und -schulden 

erfolgt anhand der Steuersätze, die für die Periode erwartet 

werden, in denen sich die temporären Differenzen voraus-

sichtlich umkehren werden. Der erwartete Steuersatz wird 

 Nutzungsdauer 
Immaterielle Vermögenswerte: in Jahren

Entwicklungskosten, Konzessionen, gewerbliche Schutz-
rechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen         3 - 5

Sachanlagevermögen:

Gebäude 20 - 30
Technische Anlagen und Maschinen 3 - 15
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung     3 - 10



auf Grundlage der Steuersätze ermittelt, die für diese Perio-

den zum Bilanzstichtag in geltendes Recht umgesetzt oder 

im Wesentlichen umgesetzt worden sind. Latente Steueran-

sprüche und -schulden werden nicht abgezinst und in der 

Bilanz gesondert ausgewiesen. 

Tatsächliche Steuern und latente Steuern sind unmittelbar 

dem Eigenkapital zu belasten oder gutzuschreiben, wenn 

sich die Steuer auf Posten bezieht, die in der gleichen oder 

einer anderen Periode unmittelbar dem Eigenkapital gutge-

schrieben oder belastet werden. In dem Umfang, in dem 

nicht ausgeschüttete Gewinne ausländischer Beteiligungen 

auf unabsehbare Zeit in diese Unternehmen investiert blei-

ben sollen, fallen keine latenten Steuerschulden an. 

Eine latente Steuerschuld wird für alle temporären Unter-

schiede ausgewiesen, mit der Ausnahme von temporären 

Differenzen beim Geschäfts- und Firmenwert, für den eine 

Abschreibung steuerlich nicht abzugsfähig ist.

        Vorräte

Vorräte einschließlich unfertiger Erzeugnisse werden mit 

dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- oder Herstellungs-

kosten und Nettoveräußerungswert bewertet. Der Nettover-

äußerungswert entspricht dem Verkaufspreis abzüglich der 

Kosten bis zur Fertigstellung sowie der notwendigen Ver-

triebskosten. Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind mit 

den gewogenen durchschnittlichen Anschaffungskosten 

bewertet. Die Anschaffungskosten werden nach der Metho-

de des gewogenen Durchschnitts ermittelt.

Die fertigen und unfertigen Erzeugnisse wurden mit ihren 

aufgelaufenen Herstellungskosten bewertet. Die Herstel-

lungskosten umfassen neben den direkt zurechenbaren 

Kosten auch die produktionsbezogenen Gemeinkosten ba-

sierend auf der normalen Kapazität der Produktionsanlagen. 

Fremdkapitalzinsen, die auf den Zeitraum der Herstellung 

entfallen, werden nicht einbezogen. Nicht veräußerbare Vor-

räte werden vollständig abgeschrieben.                                                          

Forderungen und sonstige Vermögenswerte

Forderungen und sonstige Vermögenswerte werden zum 

Zeitwert der hingegebenen Gegenleistung ausgewiesen und 

mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten nach Bildung 

entsprechender Wertberichtigungen bewertet.

Forderungen werden regelmäßig auf das Vorliegen von Indi-

katoren, die auf ein Impairment hindeuten, untersucht. Sol-

che Indikatoren können z. B. ausbleibende Zahlungen oder 

wirtschaftliche Probleme des Schuldners sein. Bei Vorliegen 

eines solchen Indikators wird ein Impairment gebucht, wenn 

der Buchwert höher als der erzielbare Betrag ist. Dieser er-

mittelt sich auf Basis der erwarteten künftigen Zahlungs-

ströme.

Bei Wegfall des Grundes für das Impairment erfolgt eine er-

folgswirksame Zuschreibung. Das allgemeine Kreditrisiko 

wird durch Wertberichtigungen auf den Forderungsbestand 

berücksichtigt, die grundsätzlich auf Erfahrungswerten der 

Vergangenheit beruhen. Eine Werterhöhung (bzw. Verringe-

rung einer erfolgten Wertminderung) eines Vermögenswertes 

wird jedoch nur soweit erfasst, wie er den Buchwert nicht 

übersteigt, der sich ergeben hätte (unter Berücksichtigung 

der Abschreibungseffekte), wenn in den vorherigen Jahren 

keine Wertminderung erfasst worden wäre.

Die Forderungen an konzernfremde Dritte werden in den 

einzelnen Gesellschaften überwiegend in Landeswährung 

bilanziert und somit können keine maßgeblichen Währungs-

differenzen entstehen.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfas-

sen Bankguthaben, Schecks und Kassenbestände. Dabei 

werden alle Finanzmittel erfasst, deren ursprüngliche Fällig-

keit maximal drei Monate beträgt. Fremdwährungsbestände 

wurden zum Stichtagskurs umgerechnet.

Ausgleichsposten aus der Währungsumrechnung

Der Ausgleichsposten aus der Währungsumrechnung ent-

steht aus der Umrechnung von Abschlüssen konsolidierter 

Unternehmen, deren funktionale Währung von der Berichts-

währung des Konzerns abweicht. Bei den konsolidierten 

Unternehmen handelt es sich um wirtschaftlich selbstän-

dige ausländische Teileinheiten. 

Umrechnungsdifferenzen aus einem monetären Posten, der 

im Wesentlichen Teil der Nettoinvestition der Gesellschaft 

in eine wirtschaftlich selbständige ausländische Teileinheit 

ist, werden bis zur Veräußerung der Nettoinvestition im Kon-

zernabschluss als Eigenkapital angesetzt. Bei Veräußerung 

der entsprechenden Vermögenswerte werden die gesamte 

Neubewertung oder die Rücklagen für Währungsumrech-

nungen in der gleichen Periode als Ertrag oder Aufwand 

ausgewiesen, in der auch der Gewinn oder Verlust aus dem 

Abgang ausgewiesen wird.

Minderheitenanteile

Das den Minderheitsgesellschaftern zurechenbare Eigenka-

pital wird in der Bilanz innerhalb des Eigenkapitals ausge-

wiesen. Das zurechenbare Jahresergebnis wird in der Ge-

winn- und Verlustrechnung gesondert ausgewiesen.
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Die Minderheitenanteile enthalten den Anteil der Minder-

heitsgesellschaften an den Zeitwerten der identifizierbaren 

Vermögenswerte und Schulden zum Erwerbszeitpunkt 

eines verbundenen Unternehmens. Veränderungen ergeben 

sich aus Kapitalerhöhungen, an denen die Minderheitsge-

sellschafter partizipieren, Ausschüttungen sowie den An-

teilen der Minderheitsgesellschafter am Ergebnis und aus 

Wechselkursänderungen.

Rückstellungen

Eine Rückstellung wird dann ausgewiesen, wenn das Unter-

nehmen eine gegenwärtige (gesetzliche oder faktische) Ver-

pflichtung aufgrund eines vergangenen Ereignisses besitzt, 

es wahrscheinlich ist, dass die Erfüllung der Verpflichtung 

mit einem Abfluss von Ressourcen, die wirtschaftlichen 

Nutzen verkörpern, einhergeht und der Betrag der Verpflich-

tung verlässlich ermittelt werden kann. Rückstellungen sind 

zu jedem Bilanzstichtag zu prüfen und an die gegenwärtig 

beste Schätzung anzupassen. Wo der Zeitwert des Geldes 

eine Rolle spielt, entspricht der Rückstellungsbetrag dem 

gegenwärtigen Wert der zur Erfüllung der Verpflichtung vo-

raussichtlich notwendigen Aufwendungen.

Rückstellungen wohnen entsprechend ihrer Definition Un-

sicherheiten bezüglich ihres Eintritts inne. Diese Unsicher-

heiten sind in den notwendigen Schätzungen enthalten. 

Dabei wird auf die den Rückstellungen jeweils zugrunde 

liegenden Sachverhalte mittels statistischer Auswertungen 

und jahrelanger Erfahrungswerte auf deren Eintrittswahr-

scheinlichkeit und -höhe abgestellt.

Erträge aus dem erwarteten Abgang von Vermögenswerten 

werden bei der Bildung der Rückstellung nicht berücksich-

tigt. Wenn erwartet wird, dass die zur Erfüllung einer zurück-

gestellten Verpflichtung erforderlichen Ausgaben ganz oder 

teilweise von einer anderen Partei erstattet werden, wird die 

Erstattung erst dann erfasst, wenn es so gut wie sicher ist, 

dass die Gesellschaft die Erstattung erhält.

Für die betriebliche Altersversorgung von Mitarbeitern be-

stehen sowohl leistungs- als auch beitragsorientierte Ver-

sorgungszusagen, die auf Beschäftigungsdauer und -ent-

gelt der Mitarbeiter basieren. In Deutschland besteht eine 

beitragsorientierte, gesetzliche Grundversorgung der Ar-

beitnehmer, die Rentenzahlungen in Abhängigkeit von Ein-

kommen und geleisteten Beiträgen übernimmt. Mit Zahlung 

der Beiträge an die staatlichen Rentenversicherungsträger 

bestehen für das Unternehmen keine weiteren Leistungs-

verpflichtungen. Die laufenden Beitragszahlungen werden 

als Aufwand der Periode erfasst. 

Die im Konzernabschluss ausgewiesenen Rückstellungen 

für Pensionsverpflichtungen werden für leistungsorien-

tierte Pläne aufgrund von Versorgungszusagen auf Alters-, 

Invaliden- und Hinterbliebenenleistung gebildet. Die Ver-

sorgungsverpflichtungen werden unter Berücksichtigung 

erwarteter zukünftiger Entgelt- und Rentensteigerungen 

im Rahmen des IAS 19 nach dem international üblichen 

Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit Me-

thod) ermittelt. Als Abzinsungsfaktor wurde für Anwärter ein 

Zinssatz in Höhe von 5,34% (Vj. 6,21%) und für Rentner ein 

Zinssatz von 4,73% (Vj. 6,21%) angewendet. Der Renten-

trend wurde wie im Vorjahr bei Zusagen mit Anpassungs-

garantie mit 3,00% berücksichtigt und bei Zusagen ohne 

Anpassungsgarantie mit 2,00%. Bei gehaltsunabhängigen 

Zusagen wurde kein Gehaltstrend unterstellt. 

Die bilanzierte Pensionsrückstellung zum Stichtag ent-

spricht dem Anwartschaftsbarwert der Versorgungszusa-

gen (Defined Benefit Obligation). Versicherungsmathema-

tische Gewinne bzw. Verluste werden im Jahr des Anfalls 

realisiert. Der bilanzierte Zeitwert der DBO ist nicht durch 

einen Pensionsfond gesichert. Es bestehen aber zum Teil 

Rückdeckungsversicherungen.

        Verbindlichkeiten

Die Zugangsbewertung der Verbindlichkeiten erfolgt zum 

Fair Value der erhaltenen Gegenleistung, die Folgebewer-

tung erfolgt zu Amortized Cost. Die Bewertung der Verbind-

lichkeiten in Fremdwährungen erfolgt zum Bilanzstichtag 

zum Stichtagskurs bzw. Sicherungskurs.

        Umsatzrealisierung und Ertragserfassung

Umsatzerlöse werden erfasst, wenn wahrscheinlich ist, 

dass der mit dem entsprechenden Geschäftsvorfall verbun-

dene wirtschaftliche Nutzen an die Gesellschaft fließt und 

die Höhe des Umsatzes verlässlich bestimmt werden kann. 

Umsätze werden netto (nach Umsatzsteuer) und nach Ab-

zug etwaiger Preisnachlässe und Rahmenkonditionen er-

fasst. Umsatzerlöse umfassen die Erlöse aus dem Verkauf 

von Gütern. Sie werden erfasst, wenn die Lieferung erfolgt 

ist und die Übertragung der Risiken und Chancen auf den 

Käufer stattgefunden hat.

Zinsen werden zeitproportional unter Berücksichtigung der 

Effektivverzinsung des Vermögenswertes erfasst.

Lizenzerträge werden periodengerecht in Übereinstimmung 

mit den Bestimmungen des zugrunde liegenden Vertrages 

erfasst.



        Derivative Finanzinstrumente

Derivative Finanzinstrumente werden im Einhell-Konzern 

nur für Sicherungsgeschäfte im Zuge der Risikoreduzie-

rung eingesetzt. Damit sollen Risiken von Schwankungen 

der Cashflows, welche einem bestimmten mit einem er-

fassten Vermögenswert oder einer Schuld verbundenen 

Risiko oder dem mit einer vorhergesehenen Transaktion 

verbundenen Risiko zugeordnet werden können, abgesi-

chert werden. 

Alle derivativen Finanzinstrumente werden entsprechend 

den Vorschriften des IAS 39 zum Fair Value bilanziert. Der 

Fair Value von Devisenterminkontrakten wird anhand der 

zum Bilanzstichtag herrschenden Kurse auf dem Devi-

senterminmarkt bestimmt. Bei Zinsswaps wird er als Bar-

wert der geschätzten künftigen Cashflows ermittelt. Der 

Fair Value von Optionen wird anhand von Optionspreis-

modellen errechnet. Bei allen vorgenannten Instrumenten 

wird dem Konzern der Fair Value jeweils durch die Finan-

zinstitute bestätigt, die dem Konzern die entsprechenden 

Kontrakte vermittelt haben.

Der Ansatz der Finanzinstrumente erfolgt am Tag des Ge-

schäftsabschlusses, die Ausbuchung erfolgt bei Realisie-

rung.

Der positive Marktwert der Derivate wird in den sonstigen 

Vermögensgegenständen gebucht. Der negative Markt-

wert der Derivate wird in den sonstigen Verbindlichkeiten 

gebucht. Die Marktwertveränderung von erfolgswirk-

samen Derivaten wird im Finanzergebnis abgebildet, von 

erfolgsneutralen Derivaten im übrigen kumulierten Eigen-

kapital. 

Grundsätzlich werden Marktwertänderungen ergebnis-

wirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

Marktwertänderungen von derivativen Finanzinstru-

menten wie Devisentermingeschäften und Devisenopti-

onen (innerer Wert), die im Rahmen von Cashflow-Hedges 

als hocheffektive Sicherungsinstrumente klassifiziert wer-

den, werden erfolgsneutral im Eigenkapital, bereinigt um 

latente Steuern gem. IAS 39.95 erfasst.

Da es sich bei den derivativen Finanzinstrumenten im 

Rahmen des Cashflow-Hedges um kurzfristige Siche-

rungsinstrumente zur Währungssicherung handelt, wer-

den diese innerhalb eines Jahres in der Gewinn- und Ver-

lustrechnung erfasst.

        Leasing  

        Finanzierungs-Leasingverhältnisse

Ein Leasingverhältnis wird als Finanzierungsleasing ein-

gestuft, wenn im Wesentlichen alle mit dem Eigentum 

verbundenen Risiken und Chancen eines Vermögens-

wertes auf den Leasingnehmer übertragen werden. Die 

Klassifizierung von Leasingverhältnissen hängt von dem 

wirtschaftlichen Gehalt der Vereinbarung ab, nicht von ei-

ner bestimmten formalen Vertragsform.

Der Einhell-Konzern ist Leasingnehmer und setzt Finan-

zierungs-Leasingverhältnisse bei Beginn des Leasingver-

hältnisses als Vermögenswerte und Schulden in gleicher 

Höhe in seiner Bilanz an, und zwar mit dem Zeitwert des 

Leasingobjektes zu Beginn des Leasingverhältnisses 

oder mit dem Barwert der Mindestleasingzahlungen, so-

fern dieser Wert niedriger ist. Bei der Berechnung des 

Barwertes der Mindestleasingzahlungen dient der dem 

Leasingverhältnis zugrunde liegende Zinssatz als Ab-

zinsungsfaktor, sofern er in praktikabler Weise ermittelt 

werden kann. Ist dies nicht der Fall, wird der Grenz-

fremdkapitalzinssatz des Leasingnehmers angewendet. 

Anfängliche direkte Kosten werden als Teil des Vermö-

genswertes aufgenommen. Leasingzahlungen werden in 

die Finanzierungskosten und den Tilgungsanteil der Rest-

schuld aufgeteilt. Die Finanzierungskosten werden so 

über die Laufzeit des Leasingverhältnisses verteilt, dass 

über die Perioden ein konstanter Zinssatz auf die verblie-

bene Schuld entsteht.

Ein Finanzierungsleasing führt in jeder Periode zu einem 

Abschreibungsaufwand für den aktivierten Vermögens-

wert sowie zu einem Finanzierungsaufwand. Abschrei-

bungsgrundsätze für geleaste Vermögenswerte stimmen 

mit den Methoden, die auf entsprechende abschreibungs-

fähige Vermögenswerte angewendet werden, welche sich 

im Eigentum des Unternehmens befinden, überein.

Finanzierungsleasing wird überwiegend im Bereich Be-

triebs- und Geschäftsausstattung angewandt.
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In TEUR                                  Künftige Leasingzahlungen 

Finanzierungs-
leasing

innerhalb
1 Jahres 

 
 
 

zwischen
1 und 5 Jahren 

 
 

nach
5 Jahren 

 
 Operating- 

Leasing 306                    322                       2

 46                      33                        0

352                    355                        2
Gesamte Lea-
singgebühren

 In TEUR                     Künftige Leasingzahlungen                                Darin enthaltene Zinsanteile

              
              
        

Restbuchwert
31.12.2009

83

Jahres AfA zum 
 31.12.2009

38

innerhalb
1 Jahr

46

zwischen
1 und 5 Jahren

33

nach
5 Jahren

0

innerhalb
1 Jahr

3

   zwischen
 1 und 5 Jahren

2 

nach
5 Jahren

0

Die betreffenden langfristigen Vermögenswerte stellen sich wie folgt dar:

        Operating-Leasingverhältnisse

Ein Leasingverhältnis wird als Operating-Leasingverhältnis 

klassifiziert, wenn im Wesentlichen alle Risiken und Chan-

cen, die mit dem Eigentum verbunden sind, beim Leasing-

geber verbleiben. Leasingzahlungen innerhalb eines Ope-

rating-Leasingverhältnisses werden als Aufwand linear über 

die Laufzeit des Leasingverhältnisses erfasst.

Der monetäre Wert von Anreizen, die  Leasinggeber im 

Zusammenhang mit dem Vertragsabschluss des Leasing-

vertrages gewähren, wird als eine Reduktion der Leasing-

aufwendungen linear über die Laufzeit des Leasingverhält-

nisses erfasst. Das Operating-Leasing wird überwiegend im 

Bereich Betriebs- und Geschäftsausstattung angewandt.

        Segmentberichterstattung

Die Segmentierung des Konzerns in zwei Sparten folgt der 

Darstellung der Geschäftsfelder sowie der internen Steue-

rung und Berichterstattung des Konzerns. Es handelt sich 

um die Sparten Werkzeuge sowie Garten & Freizeit.

Die Finanzinformationen über die Geschäftssegmente 

und geographischen Segmente sind in Anhangsanga-

be 4 und 5 dargestellt.

        Eventualschulden und -forderungen

Eventualschulden werden nicht in der Bilanz gezeigt. Im 

Zuge der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit können die Ge-

sellschaften des Einhell-Konzerns in rechtliche Auseinan-

dersetzungen verwickelt werden. 

Zum 31. Dezember 2009 haben die Geschäftsführung  

der Gesellschaft und ihre rechtlichen Berater keine Kennt- 

nis von Ansprüchen, die wesentliche Auswirkungen auf das 

Geschäft, die Finanz-, Vermögens- oder Ertragslage haben.

 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Werterhellende Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die 

Einfluss auf die Lage des Konzerns zum Bilanzstichtag  

haben, wurden im Abschluss bis zum Stichtag 18. März  

2010 berücksichtigt. Nicht werterhellende Ereignisse nach 

dem Bilanzstichtag werden – soweit diese wesentlich sind –

im Anhang angegeben.

2.    ANGABEN ZUR BILANZ

2.1     Entwicklung der langfristigen Vermögenswerte

Zur Entwicklung der langfristigen Vermögenswerte (ohne 

sonstige langfristige Vermögenswerte) verweisen wir auf 

die Anlage zum IFRS-Konzernanhang der Einhell Germany  

AG.

2.2  Aktivierte Entwicklungskosten

Die aktivierten Entwicklungskosten beinhalten im Wesent-

lichen die für die Entwicklung neuer Produkte entstandenen 

Ausgaben. Die Produktneuentwicklungen erfüllen die Krite-

rien für die Erfassung als immaterieller Vermögenswert. Die 

aktivierten Entwicklungskosten werden über den erwarteten 

Produktlebenszyklus abgeschrieben. Im Geschäftsjahr 2009 

betrugen die Aufwendungen für Entwicklung und Produk-

taufbereitung 3,6 Mio. EUR (Vj. 4 Mio. EUR). Von diesen Auf-

wendungen wurden in 2009 0,3 Mio. EUR (Vj. 0,7 Mio. EUR) 

als Entwicklungskosten aktiviert. Insgesamt waren in diesem 

Bereich 34 Mitarbeiter (Vj. 37 Mitarbeiter) beschäftigt.



2.3     Geschäfts- und Firmenwert

Der Geschäfts- und Firmenwert zum 31. Dezember 2009 

beträgt 7.478 TEUR (Vj. 7.833 TEUR). Die Zugänge ent-

fielen mit 404 TEUR auf Einhell Export-Import GmbH und 

mit 41 TEUR auf Einhell Romania SRL. Der Abgang be-

trägt für Intratek 800 TEUR.

Der Zugang beim Geschäfts- und Firmenwert bei der Ein-

hell Export-Import GmbH resultiert aus der Zahlung des 

variablen Kaufpreisanteils für das Geschäftsjahr 2008. Die 

aktivierten Anschaffungskosten entsprechen dem Anteil 

des variablen Kaufpreises, der die Planungen der vorher-

gehenden Jahre aufgrund der überdurchschnittlich guten 

Ergebnisentwicklung überstieg. Außerdem wurden die rest-

lichen 24% der Anteile übernommen. Dabei wurde der das 

anteilige Eigenkapital übersteigende Kaufpreis aktiviert.

Der Zugang beim Geschäfts- und Firmenwert bei Ein-

hell Romania SRL beruht auf der Tatsache, dass im Ge-

schäftsjahr 2005 70% der Anteile an Einhell Romania  

erworben wurden. Der dabei vereinbarte Kaufpreis bestand 

aus einem sofort fälligen fixen Anteil und aus einem in den 

Folgejahren fälligen variablen Anteil. Der in 2005 aktivierte 

Geschäfts- und Firmenwert wurde auf Basis des Gesamt-

kaufpreises berechnet, der aufgrund der vorliegenden 

Planungen bestimmt wurde. Die im Geschäftsjahr 2009 

fällige Kaufpreisrate überstieg diese Planungen, weshalb 

ein Geschäfts- und Firmenwert in Höhe von 41 TEUR im 

Geschäftsjahr 2009 nachaktiviert wurde.

Der Abgang beim Geschäfts- und Firmenwert resultiert 

aus der Reduzierung der voraussichtlichen Kaufpreisver-

bindlichkeit für die Intratek Mühendislik ve Dis Ticarret 

A.S. Aufgrund der aktuellen Geschäftsentwicklung der 

türkischen Gesellschaft wurde sowohl der Geschäfts- 

und Firmenwert als auch die entsprechende Verbindlich-

keit um 800 TEUR reduziert. 

2.4     Latente Steuern

Latente Steuern ergeben sich bei den oben aufgelisteten 

Posten unter folgenden Umständen:

  • Aktivierung und Abschreibung von Entwicklungskosten.

  • Sachanlagen: Erhöhte steuerliche Abschreibungen 

führen dazu, dass die steuerlichen Wertansätze unter 

den Buchwerten liegen.
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            Anschaffungs- und Herstellungskosten                                     Aufgelaufene Abschreibungen                                  Buchwerte

Bruttowert
01.01.2009

4.748

Zugänge  
2009

284

Abgänge
2009

0

Bruttowert
31.12.2009

5.032

Bruttowert
01.01.2009

3.059

Zugänge  
2009

1.002

Abgänge
2009

0

Bruttowert
31.12.2009

4.061

Nettowert
31.12.2009

971

Nettowert
31.12.2008

1.689

Die Entwicklungskosten stellen sich wie folgt dar (in TEUR):

Latente Steueransprüche Latente Steuerschulden Nettobetrag latente Steuern

Anlagevermögen

Umlaufvermögen

Sonstige Finanzinvestitionen zum Zeitwert

Pensionsverpflichtungen

Rückstellungen 

Sonstige Verbindlichkeiten 

Steuerliche Verlustvorträge

Gesamt

17

3.120

-3

8

623

243

0

4.008

91

3.387

156

9

939

591

63

5.236

 

416

243

-24

-48

104

-56

0

635

 

661

701

736

32

-51

193

0

2.272

  

-399

2.877

21

56

519

299

0

3.373

  

-570

2.686

-580

-23

990

398

63

2.964

2009 2008 2009 2008 2009 2008

Die latenten Steueransprüche und -schulden der Gesellschaft setzen sich folgendermaßen zusammen:

In TEUR



49Konzernanhang

  • Die Bewertung von Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen erfolgt abweichend zur Steuerbilanz.

  • Zum Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte 

(zur Veräußerung verfügbare und zu Handelszwecken 

gehaltene finanzielle Vermögenswerte) weisen abwei-

chende Steuer- und Buchwerte auf, da eine Neube-

wertung nur zu Bilanzierungszwecken und nicht für 

steuerliche Zwecke erfolgt.

  • Die Bewertung von Pensionsrückstellungen erfolgt 

abweichend zur Steuerbilanz.

  • Abgegrenzte Aufwendungen sind in einigen lokalen Ab-

schlüssen ausländischer Töchter erst  in der Periode 

ihrer Verausgabung steuerlich abzugsfähig, wohin- 

gegen sie im Abschluss über einen längeren Zeitraum 

erfolgswirksam werden können.

2.5    Vorräte

Insgesamt wurden Abwertungen über 5.642 TEUR (Vj. 7.039 

TEUR) vorgenommen. Der Buchwert der abgewerteten 

Ware beträgt nach Abwertung 24.112 TEUR (Vj. 41.508 

TEUR). Zum Stichtag sowie im Vorjahr sind keine Waren si-

cherungsübereignet. 

2.6     Forderungen und sonstige Vermögenswerte

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden 

nach Abzug von Wertberichtigungen für zweifelhafte Forde-

rungen ausgewiesen. 

Im Geschäftsjahr 2009 wurden Wertberichtigungen in Höhe 

von 1.552 TEUR (Vj. 5.010 TEUR) vorgenommen. Ferner 

waren im Berichtszeitraum Erträge aus dem Eingang aus-

gebuchter Forderungen und Erträge aus der Auflösung von 

Wertberichtigung für Forderungen in Höhe von 2.131 TEUR 

(Vj. 31 TEUR) gebucht.

Das maximale Ausfallrisiko entspricht dem Buchwert der 

Forderungen.

77% (Vj. 81%) vom Gesamtforderungsbestand sind nicht 

fällig.

Altersstruktur der Finanzinstrumente aus den Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen:

Die sonstigen Vermögenswerte werden mit ihrem Nominal-

wert abzüglich Einzelwertberichtigungen angesetzt. In den 

kurzfristigen sonstigen Vermögenswerten sind Forderungen 

aus Ertragsteuern in Höhe von 2.224 TEUR (Vj. 655 TEUR), 

in den langfristigen sonstigen Vermögenswerten sind For-

derungen aus Ertragsteuern in Höhe von 1.098 TEUR (Vj. 

1.231 TEUR) enthalten.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und die 

sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte haben alle eine 

Laufzeit von bis zu einem Jahr.

Aufgrund der Kurzfristigkeit der Forderungen sind die Ef-

fekte aus der Aufzinsung abgeschriebener Forderungen 

nicht wesentlich.

2.7    Zahlungsmittel

Für die Zwecke der Kapitalflussrechnung gemäß IAS 7  

werden alle Finanzmittel mit einer ursprünglichen Fälligkeit 

von bis zu drei Monaten als Zahlungsmittel angesetzt. Die 

Position besteht aus Bankguthaben, Schecks und Kassen-

beständen.

2.8     Gezeichnetes Kapital

Das Grundkapital der Einhell Germany AG ist unverändert 

zum Vorjahr wie folgt eingeteilt:

Alle Einzahlungen auf die Aktien sind vollständig geleistet. 

Für das Geschäftsjahr 2009 liegt für die Einhell Germany 

AG ein Dividendenvorschlag über 2.138.976,00 EUR vor (Vj. 

2.138.976,00 EUR). 

2009

 
924 

 
 

71.216 
2.428

74.568

2008

 
1.134 

 
 

111.418 
791

113.343

In TEUR

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
(zu Anschaffungskosten)
Fertige Erzeugnisse und Waren 
(zu Anschaffungs-/ Herstellungskosten
abzüglich Wertberichtigung)

 Geleistete Anzahlungen

Gesamt

Buchwert

 

In TEUR 

      
31.12.2009 

31.12.2008

91-180 
Tage

 
   2.030 

790 

0-90 
Tage

 
6.857 

10.412

> 181 
Tage 

2.316 

251

nicht 
fällig 

36.957 

49.899

 

 
48.160 

61.352

In EUR
Stammaktien

2.094.400 Inhaber-Stammaktien 
Stückaktien mit rechnerischem Anteil  
am Grundkapital von je EUR 2,56

Vorzugsaktien

1.680.000 Inhaber-Vorzugsaktien 
Stückaktien mit rechnerischem Anteil  
am Grundkapital von je EUR 2,56

Summe Grundkapital

 
 

5.361.664

 
 

4.300.800

9.662.464



An die Inhaber der Vorzugsaktien ist eine Mindestdividende 

von 0,15 EUR zu zahlen und geht der Verteilung einer Di-

vidende auf Stammaktien vor. Die Dividende je Vorzugsak-

tie ist um 0,06 EUR höher als die Dividende je Stammaktie. 

Reicht der Bilanzgewinn eines oder mehrerer Geschäftsjahre 

nicht zur Ausschüttung von 0,15 EUR je Vorzugsaktie aus, 

so werden die fehlenden Beträge ohne Zinsen aus dem Bi-

lanzgewinn der folgenden Geschäftsjahre nachgezahlt, und 

zwar nach Verteilung der Mindestdividende auf die Vorzugs-

aktien für diese Geschäftsjahre und vor der Verteilung einer 

Dividende auf die Stammaktien. Es stehen keine Ausschüt-

tungen als Mindestdividenden aus. Die Vorzugsaktien sind 

nicht mit einem Stimmrecht verbunden. Im Bezug auf das 

Restvermögen der Gesellschaft sind alle Aktien gleichrangig.

Die Stimmrechte in der Hauptversammlung liegen bei den 

Stammaktien.

2.9     Genehmigtes Kapital

          Genehmigtes Kapital I

Der Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital der Gesell-

schaft bis zum 18. Juni 2014 mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats durch Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien 

und/oder stimmrechtsloser Inhaber-Vorzugsaktien gegen 

Bareinlage einmalig oder mehrmalig um insgesamt bis zu 

3.864.985,60 EUR zu erhöhen (Genehmigtes Kapital I). Da-

bei ist den Aktionären ein Bezugsrecht einzuräumen. Der 

Vorstand ist jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats Spitzenbeträge von dem Bezugsrecht der Ak-

tionäre auszunehmen und im Fall der gleichzeitigen Aus-

gabe von Stamm- und Vorzugsaktien das Bezugsrecht der 

Inhaber von Aktien einer Gattung auf Aktien der anderen 

Gattung auszuschließen, sofern das Bezugsverhältnis für 

beide Gattungen gleich festgesetzt wird. Die Ermächtigung 

umfasst auch die Befugnis, weitere Vorzugsaktien auszu-

geben, die den früher ausgegebenen Vorzugsaktien ohne 

Stimmrecht bei der Verteilung des Gewinnes oder des Ge-

sellschaftsvermögens vorgehen oder gleichstehen.

          Genehmigtes Kapital II

Der Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital der Gesell-

schaft bis zum 18. Juni 2014 mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats durch Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien 

und/oder stimmrechtsloser Inhaber-Vorzugsaktien gegen 

Bareinlage einmalig oder mehrmalig um insgesamt bis zu 

966.246,40 EUR zu erhöhen (Genehmigtes Kapital II). Da-

bei ist den Aktionären ein Bezugsrecht einzuräumen. Der 

Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichts-

rats Spitzenbeträge von dem Bezugsrecht der Aktionäre 

auszunehmen und im Fall der gleichzeitigen Ausgabe von 

Stamm- und Vorzugsaktien das Bezugsrecht der Inhaber 

von Aktien einer Gattung auf Aktien der anderen Gattung 

auszuschließen, sofern das Bezugsverhältnis für beide 

Gattungen gleich festgesetzt wird. Der Vorstand kann fer-

ner das Bezugsrecht insgesamt ausschließen, um neue 

stimmrechtslose Inhaber-Vorzugsaktien zu einem Ausga-

bebetrag ausgeben zu können, der den Börsenpreis nicht 

wesentlich unterschreitet (§§ 203 Abs. 2, 186 Abs. 3 Satz 

4 AktG). Die Ermächtigung umfasst auch die Befugnis, 

weitere Vorzugsaktien auszugeben, die den früher aus-

gegebenen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht bei der Ver-

teilung des Gewinnes oder des Gesellschaftsvermögens 

vorgehen oder gleichstehen.

2.10    Kapitalrücklage und gesetzliche Rücklage

Die Kapitalrücklage ist mit 26.676.696,37 EUR gegenü-

ber dem Vorjahr unverändert. Die gesetzliche Rücklage 

beträgt wie im Vorjahr 54.708,23 EUR und hat zusammen 

mit der Kapitalrücklage die nach § 150 Abs. 2 AktG gefor-

derten 10% des Grundkapitals erreicht.

2.11    Übriges kumuliertes Eigenkapital

Im übrigen kumulierten Eigenkapital sind die Marktwert-

veränderungen der derivativen Finanzinstrumente in Höhe 

von -112 TEUR (Vj. 484 TEUR) sowie der Available-for-sale-

Wertpapiere i.H. v. 48 TEUR (Vj. 46 TEUR), jeweils nach Be-

rücksichtigung von latenten Steuern, enthalten.

Im Rahmen der Anwendung von Cashflow-Hedge-Accoun- 

ting für derivative Finanzinstrumente wurden 963 TEUR (Vj. 

340 TEUR) aus dem Eigenkapital entnommen und bei der 

erstmaligen Bewertung der Anschaffungskosten der Vor-

räte berücksichtigt. Die erfolgsneutrale Veränderung des 

Eigenkapitals aufgrund der Anwendung von Cashflow-

Hedge-Accounting betrug -73 TEUR (Vj. 3.156 TEUR).

2.12     Minderheitenanteile

Die Anteile der anderen Gesellschafter entwickelten sich 

wie folgt:
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In TEUR                                

Stand 1. Januar

Kapitaleinzahlungen / Zugänge
Auszahlungen 
Währungsanpassungen 
Zugang /Abgang
Jahresüberschuss /-fehlbetrag

Stand 31. Dezember

2009

4.984

204 
-200 

-1 
-2.045 

16

2.958

2008

4.610

0 
-320 
-329 
224 
799

4.984



2.13     Langfristige Finanzverbindlichkeiten

Zum 31. Dezember 2009 bestehen folgende langfristige 

Darlehen:

Im Jahr 2009 wurden die durch Grundschuldeintragungen 

besicherten Kredite bis auf einen Betrag in Höhe von 

2.063 TEUR zurückbezahlt. Für diesen Kredit liegt aber 

bereits die Zustimmung der Bank vor, auf die Besicherung 

rückwirkend zu verzichten. Hinsichtlich der Kredite bestehen 

Sicherungsübereignungen von sonstigen Vermögenswerten 

über 46 TEUR (Vj. 10 TEUR). Die Sicherheiten beziehen sich 

sowohl auf die langfristigen als auch auf die kurzfristigen 

Finanzverbindlichkeiten, die aus Leasingverbindlichkeiten 

resultieren. 

In den langfristigen Finanzverbindlichkeiten sind langfristige 

Kredite über 40 Mio. EUR mit einer vertraglichen Laufzeit 

von 5 Jahren enthalten. Diese langfristigen Kredite verteilen 

sich auf sechs Kreditinstitute und haben das im Juli 2009 

ausgelaufene Schuldscheindarlehen ersetzt. In den Kre-

ditverträgen wurden Financial Covenants definiert, deren 

Nichteinhaltung den Gläubigern das Recht einräumt, die 

Kredite während der Laufzeit frühzeitig fällig zu stellen. Im 

Geschäftsjahr 2009 wurden alle Covenants erfüllt.

Die Absicherung von Zinsänderungsrisiken erfolgt mit Hilfe 

von derivaten Finanzinstrumenten in Form von Zins-Cap-

Vereinbarungen.

2.14    Verpflichtungen aus Leistungen für Arbeitnehmer

Die Entwicklung der Verpflichtungen aus Leistungen für  

Arbeitnehmer:

Die versicherungsmathematischen Verluste betreffen im 

Wesentlichen die Veränderung des Diskontierungssatzes. 

Die Aufwendungen aus Verpflichtungen aus Leistungen 

für Arbeitnehmer werden im Personalaufwand gezeigt.

Bezüglich der versicherungsmathematischen Annahmen 

in den Gutachten wird auf Punkt 1.5 (Rückstellungen)  

verwiesen.

2.15     Rückstellungen

Im Rückstellungsbetrag von 9.588 TEUR sind langfri-

stige Rückstellungen über 535 TEUR (i. Vj. 574 TEUR) 

enthalten.

2.16   Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 

Sicherheiten bestehen in Form der Sicherungsübereignung 

von sonstigen Vermögenswerten (siehe Punkt 2.13).

2.17    Sonstige Verbindlichkeiten

Die sonstigen Verbindlichkeiten in Höhe von 14.097 TEUR  

(Vj. 18.892 TEUR) enthalten im Wesentlichen Steuerver-

bindlichkeiten, Verbindlichkeiten im Rahmen der Lohn- 

und Gehaltsabrechnung inklusive Verbindlichkeiten aus 

Gewinnbeteilungen Mitarbeiter und Verbindlichkeiten im 

Rahmen der sozialen Sicherheit sowie Verbindlichkeiten 

aus kurzfristigem Kundenbonus und Gutschriften an  

Kunden.

In TEUR                                

Besichert
Nicht besichert

Gesamt

2009

46
41.687

41.733

2008

13.033
2.035

15.068
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In TEUR                                

Besichert

Nicht besichert

Gesamt

Davon kurzfristig fälliger Teil 
der langfristigen Darlehen

Davon kurzfristig fällige Darlehen 
bzw. Kontokorrentkredite

Anhang

 
2.13

 

2009

45

375

420

 
414

 
6

2008

380

30.824

31.204

 
375

 
30.829

In TEUR                                           

Anwartschaftsbarwert der Versorgungs- 
zusagen zu Beginn des Jahres

Laufender Dienstzeitaufwand
Zinsaufwand
Versicherungsmathematische Gewinne 
und Verluste
Pensionsauszahlungen
Transfer/Settlement

Anwartschaftsbarwert der Versorgungs- 
zusagen am Ende des Jahres

  2009  

 
1.547

20
93

 
293

-108
-14

 
1.831

  2008  

 
1.598

30
83

 
-99
-65

0

 
1.547

Anfangs- 
bestand

 

Auflö- 
sungen

Währungs- 
Diffe- 
renzen

In TEUR 

      
Gewähr- 
leistungen

Übrige  
sonstige 
Rück- 
stellungen

Summe

 

 
 

1.471

 
 
 

771

2.242

Zufüh-
rungen

 
 

859

 
 
 

2.606

3.465

 
 

 
-96

 
 
 

-29

-125

Inan- 
spruch- 
nahme

 
2.856

 
 
 

2.594

5.450

 

 
 

5.466

 
 
 

4.122

9.588

 

 
 

9.030

 
 
 

4.910

13.940

End- 
bestand 



3. ANGABEN ZUR GEWINN- UND 
VERLUSTRECHNUNG

3.1    Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt:

3.2     Sonstige betriebliche Erträge

Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Erträge aus 

weiterbelasteten Kosten an Lieferanten für Warenin-

spektionen (345 TEUR, Vj. 497 TEUR), Erträge aus dem 

Eingang ausgebuchter Forderungen und Erträge aus 

der Auflösung von Wertberichtigungen auf Forderungen 

(2.131 TEUR, Vj. 31 TEUR), Erträge aus dem Abgang 

von Gegenständen des Anlagevermögens (87 TEUR, 

Vj. 113 TEUR) und Provisionserträge (1.297 TEUR, Vj. 

1.641 TEUR). Ansonsten gab es keine wesentlichen pe-

riodenfremden Erträge.

3.3     Personalaufwendungen und durchschnittliche  

          Zahl der Beschäftigten

Die Aufwendungen für Altersversorgung betrugen im Ge-

schäftsjahr 2009 137 TEUR (Vj. 92 TEUR).

3.4     Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten ins-

besondere Aufwendungen für Warenversand, Garantie- 

und Kundendienstleistungen, Wertberichtigungen sowie 

Werbung und Produktgestaltung. Die Aufwendungen für 

die Wertberichtigung von Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen betragen 1.552 TEUR (Vj. 5.010 TEUR).

Aufgrund der Kurzfristigkeit der Bilanzposition Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen und der kurz-

fristig erwarteten Geldeingänge sind Zinseffekte bei der 

Berechnung von Wertberichtigungen von untergeordneter 

Bedeutung.

3.5     Finanzergebnis netto

Das Finanzergebnis beinhaltet auch Bewertungsergeb-

nisse aus Derivaten, für die kein Hedge-Accounting  

angewandt wird, sowie den ineffektiven Teil der Wert- 

änderungen von im Hedge-Accounting designierten Si-

cherungsinstrumenten.

3.6     Ertragsteuern

Zukünftig als realisierbar eingeschätzte Verlustvorträge wur-

den aus Vorsichtsgründen nicht aktiviert. Bei der Bewertung 

eines aktivierten Vermögenswertes für zukünftige Steuer-

entlastungen wird die Wahrscheinlichkeit der Realisierung 

des erwarteten Steuervorteils berücksichtigt. 

Die latenten Steuern auf Hedge-Accounting und Available-

for-Sale-Wertpapiere werden ausschließlich direkt im Eigen-

kapital erfasst.

Personalaufwendungen             in TEUR                

Löhne und Gehälter 
Diverse soziale Abgaben und 
Aufwendungen für Altersversorgung

Gesamt

Durchschnittliche Zahl der Beschäftigten
Inland 
Ausland

Gesamt

2009

27.912 
 

6.061

33.973

2009
321 
678

999

2008

30.315 
 

5.750

36.065

2008
342 
710

1.052

20082009                                 

Nach Bereichen:
Garten & Freizeit
Werkzeuge

Nach Regionen: 
Inland 
Europäische Union
Asien 
Übrige

 
%

 
41 
59

100 

 
39 
42 
  7 
12

100

 
%

 
41 
59

100 

 
35 
42 
  6 
17

100

 
        TEUR

 
130.171 
185.522

315.693

 
122.494 
132.174 
21.381 
39.644

315.693

 
        TEUR

 
147.820 
210.686

358.506

 
125.423 
150.792 
22.505 
59.786

358.506

In TEUR

Zinsertrag 
       davon aus Sicherungsinstrumenten 
Zinsaufwand 
       davon aus Sicherungsinstrumenten 
Gewinn / Verlust aus der  
Währungsumrechnung 
       davon aus Sicherungsinstrumenten 
Abschreibung auf Finanzanlagen

Finanzergebnis netto

2009

501 
0 

-2.539 
-273 

 
-1.804 

-188 
0

-3.842

2008

870 
0 

-3.459 
-77 

 
-3.342 

23 
0

-5.931
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In TEUR

Tatsächlicher Steueraufwand 
Latente Steuern

Gesamt

2009

3.612 
-311

3.301

2008

3.408 
36

3.444



Die latenten Steuern auf Zeitwertänderungen bei 

Cashflow-Hedges wurden in Höhe von 98 TEUR (Vj. 

431 TEUR) direkt im Eigenkapital erfasst.

Die Überleitung der Ertragsteuersumme auf den theore-

tischen Betrag, der sich bei Anwendung des im Land des 

Hauptsitzes der Gesellschaft geltenden Steuersatzes  

ergeben würde, stellt sich wie folgt dar:

3.7     Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie gemäß IAS 33 bezieht sich auf 

Stammaktien eines Unternehmens. Da die Stammak-

tien der Einhell AG nicht öffentlich gehandelt werden, 

wird hier auf eine Berechnung des Ergebnisses ver-

zichtet. 

4.   SEGMENTBERICHTERSTATTUNG

Die Identifikation von berichtspflichtigen operativen Seg-

menten nach IFRS 8 beruht auf dem Konzept des sog. 

„Management Approach“. Die Segmentierung des Einhell-

Konzerns in die Unternehmensbereiche Garten & Freizeit 

und Werkzeuge folgt der internen Steuerung und Bericht-

erstattung des Konzerns. 

Die Geschäftstätigkeit des Einhell-Konzerns wird in die 

Segmente Werkzeuge und Garten & Freizeit gegliedert. 

Das Segment Werkzeuge umfasst die Bereiche hand-

geführte Elektrowerkzeuge, stationäre Werkzeuge und 

Zubehör. Zum Segment Garten & Freizeit gehören die 

Bereiche Garten- und Wassertechnik, Geräte- und Ge-

wächshäuser sowie Klima- und Heiztechnik.

Die Segmentinformationen werden auf Basis der im Kon-

zernabschluss angewandten Bilanzierungs- und Bewer-

tungsmethoden ermittelt. 

Die Umsätze zwischen den Segmenten werden grund-

sätzlich zu marktüblichen Bedingungen abgerechnet.

In TEUR

Ergebnis vor Ertragsteuern
Steuersatz
Erwarteter Steueraufwand /-ertrag
Steueraufwendungen /-erträge aus 
konzerninternen Erträgen / Aufwendungen 
Abschreibung des Geschäfts- oder  
Firmenwerts
Sonstige steuerlich nicht  
abzugsfähige Aufwendungen
Unterschiedliche Steuersätze
Steuerfreie Erträge

Steuerliche Belastung

       2009

14.160
30%

-4.248
 

-5
 
0
 

-2.033
1.920
1.065

-3.301

Im Jahr 2009:
In TEUR

Segmentumsätze 

Betr. Segmentergebnis (EGT) 
Finanzergebnis

Werkzeuge 

185.522 

8.640
-2.259

Garten & 
Freizeit

130.171 

5.520 
-1.583

Summe 
Segmente

315.693 

14.160 
- 3.842

Überleitung 

0

0
0

Konzern 

315.693 

14.160 
- 3.842

Im Jahr 2008:
In TEUR

Segmentumsätze 

Betr. Segmentergebnis (EGT) 
Finanzergebnis

Werkzeuge 

210.686 

12.059
-3.487

Garten & 
Freizeit

147.820 

6.341 
-2.444

Summe 
Segmente

358.506 

18.400 
- 5.931

Überleitung 

0

0
0

Konzern 

358.506 

18.400 
- 5.931

In der „Überleitung“ werden Erträge und Aufwendungen, die den Segmenten nicht direkt zuordenbar sind, ausgewiesen.
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       2008

18.400
30%

-5.520
 

-18
 
0
 

-1.464
2.318
1.240

-3.444



5.   SEGMENTBERICHTERSTATTUNG 
      NACH REGIONEN

Die geographische Zuweisung der Umsätze erfolgt wie bis-

her nach dem Sitz des Rechnungsempfängers. Maßgeblich 

hierfür ist der Absatzmarkt.

Die umsatzstärksten Gesellschaften in der EU sind mit 

Umsätzen in Höhe von 21.524 TEUR Einhell Österreich, 

18.947 TEUR Einhell Polen und mit 13.941 TEUR Ein-

hell Italien. In den übrigen Ländern waren vor allem 

die Gesellschaften in der Türkei mit 7.511 TEUR und 

mit 10.540 TEUR in der Schweiz besonders umsatz-

stark. Die Umsätze der Gesellschaften in Hong Kong mit 

37.879 TEUR wurden überwiegend in der Region Asien 

erzielt.

 

Die umsatzstärksten Gesellschaften in der EU sind 

mit Umsätzen in Höhe von 40.133 TEUR Einhell Po-

len, mit 17.640 TEUR Einhell Österreich und mit 

17.957 TEUR Einhell Italien. In den übrigen Ländern 

waren vor allem die Gesellschaften in der Türkei mit 

10.153 TEUR und mit 9.128 TEUR in der Schweiz be-

sonders umsatzstark. Die Umsätze der Gesellschaften 

in Hong Kong mit 44.437 TEUR wurden überwiegend in 

der Region Asien erzielt.

In den Geschäftsjahren 2009 und 2008 wurden mit kei-

nem Kunden mehr als 10% der Umsatzerlöse des Einhell-

Konzerns getätigt.

In der „Überleitung“ werden Erträge und Aufwendungen, 

die den Segmenten nicht direkt zuordenbar sind, ausge-

wiesen. 

 

 

 
6.   ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERN-
      KAPITALFLUSSRECHNUNG

Die Konzern-Kapitalflussrechnung weist die Entwicklung 

der Zahlungsströme getrennt nach Mittelzu- und -abflüs-

sen aus der laufenden Geschäfts-, Investitions- und Finan-

zierungstätigkeit aus. Auswirkungen aus der Veränderung 

des Konsolidierungskreises sind dabei eliminiert worden. 

        Laufende Geschäftstätigkeit

Der Mittelzufluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit ist 

überwiegend aus dem operativen Gewinn, aus dem Ab-

bau der Forderungen und aus der deutlichen Reduzierung 

des Lagerbestandes entstanden.

        Investitionstätigkeit

Die Auszahlungen für Investitionen in das Sach- und im-

materielle Anlagevermögen betreffen hauptsächlich Tech-
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      Deutschland 

     122.494

       EU

        132.174

            Übrige 
            Länder

39.644 

     Überleitung 

     0

Konzern 

315.693 

Asien/ 
Pazifik

21.381 

Im Jahr 2008:
In TEUR

Außenumsatz

      Deutschland 

     125.423

       EU

        150.792

            Übrige 
            Länder

59.786 

     Überleitung 

     0

Konzern 

358.506 

Asien/ 
Pazifik

22.505 

Im Jahr 2009:
In TEUR

Außenumsatz
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nische Anlagen und Maschinen, Entwicklungsprojekte 

und Betriebs- und Geschäftsausstattung. 

Die Zunahme des Geschäfts- und Firmenwerts i. H. v. 

445 TEUR resultiert aus der Beteiligung an der Einhell Ex-

port-Import GmbH und an der Einhell Romania SRL.  

        Finanzierungstätigkeit

Die Zahlungsströme aus der Finanzierungstätigkeit enthal-

ten überwiegend die Zu- und Abflüsse von Darlehen sowie 

die Auszahlung der Dividende.

        Entwicklung der Zahlungsmittel und 

        Zahlungsmitteläquivalente

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente um-

fassen zum Bilanzstichtag Kassenbestände, Schecks und 

Guthaben bei Kreditinstituten. Die Einflüsse aus wechsel-

kursbedingten Bewegungen der Zahlungsmittel werden ge-

sondert dargestellt.

7.   RISIKOBERICHTERSTATTUNG 
      UND FINANZINSTRUMENTE

        Finanzielles Risikomanagement

Der Konzern ist auf internationaler Ebene tätig, wodurch er 

Marktrisiken aufgrund von Änderungen der Zinssätze und 

Wechselkurse ausgesetzt ist.

Der Konzern verwendet derivative Finanzinstrumente zum 

Management dieser Risiken. Die dabei angewandten Richt-

linien für das Risikomanagement werden mit der Zustim-

mung des Vorstands von einer zentralen Treasury-Abteilung 

in enger Zusammenarbeit mit den Konzerngesellschaften 

umgesetzt.

Weitere Informationen zum Risikomanagement sind dem 

Lagebericht zu entnehmen.

         Ausfallrisiko

Es ist Unternehmenspolitik, Ausfallrisiken sowohl von Kun-

den wie auch von Lieferanten durch den Einsatz internati-

onal üblicher Instrumente zu minimieren. So beurteilt das 

Unternehmen die vom jeweiligen Lieferauftrag durch den 

Auftraggeber sowie durch dessen Umfeld innewohnenden 

Ausfallrisiken. Insbesondere bei Neukunden oder risiko-

reichen Ländern werden Absicherungen über Akkreditive 

vorgenommen. Bereits in der Angebotsphase legen Ver-

triebs- und Finanzabteilung gemeinsam die zu fordernden 

Sicherheiten fest und stimmen im Auftragsfalle die Inhalte 

dieser ab. Zur Unterstützung der Risikoeinschätzung wer-

den externe Informationen von Banken und Auskunfteien 

einbezogen. Um Ausfallrisiken von Lieferanten zu minimie-

ren, erarbeitet sowohl das Einkaufs- und Projektmanage-

ment sowie die Finanzabteilung gemeinsame Absiche-

rungskonzepte.

Die Buchwerte der Forderungen stellen das maximale Aus-

fallrisiko dar.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bestehen 

gegenüber Baumarktketten, Fachhändlern und Discountern 

und betragen 48,2 Mio. EUR (Vj. 61,4 Mio. EUR). Im Ge-

schäftsjahr 2009 gab es keine maßgeblichen Forderungen 

bei denen neue Zahlungsziele vereinbart wurden. Der Anteil 

der Forderungen, die länger als 60 Tage fällig sind und nicht 

wertberichtigt wurden beträgt 0,41% (Vj. 2,65%).

Da die Derivate über renommierte Finanzeinrichtungen ab-

geschlossen werden, geht der Konzern in ihrem Falle davon 

aus, dass sich sein maximales Ausfallrisiko auf den posi-

tiven Marktwert der Derivate beschränkt.

Zum Stichtag betragen die Bankguthaben 57,6 Mio.  

EUR (Vj. 20,0 Mio. EUR). Die Anlagen bestehen bei erstklas-

sigen namhaften Banken.

Preis- und Bezugsrisiken auf den Beschaffungsmärkten 

beugt der Einhell-Konzern durch über Jahre aufgebaute Lie-

ferantenbeziehungen vor, die zudem im Rahmen des Quali-

tätsmanagements laufend beurteilt werden.

        Zinsrisiken

Das Zinsrisiko des Einhell-Konzerns resultiert hauptsäch-

lich aus Finanzschulden, Darlehen und verzinslichen Auf-

nahmen. Dieses Risiko wird durch den Einsatz derivativer 

Finanzinstrumente wie z. B. Zinscaps und Zinsswaps redu-

ziert.

Das konzernweite Treasury steuert das Konzern-Zinsrisiko, 

um die Zinserträge und Zinsaufwendungen im Konzern 

zu optimieren sowie das gesamte Zinsänderungsrisiko zu 

minimieren. Das beinhaltet auch ein konzernweites Zins-

Overlay-Management, das die Zinsbindungen der abge-

schlossenen Sicherungsgeschäfte und die vorgesehenen 

Mittelbindungen der Vermögenswerte und Schulden in un-

mittelbaren Zusammenhang bringen soll.

Der Konzern setzt alle Zinscaps und Zinsswaps entweder 

als wirtschaftliche Absicherungen des Cashflows oder 

als wirtschaftliche Absicherungen des Zeitwertes ein 

und setzt sie zum Zeitwert an. Der Nominalwert der zum 

Stichtag bestehenden Zinssicherungsgeschäfte beträgt 

40.000 TEUR (i. Vj. 31.500 TEUR).



Aus variabel verzinslichen Positionen ist der Konzern 

einem buchhalterischen Cashflow-Risiko ausgesetzt. Eine 

Veränderung des Marktzinsniveaus von 1% würde stich-

tagsbezogen zu einem Effekt im Zinsergebnis in Höhe von 

154 TEUR führen.

Aus der Fair Value - Bewertung von Derivaten ist der Kon-

zern einem buchhalterischen Risiko ausgesetzt. Eine Er-

höhung des Marktzinsniveaus in Höhe von 1% würde zu 

einem positiven stichtagsbezogenen Effekt in der Gewinn- 

und Verlustrechnung in Höhe von 754 TEUR führen. Eine 

Minderung des Marktzinsniveaus in Höhe von 1% würde zu 

einem negativen stichtagsbezogenen Effekt in der Gewinn- 

und Verlustrechnung in Höhe von 580 TEUR führen.

         Liquiditätsrisiko

Das Liquiditätsrisiko stellt die Möglichkeit dar, dass eine 

Gesellschaft nicht mehr in der Lage ist, ihre finanziellen 

Verpflichtungen (z. B. Tilgungen von Finanzschulden oder 

Bezahlung von Einkaufsverpflichtungen) zu erfüllen. Der 

Einhell-Konzern begrenzt dieses Risiko durch ein effektives 

Net Working Capital- und Cash-Management und den Zu-

gang zu klassischen Kreditlinien bei namhaften Kreditinsti-

tuten. Für das operative Geschäft verfügt der Konzern zum 

Stichtag über ca. 57 Mio. EUR unbesicherte Kreditlinien. 

Daneben verfolgt der Konzern ständig die sich an Finanz-

märkten bietenden Möglichkeiten zur Finanzierung, um die 

finanzielle Flexibilität des Konzerns zu sichern und unange-

messene Refinanzierungsrisiken zu begrenzen.

In der folgenden Übersicht werden alle zum 31. Dezember 

2009 vertraglich fixierten Zahlungen für Tilgungen, Rück-

zahlungen und Zinsen aus bilanzierten finanziellen Verbind-

lichkeiten, einschließlich der derivativen Finanzinstrumente 

mit einem negativen Marktwert aufgeführt. Die derivativen 

Finanzinstrumente werden mit dem Marktwert ausgewiesen. 

Es wird erwartet, dass der Eintrittszeitpunkt der Cashflows 

nicht wesentlich von den vertraglichen Cashflows abweicht.

Die Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing sind in den 

sonstigen Verbindlichkeiten enthalten. Eine gesonderte Dar-

stellung der Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing ist 

in Anhangsangabe 1.5 enthalten.

Das Risiko der in der Übersicht dargestellten Zahlungsströ-

me beschränkt sich auf Zahlungsabflüsse. Die Verbindlich-

keiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen 

finanziellen Verbindlichkeiten resultieren überwiegend aus 

der Finanzierung von operativen Vermögenswerten (zum 

Beispiel Sachanlagen) und aus Investitionen in das Working 

Capital (zum Beispiel Vorräte und Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen). Diese Vermögenswerte werden 

bei der effektiven Steuerung des Gesamtliquiditätsrisikos 

berücksichtigt. Die Risikosteuerung wurde durch die Imple-

mentierung eines konzernweiten, internetbasierten Risiko-

management-Informationssystems weiter ausgebaut und 

gestärkt.

Mit Ausnahme der langfristigen Kredite wurde auf die Dar-

stellung der kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kre-

ditinstituten verzichtet.  

Fremdwährungsrisiken

Der Einhell-Konzern ist aufgrund seiner internationalen 

Ausrichtung der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit Wäh-

rungsrisiken ausgesetzt. Zur Steuerung und Minimierung 

dieser Risiken setzt der Einhell-Konzern derivative Finan-

zinstrumente mit einer Laufzeit von bis zu einem Jahr ein. 

Das Fremdwährungs-Risikomanagementsystem des Ein-

hell-Konzerns bewährt sich bereits seit einigen Jahren.

Wechselkursschwankungen können zu unerwünschten und 

unvorhersehbaren Ergebnis- und Cashflow-Volatilitäten füh-

ren. Davon ist jedes Unternehmen des Einhell-Konzerns be-

troffen, das Geschäfte mit internationalen Vertragspartnern 

in einer Währung abschließt, die nicht der funktionalen Wäh-

rung (jeweiligen Landeswährung) entspricht. Dies betrifft im 

Konzern vor allem die Beschaffung, die regelmäßig in USD 

getätigt wird. Der Verkauf von Einhell-Produkten erfolgt hin-

gegen überwiegend in der jeweiligen Landeswährung.

Den Gesellschaften des Einhell-Konzerns ist es verboten, 

Finanzmittel in Fremdwährungen für spekulative Zwecke 

aufzunehmen oder anzulegen. Konzerninterne Finanzie-

rungen oder Investitionen werden bevorzugt in der jewei-

ligen Landeswährung oder auf währungsgesicherter Basis 

durchgeführt.

Aufgrund der kurzfristigen USD-Zahlungsziele resultiert 

das buchhalterische USD-Exposure aus Finanzinstru-
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In TEUR  

Langfristige 
Verbindlichkeiten 
gegenüber 
Kreditinstituten

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen 
und Leistungen

Sonstige Ver- 
bindlichkeiten

 
2009 

 
 
 

45.088

 
 

27.531

 
12.021   

 
2010 

 
 
 

1.835

 
 
0

 
0  

 
2011 

 
 
 

1.804

 
 
0

 
0    

2012 - 
2014 

 
 
 

45.245

 
 
0   

 
0 

2015  
ff. 

 
 
 

189

 
 
0

 
0
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menten im Wesentlichen aus Derivaten. Bei einer Kurs-

veränderung von 10% ergibt sich ein Kursgewinn/ bzw. 

-verlust von 7.365 TEUR bzw. 6.499 TEUR, der aufgrund 

der Anwendung von Cashflow–Hedge-Accounting im Ei- 

genkapital abgebildet würde. Die Derivate dienen grund-

sätzlich der Finanzierung von Wareneinkäufen. 

Das Nominalvolumen der derivativen Finanzinstrumente 

entspricht der unsaldierten Summe der zwischen den Par-

teien vereinbarten Kauf- und Verkaufsbeträge und ist des-

halb kein Maßstab für das Risiko des Konzerns aus dem 

Einsatz derivativer Finanzinstrumente. Chancen und Ri-

siken werden durch den Marktwert ausgedrückt, der dem 

Rückkaufswert der Derivate am Bilanzstichtag entspricht.

Die latenten Steuern, die auf diese Finanzinstrumente 

entfallen, betrugen im Geschäftsjahr 2009 98 TEUR (Vj. 

431 TEUR).

a) Finanzinstrumente mit positiven Marktwert zum Cash-

flow-Hedge

b) Finanzinstrumente mit negativen Marktwert zum Cash-

flow-Hedge

Als Grundgeschäfte werden kontrahierte und geplante 

Einkäufe und Verkäufe designiert. Sämtliche Cashflows 

werden im Jahr 2010 erwartet und werden in den Anschaf-

fungskosten der Vorräte erfasst. Ineffektivität aus Cashflow- 

Hedges ist aufgrund der Kurzfristigkeit im Hedge-Accoun-

ting unwesentlich.

Marktwerte und Buchwerte von Finanzinstrumenten

Gemäß IAS 39 lassen sich die aktiven und passiven Finanz-

instrumente in unterschiedliche Bewertungskategorien ein-

ordnen. Abhängig von dieser Einordnung in eine bestimmte 

Bewertungskategorie erfolgt die Bilanzierung der Finanz-

instrumente zu fortgeführten Anschaffungskosten oder zum 

Fair Value. In der folgenden Tabelle werden für die einzelnen 

Kategorien, die Bewertungsklasse in der Bilanz, der Buch-

wert und der Fair Value angegeben. Die langfristigen Kredite 

werden zu über 90% variabel verzinst und daher wird der 

Fair Value mit dem Buchwert angesetzt. Die restlichen Fair 

Values werden von Banken geliefert oder anhand von an-

erkannten Bewertungsmodellen ermittelt. Bei kurzfristigen 

Vermögenswerten und Verbindlichkeiten ist der Buchwert 

eine gute Annäherung an den Marktwert.

                                 Nominalvolumen                  Marktwert

In TEUR               31.12.2009   31.12.2008   31.12.2009  31.12.2008 

Devisentermin- 
geschäfte

Optionen
Summe

 
46.723

0 
46.723    

 
72.179

5.366 
77.545    

 
1.007

0
1.007

 
1.875

16
1.891

                                 Nominalvolumen                  Marktwert

In TEUR               31.12.2009   31.12.2008   31.12.2009  31.12.2008 

Devisentermin- 
geschäfte

Optionen
Summe

 
 28.934

0
28.934    

 
 45.259

10.732
55.991    

 
796

0
796

 
1.899

818
2.717

                                       Buchwert                        Fair Value

                            31.12.2009   31.12.2008   31.12.2009  31.12.2008 
In TEUR   
Bewertungskategorie unterteilt in Klassen                                         Bewertung

Zu Handelszwecken gehaltene Vermögenswerte und Schulden
- Hedge-Accounting Derivate, Sonstige Vermögensgegenstände
  Sonstige Verbindlichkeiten
- Sicherungsderivate ohne Anwendung von Hedge-Accounting 
  Sonstige Vermögensgegenstände
  Sonstige Verbindlichkeiten

Kredite und Forderungen
- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
- Sonstige Vermögenswerte

Zur Veräußerung verfügbare Finanzinstrumente
- Wertpapiere des Anlagevermögens

Andere Finanzverbindlichkeiten
- Bankverbindlichkeiten  
- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Flüssige Mittel

Fair Value 
 

 
 
 
Fortgeführte  
Anschaffungs- 
kosten

Fair Value 

Fortgeführte  
Anschaffungs- 
kosten

Fair Value

 
117 
328 

 
843 
188

 
48.160 
7.149

 
992

 
41.733 
27.531

57.598

 
117 
328 

 
843 
188

 
48.160 
7.149

 
992

 
41.733 
27.531

57.598

 
1.956 
1.122 

 
32 
8

 
61.352 
9.045

 
984

 
15.068 
35.547

19.971

 
1.956 
1.122 

 
32 
8

 
61.352 

9.045

 
984

 
15.068 
35.547

19.971

*) Bei den bilanzierten Fair Values handelt es sich um sog. Level 2-Fair Values i.S.v. IFRS 7. Andere Levels oder Umgliederungen zwischen
   den Levels existieren nicht.

* 

* 



In TEUR

2010

2011 bis 2014

2015 ff.

Gesamt

1.856 

2.643 

116

4.615
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8.   SONSTIGE VERPFLICHTUNGEN

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen aus Leasing 

und Mieten teilen sich über die Jahre hinweg wie folgt auf:

Die Gesellschaft und ihre Tochtergesellschaften haben 

verschiedene Operating-Leasingvereinbarungen für Fir-

menfahrzeuge, Büroausstattung und andere Anlagen und 

Einrichtungen getroffen. Die Leasingdauer der Leasing-

gegenstände beträgt zwischen zwei und fünf Jahren. Die 

Leasingverträge sind in der Regel nicht kündbar.

Sonstige Bürgschaften, offene Akkreditive für Waren-

einkäufe bei Lieferanten und mögliche Wechselver-

pflichtungen bestanden zum Stichtag in Höhe von 

4.577 TEUR (Vj. 3.439 TEUR). 

Weitere mögliche Verpflichtungen bestanden in Höhe von 

18 TEUR (Vj. 547 TEUR). 

Aus dem aktivierten Geldmarktfonds wurde ein Betrag in 

Höhe von 640 TEUR (Vj. 631 TEUR) zur Absicherung ein-

zelner Pensionszusagen verpfändet.

9.  CORPORATE GOVERNANCE KODEX

Der Vorstand und Aufsichtsrat der Einhell Germany AG 

hat die nach § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung 

abgegeben und darüber hinaus den Aktionären auf der 

Homepage www.einhell.com dauerhaft zugänglich ge-

macht.

10.  GESCHÄFTSVORFÄLLE MIT 
       NAHESTEHENDEN PERSONEN

         An die Vorstandsmitglieder gezahlte Vergütungen

Die Mitglieder des Vorstands erhalten fixe und variable 

Vergütungen, die sich am Erfolg orientieren. Die Mitglieder 

des Vorstands halten Aktien der Einhell Germany AG. Ak-

tienoptionsprogramme oder vergleichbare Gestaltungen 

bestehen nicht. Für das Geschäftsjahr 2009 betrugen die 

Gesamtbezüge des Vorstands der Einhell Germany AG 

1.916 TEUR (Vj. 2.200 TEUR). Für diese Personengrup-

pen sind außerdem Pensionsrückstellungen in Höhe von 

179 TEUR passiviert.

Für frühere Mitglieder des Vorstands sind Pensionsrück-

stellungen in Höhe von 1.287 TEUR (Vj. 1.282 TEUR) ge-

bildet. Im Geschäftsjahr wurden 97 TEUR Pensionsbezü-

ge an frühere Mitglieder des Vorstands ausbezahlt.

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats beliefen sich im ab-

gelaufenen Geschäftsjahr auf 84 TEUR (Vj. 84 TEUR).

Es wurden keine Kredite und Aktienoptionen an Mitglieder 

des Vorstands und des Aufsichtsrats vergeben.

11.  ABHÄNGIGKEITSBERICHT

Wie bereits im Jahr 2002 gemäß § 21 Abs. 1 WpHG (Wert-

papierhandelsgesetz) mitgeteilt, wurde von der Thannhu-

ber AG mit Sitz in Landau a. d. Isar, der Schwellenwert 

von 75% der Stammaktien überschritten.

Die Anteile der Einhell Germany AG werden mehrheitlich 

von der Thannhuber AG gehalten. Wir erklären, dass die 

Einhell Germany AG mit der Thannhuber AG im Berichts-

zeitraum keine Rechtsgeschäfte getätigt hat und keine 

Maßnahmen getroffen oder unterlassen wurden, die die 

Einhell Germany AG benachteiligt hätten.

12.  HONORAR DES 
      ABSCHLUSSPRÜFERS

Das im Geschäftsjahr als Aufwand erfasste Honorar für 

den Abschlussprüfer des Konzernabschlusses beläuft 

sich auf TEUR 161 (Vj. TEUR 161) und entfällt insge-

samt auf KPMG-Unternehmen im Konzernverbund der 

KPMG LLP. Das Honorar bezieht sich in voller Höhe auf 

Abschlussprüfungen. Sonstige Bestätigungsleistungen, 

Steuerberaterleistungen oder sonstige Leistungen für 

den Einhell-Konzern wurden nicht erbracht. 

13.  EREIGNISSE NACH DEM BILANZ- 
      STICHTAG

Nach dem Bilanzstichtag waren keine weiteren Ereignisse 

zu verzeichnen, die einen wesentlichen Einfluss auf die 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben könnten.
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100,0
100,0
100,0
100,0

100,0
100,0
100,0
100,0
100,0

100,0
90,0

100,0
100,0
100,0
67,0

100,0

90,0
100,0
100,0
100,0
100,0
85,0
96,0
90,0

100,0
80,0

100,0
70,0

100,0
90,0

100,0

100,0

100,0
66,7

100,0

Eigenkapital  
nach

IFRS zum  
31.12.2009  

in TEUR

Beteiligung 31. 12. 2009

unmittelbar
 

%

 

mittelbar
 

%

iSC GmbH, Landau a. d. Isar
Hansi Anhai Far East Ltd., Hong Kong, China 
HAFE Trading Ltd., Hong Kong, China
Hans Einhell (China) Chongqing Co., Ltd., Chongqing, China
Hansi Anhai Youyang Ltd., Chongqing, China
Hans Einhell (Shanghai) Trading Co., Ltd., Shanghai, China
Hans Einhell Österreich Gesellschaft m.b.H.,  Wien, Österreich
Einhell Portugal – Comércio Int., Lda., Arcozelo, Portugal
Einhell Benelux B.V., Breda, Niederlande
Einhell Italia s.r.l., Mailand, Italien
iSC Italia s.r.l., Mailand, Italien
Comercial Einhell S.A., Madrid, Spanien
Einhell Polska Sp. z o.o., Wrozlaw, Polen
Einhell Hungaria Kft., Budapest, Ungarn
Einhell Schweiz AG, Winterthur, Schweiz
Einhell UK Ltd., Birkenhead, Großbritannien
Einhell Bulgarien ODD., Varna, Bulgarien
Einhell Export-Import GmbH, Tillmitsch, Österreich
Einhell Croatia d.o.o., Lepajci, Kroatien
Einhell BiH d.o.o., Vitez, Bosnien
Einhell d.o.o. Beograd, Belgrad, Serbien
Einhell Romania SRL, Bukarest, Rumänien
Einhell-Ukraine TOV, Kiew, Ukraine
Svenska Einhell AB, Göteborg, Schweden
Einhell Holding Gesellschaft m.b.H.,Wien, Österreich
Einhell-Unicore s.r.o., Karlsbad, Tschechien
Intratek Mühendislik ve Dis Ticaret A.S., Istanbul, Türkei
Anxall Hellas A.E., Athen, Griechenland
Einhell Chile S.A., Santiago, Chile
Einhell Scandinavia Aps, Arhus, Dänemark
Einhell Middle East Trading FZC, Ras Al-Khaima, Vereinigte Arabische Emirate
Einhell Slovakia s.r.o., Pezinok, Slowakei
Einhell France SAS, Villepinte, Frankreich
Einhell Australia PTY. Ltd., Victoria, Australien
Einhell Brasil Com. Distr. Ltda, Campinas, Brasilien

1.396
15.376
1.867
5.915
2.189

716
5.979
4.077
1.103
3.637

44
1.537

15.152
793

1.092
693
458
775

5.131
2.183

682
2.630

36
-174
718

1.921
2.066

635
139
92
61

-212
-320

55
366

14. AUFLISTUNG DER  
      TOCHTERUNTERNEHMEN
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15. ORGANE DER GESELLSCHAFT

Dem Vorstand der Einhell Germany AG gehörten im Geschäftsjahr 2009 an:

• Andreas Kroiss, Linz/Österreich (Vorsitzender)

 Bereich Vertrieb, Einkauf, Marketing,  

Produktmanagement und Unternehmensstrategie

• Jan Teichert, Metten 

 Bereich Finanz- und Rechnungswesen, Recht,  

Controlling, Investor Relations und Personal

• Dr. Markus Thannhuber, Landau a. d. Isar

 Bereich Technik, Entwicklung, Qualitätssicherung,  

Service und IT

• York Boeder, Landau a. d. Isar 

 Bereich Vertrieb International

Herr Jan Teichert ist stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der SÜSS Micro Tec AG, Garching.

Der Aufsichtsrat der Einhell Germany AG setzte sich wie folgt zusammen:

• Josef Thannhuber, Landau a. d. Isar (Vorsitzender) 

 Kaufmann

• Univ.-Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. Eh. Dieter Spath, Sasbachwalden (Stellvertretender Vorsitzender)

 Leiter Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation (IAO), Stuttgart

• Heribert Lukas, Wallersdorf-Haidlfing (Arbeitnehmervertreter)

 Betriebsrat; bis 31. Mai 2009

• Maximilian Fritz, Wallersdorf-Haidlfing (Arbeitnehmervertreter)

 Teamleiter Call Center; seit 1. Juni 2009

Herr Univ.-Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. Eh. Dieter Spath ist Mitglied der folgenden Aufsichtsräte bzw. Verwaltungsräte:

• Christophsbad GmbH und Co., Göppingen

      Mitglied des Verwaltungsrats

• LIEBICH & PARTNER 

      Management- und Personalberatung AG, Baden-Baden

      Vorsitzender des Aufsichtsrats

• ict Innovative Communication Technologies AG, Kohlberg

 Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats

• Zeppelin GmbH, Garching

 Mitglied des Aufsichtsrats

Landau a. d. Isar, 18. März 2010 

Einhell Germany AG

Der Vorstand

Andreas Kroiss           Jan Teichert          Dr. Markus Thannhuber           York Boeder
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Anlage zum Konzernanhang62

ENTWICKLUNG DER LANGFRISTIGEN VERMÖGENSWERTE
FÜR DIE ZEIT VOM 01. JANUAR 2009 BIS 31. DEZEMBER 2009

I.   IMMATERIELLE   VERMÖGENSWERTE 
 Konzessionen, Entwicklungskosten, gewerbliche Schutzrechte und ähn-
 liche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten
 Geschäfts- und Firmenwert
 Geleistete Anzahlungen 

II.  SACHANLAGEN
 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  
 einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
 Technische Anlagen und Maschinen 
 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 

III. FINANZANLAGEN 
 Wertpapiere 

 

KONZERNANLAGENSPIEGEL 2009

Zugänge Abgänge
Bruttowerte
01.01.2009

 
Um- 

buchungen

 
11.316
9.931

34
21.281

 
26.182
2.450

10.925
15

39.572

988
61.841

 
450
445

7
902

 
136

2.842
670
27

3.675

8
4.585

 
-258
-800
-30

-1.088

 
-114

-1.005
-1.233

-5
-2.357

0
-3.445

 
-10

8
0

-2

 
54
0

-52
0
2

0
0

ANSCHAFFUNGS- UND HERSTELLUNGS-                  KOSTEN IN TEUR 

FÜR DIE ZEIT VOM 01. JANUAR 2008 BIS 31. DEZEMBER 2008

I.   IMMATERIELLE   VERMÖGENSWERTE 
 Konzessionen, Entwicklungskosten, gewerbliche Schutzrechte und ähn-
 liche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten
 Geschäfts- und Firmenwert
 Geleistete Anzahlungen 

II.  SACHANLAGEN
 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  
 einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
 Technische Anlagen und Maschinen 
 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 

III. FINANZANLAGEN 
 Wertpapiere 

 

KONZERNANLAGENSPIEGEL 2008

Zugänge Abgänge
Bruttowerte
01.01.2008

 
Um- 

buchungen

 
10.097
9.646

44
19.787

 
26.788
2.208

10.522
5

39.523

980
60.290

 
1.252

285
82

1.619

 
140
301

1.179
11

1.631

8
3.258

 
-41

0
-92

-133

 
-128
-121
-739

0
-988

0
-1.121

 

0
0
0
0

 
0
0
0
0
0

0
0

ANSCHAFFUNGS- UND HERSTELLUNGS-                  KOSTEN IN TEUR 
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ENTWICKLUNG DER LANGFRISTIGEN VERMÖGENSWERTE
FÜR DIE ZEIT VOM 01. JANUAR 2009 BIS 31. DEZEMBER 2009

31.12.2002

BUCHWERTE IN TEURKUMULIERTE ABSCHREIBUNGEN IN TEUR

Währungs-
differenzen

Bruttowerte
31.12.2009

Bruttowerte
01.01.2009 Abgänge

 
Um- 

buchungen
Bruttowerte
31.12.2009

Netto- 
buchwerte
31.12.2009

Netto- 
buchwerte
31.12.2008

Währungs-
differenzen

 
Abschreibun-
gen des Ge-

schäftsjahres

 
-4
0
8
4

 
-112
-14
-60

0
-186

0
-182

 
11.494
9.584

19
21.097

 
26.146
4.273

10.250
37

40.706

996
62.799

 
-8
8
0
0

 
5
0

-5
0
0

0
0

 
8.506
2.098

7
10.611

 
14.727
1.926
7.735

0
24.388

4
35.003

 
1.445

0
0

1.445

 
755
183

1.042
0

1.980

0
3.425

 
-186

0
0

-186

 
-87

-998
-1.108

0
-2.193

0
-2.379

 
-8
0
4

-4

 
-8
-9

-19
0

-36

0
-40

 
9.749
2.106

11
11.866

 
15.392
1.102
7.645

0
24.139

4
36.009

 
2.810
7.833

27
10.670

 
11.455

524
3.190

15
15.184

984
26.838

 
1.745
7.478

8
9.231

 
10.754
3.171
2.605

37
16.567

992
26.790

ANSCHAFFUNGS- UND HERSTELLUNGS-                  KOSTEN IN TEUR 

FÜR DIE ZEIT VOM 01. JANUAR 2008 BIS 31. DEZEMBER 2008

31.12.2002

BUCHWERTE IN TEURKUMULIERTE ABSCHREIBUNGEN IN TEUR

Währungs-
differenzen

Bruttowerte
31.12.2008

Bruttowerte
01.01.2008 Abgänge

 
Um- 

buchungen
Bruttowerte
31.12.2008

Netto- 
buchwerte
31.12.2008

Netto- 
buchwerte
31.12.2007

Währungs-
differenzen

 
Abschreibun-
gen des Ge-

schäftsjahres

 
8
0
0
8

 
-618

62
-37
-1

-594

0
- 586

 
11.316
9.931

34
21.281

 
26.182
2.450

10.925
15

39.572

988
61.841

 
7.047
2.098

0
9.145

 
13.805
1.853
7.105

0
22.763

4
31.912

 
1.489

0
8

1.497

 
923
131

1.061
0

2.115

0
3.612

 
-41

0
0

-41

 
-1

-93
-397

0
-491

0
-532

 
11
0

-1
10

 
0

35
-34

0
1

0
11

 
8.506
2.098

7
10.611

 
14.727
1.926
7.735

0
24.388

4
35.003

 
3.050
7.548

44
10.642

 
12.983

354
3.417

5
16.759

976  
28.377

 
2.810
7.833

27
10.670

 
11.455

524
3.190

15
15.184

984
26.838

ANSCHAFFUNGS- UND HERSTELLUNGS-                  KOSTEN IN TEUR 

 

0
0
0
0

 
0
0
0
0
0

0
0



Bestätigungsvermerk64

BESTÄTIGUNGSVERMERK

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES ABSCHLUSSPRÜFERS

Wir haben den von der Einhell Germany AG, Landau a. d. Isar, aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, 

Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung 

und Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 geprüft. Die 

Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und 

den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der 

gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung 

eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 

Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des 

durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den 

Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinrei-

chender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 

Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über 

mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen 

internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht über-

wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in 

den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten 

Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie 

die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, 

dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss 

den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handels-

rechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang 

mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die 

Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

 

 

München, den 18. März 2010

 

KPMG AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Huber Heipertz

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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Hauptversammlung 

18. Juni 2010 in Landau a. d. Isar
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